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Grundſätzliche Einigung in London
Vor dem Abſchluß der deutſch engliſchen Floktenbeſprechungen

Prahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.
Berlin, 18. Juni. Die Erörterungen bei

den deutſch engliſchen Flottenverhandlungen in
London gehen reibungslos weiter. Nachdem in
der vergangenen Woche eine grundfſätzliche
Einigung, die von der engliſchen Preſſe in
großen Seiten ſchon gewürdigt worden iſt,
erzielt werden konnte, gilt die Hauptaufmerk
ſamkeit jetzt der Feſtlegung der genauen Ein
zelheiten. Eine Reihe von Kommiſſionen iſt

Der Gauleiter an den Führer
Halle, 18. Juni. Nachſtehendes Tele

gramm wurde von Gauleiter Jordan an den
Führer geſandt:

„40 000 in Halle aufmarſchierte Männer

aller Gliederungen und Formationen der
Partei des Gaues Halle- Merſeburg und der
Wehrmacht grüßen Sie, mein Führer, in Dank

barkeit und Treue. Ueber dem Gauappell lag

dunkel und ſchwer die Trauer um die Reins
dorfer Kataſtrophe; er war umſomehr ein Be
kenntnis zu Leben und Kampf.“

in Sonderſitzungen, die mit den politiſchen
Veſprechungen parallel laufen, dabei, dieſen
mehr techniſchen Stoff durchzuarbeiten.

Man zweifelt in gut unterrichteten Kreiſen
nicht mehr daran, daß die Parafierung
des Abkommens bis Ende der Woche erfolgen
werde. Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich da
her ſchon jetzt in ſtärkerem Maße mit den
weiteren Fragen, die die Flottenbeſprechungen
zwiſchen Deutſchland und England aufgewor
fen haben.

d Das Hauptintereſſe gilt dabei vor allem
er franzöſiſch-italieniſchen Ant
wort auf die engliſchen Rückfragen, die im
Zuſammenhang mit den bevorſtehenden deutſch
engliſchen Abkommen an Paris und Vom ge
tichtet wurden. Die franzöſiſche Antwort iſt
ereits in London überreicht worden.

r Die franzöſiſche Haltung erſcheint vor
nfig auch vom engliſchen Standpunkt aus als
n einigermaßen undurchſichtig. Man
ſnnt an, daß die bevorſtehende Antwort der
zöfiſchen Regierung keineswegs Klarheit

eine ſchon in allen Punkten erſchöpfende
Arle gung der franzöſiſchen Auffaſſung brin
wird. Man rechnet vielmehr damit. daß

en Paris auf die Formulierung einer Reihe
r Rückfragen und eventueller Bedenken
d ränken wird, von deren Beantwortung

Sei Beſeitigung die endgültige franzöſiſche
eUungnahme abhängen würde.

in VNas die franzöſiſchen Bedenken
e nzelnen anbelangt, ſo hat die franzöſi

Preſſe in den letzten Tagen bereits bis
einem gewiſſen Grade ſchon durchſickern

e nach welcher Richtung ſie ſich im weſent
ſang ſtrecen Es iſt anzunehmen, daß der
wöſiſche Standpunkt vor allem auf die

wn a Beſchlüſſe zurückgreifen wird.
r enen ein Teil der Pariſer Preſſe bereits

elauhte rigen Tagen anzunehmen zu können
Flett e, daß ſie durch die deutſch-engliſchen

enverhandlungen durchkreuzt ſeien.
e engliſche Preſſe hat ſich daher
her ausführlich mit dieſer Theſe ausein
deu geſetzt und ihr entgegengeſtellt, daß eine
dere engliſche Flotteneinigung im Gegenteil
z un praktiſche Anfang zu einer Verwirk
ſälnſſe des Londoner Programms und der Be

e von Streſa ſein werde. So ſchrieb der
ünglig ver es werde ein europäiſches
Jan ſein, wenn die öffentliche Meinung in

reich die britiſche Loyalität gegenüber
oder gegenüber der Politik von

g

laſſe

Streſa bezweifeln wolle. Wenn ſich Eng
land und Deutſchland in der Flot-
tenfrage einig ſeien, ſo werde das
die Laſt die auf den Schultern
Europas ruhe, vermindern.

Eine genau präziſierte Zuſammenſtellung
der franzöſiſchen „Bedingungen“. denen ſich
Frankreich (nach Angaben des Blattes auch
Jtalien) dem deutſch- engliſchen Flottenab
kommen anſchließen könne, bringt das Pariſer
.„Journal“. Das Blatt iſt der Anſicht, daß
bei den Verhältniszahlen der Flotten der ein
zelnen Länder auf ihre verſchiedenen Auf
gaben Rückſicht genommen werden müßte, das
heißt, diejenigen Frankreichs und Jtaliens

könnten nicht mit denen Deutſchlands gleich
geſetzt werden.

Es wird natürlich abzuwarten ſein, ob dieſe
zunächſt aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden
Argumente mit der italieniſchen Auffaſſung
übereinſtimmen.

Was im übrigen die Haltung der
anderen Flottkenmächte anbelangt, ſo
wird inzwiſchen bekannt, daß ſowohl Tokio als
auch Waſhington ihre grundſätzliche Zu
ſtimmung zur Aufhebung der be
treffenden maritimen Klauſelndes Verſailler Vertrages für den
Fall des Abſchluſſes eines deutſch engliſchen
Abkommens gegeben haben.

wir haben ein Recht auf Kolonien

Schnee uncl Epp duf der

Freiburg i. Br., 18. Juni. Auf der
Kolonialtagung in Freiburg, über die wir
auch an anderer Stelle des Blattes berichten,
ſprach Gouverneur Schnee über die Aner
kennung, die unſere koloniale Tätigkeit über
all gefunden hat und die den Widerſinn der
Begründung des Kolonialraubes beweiſt.

Er ſprach warme Worte der Anerkennung
für alle Kolonialpioniere, für Schutztruppe
und Polizei, für Verwaltungsbeamte und
Farmer und für die Miſſionare beider Kon
feſſionen.
unſere Tätigkeit:

Unſere Weiterexiſtenz als Volk verlangt
Kolonien und wir halten aus allen dieſen
Gründen feſt an der Forderung ihrer

Uebergabe.“
Reichsſtatthalter Ritter von Epp führte

dann u. a. aus: Wir haben es nicht nötig, mit
Rechtsgründen gegen die Beſchimpfung anzu
rennen, die uns in Bezug auf die Kolonial
frage durch Verſailles angetan iſt. Es genügt,
daß unſer Wille beſteht, ſie uns ferner nicht

„Man frage die Eingeborenen über

Freiburger Koloniolfagung

bieten zu laſſen, und daß wir ihre Folgen
auch nicht ertragen können, weil wir die
Kolonien heute nötiger brauchen
als damals, als wir ſie erwarben.

Es iſt notwendig, daran zu denken, daß
Afrika ſich nun ſchon ſolange unter fremder
Herrſchaft befindet, und daß naturgemäß das
Land dieſer Fremdherrſchaft zuwächſt. Wir
haben daher keine Zeit zu verſäumen, wenn
wir unſere Anſprüche geltend machen wollen.
Die Kolonialfrage iſt für uns keine Ange
legenheit eines Jmperialismus, ſondern eine
der Ernährung.

Die koloniale Forderung lautet heute für
uns mit zwei Worten: „Brot und Ehre“.
Wir können nicht anerkennen, daß Deutſch
land zwar grundſätzlich zur Verwaltung von
Kolonien würdig und berechtigt iſt, daß man
aber von tatſächlicher Rückgabe nichts wiſſen
will. Deutſchland hat auch kein Jntereſſe an
einem Mandat, ſondern es fordert als eigen
das, was ihm vor Gott und den Menſchen zu
recht gehört.

Die Japaner gehen weiker vor
Erneufe Beunrohigong in Norclchino Chind will clen

Völkerbondl anrufen
Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß.

Tientfin, 18. Juni. Die Wiederauf
nahme der Aktivität der japaniſchen Kwan
tungTruppen, die in Nordchina auf der Ope
rationslinie Schanghaikwan--Tientſin zu beob
achten war, hat Anlaß zu erneuter Beunruhi
gung gegeben.

Die Befürchtungen chineſiſcher Beobachter,
daß der japaniſche Vorſtoß gegen Hopei und
Tſchachar noch längſt nicht abgeſchloſſen ſei,
fanden jetzt neue Nahrung durch den Umſtand,
daß ein japaniſcher Panzerzug Schanghai-
kwan ins Jnnere Chinas verließ. Außer
dem ſtehen auf dem Bahnhof von Schanghai
kwan 13 Transportzüge bereit, um kriegs
mäßig ausgerüſtete Regimenter der Kwantung-
Armee mit leichter Artillerie und Minen
werfern an den Pai-Ho zu werfen.

Mehrere Geſchwader japaniſcher Militär
flugzeuge unternahmen längs der Eiſenbahn

ſtrecke Peiping Hankau Rekogno
ſzierungsflüge und ſtießen etwa 150 Kilometer
längs der Bahnlinie bis Paoting vor. Die
Bevölkerung der Chineſenſtadt von Tient
ſin wurde ebenfalls durch das Erſcheinen
japaniſcher Truppen beunruhigt. Ein Panzer
wagen und drei Laſtwagen mit insgeſamt
achtzig japaniſchen Soldaten patrouillierten
durch die Straßen des Chineſenviertels und
hielten zuletzt vor dem Hauptquartier der
Kuomintang. Von den japaniſchen Militär
behörden wurde kein Grund für dieſe Maß
nahme angegeben.

Einer Meldung der engliſchen Zeitung
Daily Herald“ zufolge bereitet die chineſiſche
Regierung einen Appell an den Völker
bundsrat vor, in dem ſie ſich über das
militäriſche Vorgehen der Japaner in Nord
ching beſchwert und auf den großen Ernſt der
dadurch geſchaffenen Lage hinweiſt.

Rervoſikät
am Ballhausplatz

Von unserem Wiener Korrespondenten

Z. Wien, Mitte Juni.
Die außenpolitiſchen Vorgänge der letzten

Wochen, insbeſonders die Schwächung der
Streſafront infolge der Spannungen zwiſchen
Jtalien und England in der Abeſſinienfrage
und die deutſch italieniſchen Verhandlungen,
über die hier die verſchiedenartigſten Lesarten
umgehen, haben am Ballhausplatz erhebliche
Nervoſität und Beunruhigung hervorgerufen.
Nicht nur bei der Regierung iſt man ſich über
die wachſende Jſoliesung Oeſterreichs infolge
des Sinkens des intyrnationalen Jntereſſes an
dieſem Lande im klaren. Auch bei der öſter
reichiſchen Bevölkerung iſt man ſich ihrer be
wußt. Dabei kann es nicht ausbleiben, daß die
Schwächung der außenpolitiſchen Rückendeckung
auch innerpolitiſch fühlbar wird.

Am Ballhausplatz werden vor allem die
deutſch italieniſchen Anterhaltungen lebhaft dis
kutiert und vielleicht gerade deswegen um ſo
hitziger, als man über ihren Jnhalt nichts
Genaues weiß. Jedenfalls herrſcht die Anſicht
vor, daß die Donaukonferenz in der ge-
planten Form und ebenſo der Oſtpakt ges
ſcheitert ſei. Jm Vordergrund der Erörte-
rungen im Bundeskanzleramt ſtehen dabei
Gerüchte, denen zufolge in Rom gewiſſe Pläne
einer Neutraliſierung Oeſterreichs
erwogen worden ſeien. Man ſpricht von einer
„Neutraliſierung auf zwei Jahre“ unter Füh
rung eines Völkerbundkommiſſariates, das ſich
aus drei Vertretern an der Donauraumfrage
desintereſſierter Staaten zuſammenſetzen ſoll,
nach welchem Zeitraum dann eine Volksab-
ſtimmung vorgeſehen werde. Eine andere Les
art dehnt „die Neutraliſierung Oeſterreichs
auf fünf Jahre aus bei Freigabe der Propa
ganda aller politiſchen Richtungen, nach welcher
Zeit dann ein Volksentſcheid über den Anſchluß
an Deutſchland erfolgen ſolle. Wenn auch ein
Teil der höheren Beamtenſchaft im Bundes
kanzleramt derartigen Plänen keineswegs ab
geneigt iſt und ſie geradezu als einen paſſenden
Ausweg aus der politiſchen Sackgaſſe bezeichnet,
ſo glaubt man doch nicht an die Möglichkeit
einer Verwirklichung dieſer Neütraliſterungs-
pläne. Es wird eingewendet, daß praktiſch
keine ſo weit gehende Einflußnahme vom Aus
lande her auf die Geſtaltung der Dinge in
Oeſterreich möglich ſei. Allerdings ſieht man
dabei darüber hinweg, daß es gerade für
Oeſterreich Faktoren gibt, nicht nur wirtſchaft
licher Natur, die dennoch eine ſo einſchneidende
Maßnahme durch den Völkerbund bewirken
könnten.

Obgleich, wie geſagt, die öſterreichiſche Re
gierung heute noch nichts von einer Neutrali-
ſierung Oeſterreichs wiſſen will, ſo hat ſie doch
das Gerücht von der Freigabe der Propaganda
innerhalb Oeſterreichs ſtark irritiert. Auf
dieſes Gerücht hin wurde nämlich, zwar nicht
von der Regierung ſelbſt, aber doch von der
Leitung der Vaterländiſchen Front, eine ver
trauliche Konferenz der Propagandaleiter ein
berufen, um die Maßnahmen zu beſprechen,
falls in den nächſten Wochen von den National
ſozialiſten, den Sozialdemokraten und den Kom
muniſten neuerlich eine verſtärkte Agitation
einſetzen würde. Die Vaterländiſche Front hält
es auf jeden Fall für notwendig, vorbeugend
Schritte zu ergreifen, um ihre propagandiſtiſche
Konkurrenzfähigkeit unter Beweis zu ſtellen.
Man kann ſich eines Lächelns nicht erwehren,
wenn man dabei bedenkt, daß dies die Ant
wort auf die aktive Außenpolitik
der Nachbarſtaaten ſein ſoll. Wie die
Dinge liegen. iſt jedenfalls das Bedürfnis nach
einer endgültigen Klärung der Verhältniſſe
allenthalben ſehr groß und man iſt begierig
nach näheren Mitteilungen über die deutſchen
Vorſchläge.

Auch in der Preſſe ſpiegelt ſich die An
gewißheit über die außenpolitiſche Situation



Oeſterreichs wieder. Freilich halten ſich die Re
gierungsblätter vorläufig mit eigenen Stel
lungsnahmen ſehr zurück. Die der Regierung
naheſtehende „H. Z. am Abend“ hält es jeden
falls im Hinblick auf die außenpolitiſchen
Schwierigkeiten für zweckmäßig, darauf hinzu
weiſen, daß es gut wäre, vor allem auf die
eigene Kraft zu vertrauen. Wenn ſie
gleichwohl ſchreibt, im Prinzip habe ſich in der
Frage des Donaupakts nichts, ſicherlich nichts
geändert, was für Oeſterreich von Bedeutung
wäre, ſo klingt das nicht beſonders zuverſicht
lich. Die offiziöſe „Reichspoſt“ ſpricht von einer
beginnenden Klärung, die ſie allerdings rein
negativ erblicken zu können vermeint. Das
Blatt meint nämlich, daß die Ausſichten für
eine Teilnahme Deutſchlands an einem Syſtem
der kollektiven Friedensſicherung und einer
Verwirklichung der in den Beſchlüſſen von
Streſa vorgeſehenen Grundlagen nicht günſtig
ſtänden. Deutſchland habe Bedingungen geſtellt,
die eine Verſtändigung ſchwierig erſcheinen
ließen Jmmerhin haben auch dieſe deutſchen
Bedingungen zur Klärung der Lage bei-
getragen, und ſie können inſofern als ein
Element zur Organiſierung des europäiſchen
Friedens angeſehen werden, als in der Politik
nichts gefährlicher iſt als Jlluſionen.“

Auch das klingt peſſimiſtiſch, wie denn über
haupt im Regierungslager augenblicklich mal
wieder, vor allem außenpolitiſch bedingt, aber
auch innerpolitiſch, eine erhebliche Katzen
jammerſtimmung herrſcht.

Studenken und Wehrpflicht
Berlin, 18. Juni. Reichsminiſter Ruſt

hat folgenden Aufruf an die Deutſche Stu
dentenſchaft gerichtet:

Deutſche Studenten Der Herr
Reichskriegsminiſter hat auf meine Bitte hin
ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Stu
denten der Geburtenjahrgänge 1910 bis 1913
noch zum einjährigen Dienſt in derWehrmacht zugelaſſen werden, wenn ſie
ſich bis zum 30. 6. 5. J. freiwillig melden. Da
mit wird ein dringender Wunſch der älteren
Studenten, der immer wieder an mich heran
getragen worden iſt, erfüllt.

Ich ſehe darin keine Bevorzugung
des Akademitkers vor den anderen gleich
altrigen Volksgenoſſen. Vielmehr bedeutet die
vollſtändige Erfüllung des Wehrrechtes die
Einlöſung der beſonderen Pflichten gegenüber
der Volksgemeinſchaft, die dem Studenten das
Hochſchülſtüdtkum mit ſeinen Erziehungs- und
Bildungsmöglichkeiten auferlegt.

Studenten der Jahrgänge 1910
bis 1913 Meldet Euch ſofort zur bevor
zugten Einſtellung bei den zuſtändigen Wehr
bezirkskommandos.

Rote Mörder auf der Anklagebant

Hamburg, 18. Juni. Vor dem zur Zeit
in Hamburg weilenden dritten Strafſenat des
preußiſchen Kammergerichtes begann am Mon-

tag eine Verhandlung gegen 74 Kommuniſten,
denen Vorbereitung zum Hochverrat, Mord
e ſchwerer Landfriedensbruch, ſchwerer
Aufruhr und andere Delikte vorgeworfen
werden.

Dem Verfahren liegen Vorgänge des
6. März 1933 zugrunde. Als am Abend dieſes
Tages die Altonger NSDAP aus Anlaß des
Wählſieges vom Vortage einen Fackelzug ver
anſtaltete, ſetzte plötzlich ein ſchwerer kommu
niſtiſcher Feuerüberfall ein, der drei Todes
opfer forderte.

der letzte Weg der Reinsdorfer Arbeitsopfer
Zzehnfausende Männer der Bewegung geben heute den Toten das letzte Geſeff
Das Programm der Irauerfeſer Immer neve Spenclen für die Hinterbliebenen

Drehibericht unseres nach Reinsdorf entsandten WEst- Schriftleitungsmifgliedes.

Wittenberg, 18. Juni. Die ganze Na
tion ſieht heute trauernd nach Reinsdorf, wo
die Opfer der Exploſionskataſtrophe den letz
ten Weg antreten werden.

Am Montag ſchon ſtanden die Särge mit
den ſterblichen Reſten der bisher geborgenen
58 Opfer der Kataſtrophe aufgebahrt in der
von Kerzenſchein erhellten Kapelle der Fent
Blumen liegen auf den Särgen. Uniformbluſe
oder Mütze beweiſt die Zugehörigkeit des einen
oder des anderen zur großen Bewegung Adolf
Hitlers. Blauer Him der nur von weni-
gen Wolken überſpanr wölbt ſich über den
krauernden Gemeinden s Kreiſes Wittenberg.

Auf dem Trauerplatz vor dem Werk der
Weſtfäliſch Anhaltiniſchen Sprengſtoffwerke
werden bereits die letzten Vorbereitungen
zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung des
Platzes getroffen. Jm Auftrage der Gau
leitung hat Pg. Radojewſki dieſe Auf-
gabe übernommen.

Von 12 Uhr mittags bis 12.45 Uhr werden
heute die Beſtattungsfeierlichkeiten ſtattfinden.
Unter Teilnahme von 10 000 Mann SA, meh
reren tauſend Mann SS und 1000 Mann des
Arbeitsdienſtes wird die etwa einſtündige
Feier ablaufen. Durch den Rundfunk wird
das ganze deutſche Volk Zeuge des ergreifen
den Abſchieds der Nation von ihren Helden
der Arbeit ſein. Beethovens unſterbliche
Eroica wird zu Beginn der Feierlichkeiten auf

klingen. Proteſtantiſche oder katholiſche Pfar
rer werden letzte Abſchiedsworte an die Toten
richten. Die Rede des Vertreters der Betriebs
führung der Waſag ſchließt ſich daran an. Der
Gauleiter, in deſſen Händen die Vor-
bereitung für die Feierlichkeit liegt, wird an
ſchließend ſprechen. Darauf folgt der Vertreter
der DAF und der Vertreter der Reichsregie-
rung. Das Lied vom guten Kameraden mit
dem Trauermarſch aus der Götterdämmerung
zuſammen mit den Hymnen des neuen Deutſch
lands werden der Feier einen weihevollen Ab
ſchluß geben. Die Särge werden getragen von
je ſechs Mann SA.

Beſonders hervorzuheben ſind die im
Rahmen der durch das Exploſionsunglück nötig
gewordenen Aufräumungs arbeiten
durch den Einſatz des Arbeitsdienſtes. Eine halbe Stunde nach dein
Unglück ſchon waren 120 Mann der Ab-
teilung Nüdersdorf zur Hilfeleiſtung ein
geſetzt. Kurze Zeit ſpäter trafen die Ab
keilungen Pratau und Zahna ein, die die
Unglücksſtätte nach Verwundeten abſuchten
und Hilfedienſte bei deren Abtransport
leiſteten. Für die Abſperrmaßnahmen wurde
ebenfalls der Arbeitsdienſt weiteſtgehend ein
geſetzt. Stundenlang ohne Ablöſung taten die
Arbeitsmänner ihren opferfrohen Dienſt.
Schon ſeit Sonnabend früh arbeiteten etwa
250 Arbeitsmänner in den Orten Brauns

„Schwarze Fronk“ hinter Schloß und Kiegel
Empfinclliche Zuchthausstrafen för zwei Helfer Otto Straßers

Berlin, 18. Juni. Dem Ankrag des
Reichsanwaltes entſprechend, verurteilte der
Volksgerichtshof am Montag den 34jährigen
Otto Gießler aus Oelsnitz im Vogtlande,
einen beſonders aktiven Anhänger der Schwar
zen Front Otto Straßers, wegen Vorbereitung
züm Hochverrat, zum Teil begangen im Aus
land, zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt. Der mitangeklagte 37jährige Max
Knoll aus Auerbach im Vogtlande erhielt drei
Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von fünf
Monaten der Unterſuchungshaft auf ſeine

Strafe. mDie beiden Angeklagten haben ſich bis Ende
Dezember 1934, alſo ſchon im Geltungsbexeich
der verſchärften Strafheſtimmungen für Hoch
verrat, für die ſtaatsfeindlichen Ziele
der Bewegung Otto Straßersbetätigt.

Gießler unternahm mehrere Reiſen in
die Tſchechoſlowakei und brachte von hier üble
Hetzſchriften mit, die in Deutſchland an Ge
ſinnungsgenoſſen verteilt würden. Hierbei hat
ihm der mitangeklagte Knoll wichtige
Dienſte geleiſtet

Der Vorſitzende wies in der Arteilsbegrün-
dung auf die große Gefahr hin, die die
Straßer- Bewegung für unſichere Elemente
darſtelle und betonte, daß gegen eine Be
tätigung für Otto Straßer mit ganz empfind

lichen Zuchthausſtrafen eingeſchritten werden
müſſe. Dabei ſei zu berückſichtigen, daß die
Strafe nicht nur eine Sühne für die Ver
fehlungen des Angeklagten, ſondern auch eine
Warnung für alle diejenigen darſtellen ſolle,
die ſich noch in gleich verbrecheriſcher Weiſe
betätigen.

Neuer Schritt der Memelgaränken
London, 18. Juni. Oberſtleutnant Moo re

fragte im engliſchen Unterhaus den Außen-
miniſter, ob er Mitteilungen über die voll
zogenen oder beabſichtigten Schritte machen
könne, die England gemeinſam mit Frankreich
in der Memelange legenheit zu tungedächten, um ſicherzuſtellen, daß die litauiſche
Regierung die deutſchen Einwohner von
Memel gerecht behandele und in Bezug auf
den Memelländiſchen Landtag die verfaſſungs
mäßigen Zuſtände wiederherſtelle.

Außenminiſter Ho a re antwortete, er hoffe
in Kürze in der Lage zu ſein, dem britiſchen
Geſandten in Riga Auftrag zur Weiter
gabe einer Mitteilung an dielitauiſche Regierung zu geben, und
zwar gemeinſam mit ſeinem franzöſiſchen und
ſeinem italieniſchen Kollegen. Unter dieſen
Umſtänden könne er zur Zeit keine weiteren
Einzelheiten mitteilen.

dorf, Nudersdorf und Reinsdor
an dem Wiederaufbau der beſchädigten

Häuſer tDie Arbeiten dauern immer noch an. Am
Montag mußten bereits weitere 200 Arbeits-
männer eingeſetzt werden, um die Schäden der
Kataſtrophe baldmöglichſt zu beſeitigen. Dem
Einſatz des Arbeitsdienſtes iſt es zu verdanken
daß ſeit dem ſchweren Gewitter am Sonn
abend die einzelnen Einwohner, denen es
vielfach die Dächer von den Häuſern gehoben
hat, durch die Niederſchläge keinen Schaden
erlitten.

Die Abſchätzungskom miſſion für
die durch das Reinsdorfer Unglück ſachlich Ge
ſchädigten, alſo vor allem die umliegenden
Bauernhöfe, nahm ihre Arbeit am Montag
auf. Der Schaden wird in voller
Höhe vergütet. Für die leicht Verletzten
des Reinsdorfer Anglücks hat die Kreis
leitung der NSDAP ebenfalls die Unter
ſtützungsbeträge bereits zurecht gelegt, die
gegen Vorzeigung des Krankenſcheins aus
gefolgt werden.

Der für den Reinsdorfer Betrieb zuſtändige
Träger der Reichsunfallverſicherung, die Be
rufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Jnduſtrie, hat
bereits Vorſchußzahlungen auf die
geſetzlichen Rentenbezüge zur Aus
zahlung gebracht. Das Verfahren wegen der
endgültigen Feſtſtellung der Unfall und
Hinterbliebenenrenten iſt eingeleitet und wird
mit größter Beſchleunigung durchgeführt.

Gewaltige Taten heldenmütigen Einſatzes
und kameradſchaftlicher Opferbereitſchaft wer
den gemeldet.

Jn der bereits von uns veröffentlichten
Liſte der bisher identifizierten Toten iſt er
gänzend zu berichten, daß der Arbeitskamerad
Hermann Greinert aus Laucha und
der Arbeitskamerad Otto Pannier aus
Schlüſſen ſtammt.

Jm Laufe des Montag konnten von den
aufgefündenen Toten wiederum fünf erkannt
werden, und zwar handelt es ſich um Helmut
Schaum burg und Emil Kramer aus
Wittenberg, Karl Beſt aus Coswig, Frau
Thieme aus Wittenberg und Emil
Müller aus Schkölen, Kreis Weißenfels.
Damit ſind 44 Opfer erkannt.

Halbmast auf den Betrieben
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat

folgende Anordnung erlaſſen

„Am Dienstag, dem dſämtliche deutſchen Betriebe anläßlich der
feierlichen Beiſetzung der Opfer von Reins
dorf halbmaſt. Damit bekunden die deutſchen
Arbeitskameraden im ganzen Reich ihre An
teilnahme für die, die infolge der furchtbaren
Kataſtrophe an ihrer Arbeitsſtätte den Tod
fanden.“

tungsfähig wären. Sie verlangen nur Künſt
leriſche Kräfte, die groß genug ſind, ſie zu ge

Wenn eine Jdee die Kraft beſitzt, ein 66
Millionen Volk auf das tiefſte aufzuwühlen,

Goebbels in Hambur ſenkt, um ſo höher wird er ſich entfalten können.9 Das iſt auch die einzige Möglichkeit über die
Rede über Kunſt und Kultur J gn eines Landes hinaus in die Welt zu ſtalten.

Die große Kundgebung der Reichs Es gibt keine Kunſt, die an ſich inter
theaterkammer anläßlich der zweiten national wäre; die Kunſt iſt international
Reichstheater-Feſtwoche in Hamburg am
Montagnachmittag brachte eine Rede von
Reichsminiſter Dr. Goebbels über das
deutſche Kunſt- und Kulturleben. Als Auf-
takt ſpielte das Philharmoniſche Staats
orcheſter unter Leitung von Generalmuſik
direktor Eugen Jochum die Egwmont-
Ouvertüre und am Schluß die Leonore-Ouver
türe Nr. 3 von Beethoven. Mit dem Geſang
der Lieder der Nation fand die Kundgebung
der Reichs-Theaterkammer ihren Abſchluß.
Reichsminiſter Dr. Goebbels wohnte am Abend
der Feſtvorſtellung von Dietrich Eckarts „Hein-
rich der Hohenſtaufe“ im Staatlichen Schau
ſpiclhaus bei.

Dr. Goebbels führte in ſeiner Rede u. a. aus:
„Wenn die Künſtler ihre perſönliche Eigen

ärt beſitzen, ſo haben ſie ein Recht dazu. Dieſes
Ausleben der eigenen Jndividualität aber
findet da eine Grenze, wo es ſich mit den
Jntereſſen der Oeffentlichkeit ſtößt, denn nie
mand hat das Recht, ſich nur als Jndi-
vidugalität zu fühlen. Er hat darüber hinaus
die Pflicht, dem Volke zu dienen und ſein
Leben und ſeine Arbeit in den Schaffenskreis
des Volkes einzuſpannen.

Dieſe Pflichten hatte das deutſche Künſtler
tum zu einem großen Teil in den furchtbaren
Jahren ſeit dem November 1918 verſäumt und
vergeſſen. Es war jene Epoche des L'Art Pour
L'Art, wo der Künſtler glaubte, nur dem
Künſtler und am Ende nur ſich ſelbſt Rechen
ſchaft ſchuldig zu ſein. Eine Entwicklung, die
den Künſtler immer wieder von der Zeit und
vom Volke trennte und am Ende die Kunſt
zu einer bloßen artiſtiſchen Spielerei herab
würdigte. Jn Wirklichkeit iſt die Kunſt nichts
als der plaſtiſche Ausdruck eines Volkstums,
denn der Künſtler iſt das lebendigſte Kind
ſeines Volkes. Je tiefer er ſeine Wurzeln in
das Schollenreich ſeines Volkstums hineinver

gültig, die in ihrer nationalen Wirkſamkeit
ſo vollendet iſt, daß ſie die Grenzen ihres
eigenen Landes ſprengt und den ganzen Welt
kulturkreis auszufüllen in der Lage iſt.
Wir müſſen proteſtieren gegen eine

Bühnen und Filmkunſt, die verſucht, uns
Menſchen vorzuſtellen, die es in Wirklichkeit
gar nicht gibt, die entweder ſchwarz in ſchwarz
oder weiß in weiß gezeichnet ſind.

Wir fordern dagegen Menſchen, die aus
dem Leben herausgenommen ſind, Menſchen
von Fleiſch und Blut, die die Sorgen,
Qualen und Freuden unſerer Zeit auch in der
eigenen Bruſt beherbergen. Die eben geſchil
derten Mängel fanden wir auf der Bühne vor,
als wir in Deutſchland die Macht über
nahmen. Sie konnten aber nur mit Behut-
ſamkeit beſeitigt werden, nicht von heute auf
morgen, denn die Kunſt gehorcht keinem
Kommando.

Es iſt bei dieſer Jahresverſammlung der
Reichstheaterkammer meine Pflicht, auf einige
Schäden aufmerkſam zu machen, die ſich im
vergangenen Spieljahr innerhalb des deutſchen
Theaterweſens gezeigt haben. Uns alle bewegt
die Sorge um den Spielplan. Jch
weiß, wie ſchwer es iſt für einen Theaterleiter,
einen Spielplan zuſammenzuſtellen, der den
modernen Erxforderniſſen genügt. Jch muß
aber betonen, daß der Spielplan der vergange
nen Saiſon zu ausdrückslos geweſen iſt. Der
Pendel iſt zu ſtark nach der anderen Seite ge
ſchlagen. So wenig es genügen könnte, daß im
erſten Jahre unſerer Revolution nun jeder
deutſche Theaterleiter nur im Nationalſozia
lismus machte, ſo wenig kann es andererſeits
gebilligt werden, daß heute Theaterleiter viel
fach den Verſuch unternehmen, vom Natio-
nalſozialismus überhaupt nicht
zu reden. Es iſt nicht an dem, daß die
Jdeole unſerer Zeit künſtleriſch nicht geſtal

dann iſt ſie an ſich voll geſtalteriſcher Vitalität.
Sie muß dann aber auch Geſtalter finden, die
die Kraft haben, dieſe Vitalität zu formen.
Es genügt deshalb nicht, daß der Spielplan
ſich vom Negativen fernhält, um aber auch
ebenſo peinlich das Poſitive zu meiden. Es ge
nügt nicht, ein ausdrucksloſes Repertoir aufzu
ſtellen, das aus der Vergangenheit jene alten
Schwarten hervorſucht, die zwar nicht direkt
gegen den Nationalſozialismus geſchrieben
wuürden, die aber auf der anderen Seite auch
nichts von dem Geiſt unſerer Zeit in ſich
tragen. Es reicht auch nicht aus, wenn man
dieſen alten Schwarten von anno dazumal ein
paar nationalſozialiſtiſche Jnjektionen eingibt.

Nur Klaſſiker und auf der anderen Seite
nur naive Harmloſigkeiten, das iſt für unſere

Zeit zu wenig. Etwas muß ſchon hinzukommen.
Es iſt auch nicht rechtens, in der Not um das
zu ſpielende Stück, ſich nun in zu ſtarkem Um
fang auf das Ausland zu werfen. Gewiß, wir
ſind großzügig in dieſen Dingen. Wir haben
Achtung vor der Leiſtung, ob ſie dem franzöſi
ſchen oder dem engliſchen oder dem italieni
ſchen Volk entſpringt. Manchmal aber hat es
bei Ueberſicht über manche Spielpläne den
Anſchein, als gebe es in Deutſchland überhaupt
keine Dichter. Dieſe Kalamität hat ſich vor
allem im Spielplan der Reichshauptſtadt be
merkbar gemacht. Die Provinz hat die Stücke
gefunden, und es wäre doch allzu jämmerlich,
der Reichshauptſtadt das Zeugnis ausſtellen zu
müſſen, daß ſie von der Provinz belehrt wer
den müſſe, wo Stücke zu finden ſeien Man
müß dann auch einmal den Mut zum Ex
periment haben.

Jch komme nun zur Grundfrage des künſt
leriſchen Lebens in Deutſchland überhaupt.
Wie ſteht der Nationalſozialismus
zur Kunſt und wie ſteht die Kunſt zum Natio
nalſozialismus?

Es wird hier und da der Standpunkt ver
treten, daß der Nationalſozialismus eine poli

tiſche Lehre ſei und ſich deshalb ausſchließlich
mit Politik veſchäftigen müſſe. Die Kunſt
gehöre dem Künſtler, die Wirtſchaft dem Wirt
ſchaftler, die Börſe gehöre dem Bankier, die
Landwirtſchaft dem Landwirt, der Kleinhandel
dem Kleinhändler, das Handwerk dem Hand
werker. Das würde auf die Dauer eine voll
kommene Auflöſung unſeres öffentlichen Leben
nach ſich ziehen. Der Nationalſoziglismus
nicht nur eine politiſche Lehre. Er iſt eine
totale und umfaſſende Geſamtſchau aller öffent
lichen Dinge. Er muß deshalb die Selbſtver
ſtändliche Grundlage unſeres geſamten Lebens
werden. (Lang anhaltende Beifallskund
gebungen.)

Würde man die Wirtſchaft zur Sache des
Wirtſchaftlers machen, die Kunſt zur Sache des
Künſtlers und das Handwerk zur Sache der
Handwerker, ſo würde man am Ende t
ganze Staatsleben auflöſen. Wir beſitzen nie
den Ehrgeiz, dem Dirigenten vorzuſchreiben
wie er eine Partitur zu dirigieren hat, a 2
was dem Geiſt unſerer Zeit entſpricht, r
über behalten wir uns das ſouveräne t
recht vor zu beſtimmen (Beifall). Die Po i
macht nicht die Technik der Dinge, aber ren
den Dingen ihren Kurs, ſie tkontrolliert et
Einſatz und überwacht die Durchführung ihre
Einſatzes. Was der Nationalſogialismus de
ſeitigt Und was er fördert, das iſt ſeine Twile
Da er aber heute eine ſo ungeheure kenne
beſitzt, deshalb iſt er ſich immerdar der unge?
heuren Verantwortung bewußt, die er
trägt.

geübt wird
treten wir
die großen

wir dem

Amts wegen, mit muffige eiBürotratie ſondern deshalb, weil es uns he

lige, leidenſchaftliche und ernſte de nichts
legenheit iſt. Denn es gibt auf der er
Erhabeneres als zu ſehen, wie m in der
Sterblichen die unſterbliche Gotthei an
Kunſt Beifall gewinnt,“ (Stürmiſche
kundgebungen.)

18. Juni, flaggen
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Ich die Uhr
Seit Tagen weiß ich nicht, was mit mir

los iſt. Meine Schweſtern in den anderen
Straßen, ſie leben mit der Sonne Aber ich
die Ahr vom Franckeplatz bin wohl krank.
Ich mache den Menſchen, die an mir vorüber

Jch habe ja
immer ſchon meine ſtille Freude, beſonders
morgens, 288 Uhr kommen die Angeſtellten

welche immer ruhig in's Geſchäft gehen.
Eine viertel Stunde ſpäter geht man ſchon
etwas ſchärfer. Dann aber kommen die
Letzten. Jch finde, es iſt meiſt „Seine Majeſtät
der Lehrling“* als Hauptvertreter mit „80
Sachen in der Kurve. Ja, es ſteht ſehr
ſchlimnm um mich. Bedenkt, wenn meine

Schweſtern aus den anderen Straßen ſich der

Diean.

Mittagsſonne freuen, dann geht bei mir ſchon
langſam die Sonne dem Abend entgegen. Jch
hin vollkommen kopflos geworden.

Abends iſt bei mir Treffpunkt aller Liebes
pärchen. Letzt gegen 20 Uhr hätte ich am lieb
ſten die Augen zugeſchlagen. Stand doch zu

meinen Füßen ein junger Mann und wartete
auf das Liebſte, was er beſitzt. Sie hat ſich
wohl verſpätet, denkt er. Einen kurzen Blick
wirft er auf mich nun reißt er die Augen
ganz auf tritt einen Schritt zurück ja
wirklich es iſt 2 Uhr. Mir tritt die Röte in's
Geſicht. Als ich wieder aufſehe, gehen zwei
Menſchen Arm in Arm dahin. Er hatte mich

ſchon vergeſſen. Traurig verbrachte ich die
Nacht. Ein Poliziſt ſah mich um die Mitter

nachtsſtunde lächelnd an. Wie lange wird es
mit der Uhr noch gehen, dachte er. So ſchnell

wie die Gedanken bei ihm auch kamen
huſch fort waren ſie.

Lange halte ich es nicht mehr aus. Jch
werde mich auf meine Kraft beſinnen. Dann
aber oder bin ich ganz vergeſſen? Jch
bin ganz untröſtlich.

Jch, die Uhr vom Franckeplaßz
Jch glaubte kaum, daß für mich noch ein

mal die Sonne ſcheinen würde. Kamen doch
plötzlich zwei Männer mit einer großen Leiter
und riſſen mir meine Arme ab.

Nun ſcheint auch mir wieder die Sonne im

bunten Spiel. Kö.
Einkrikksgeld wird erſtattet

Die halliſche Stadtverwaltung bittet alle
Volksgenoſſen die Karten für das
„Händelfeſt auf der Saale gelöſt
aben und dieſe Karten durch die ungünſtige
itterung nicht verwenden konnten, ihre

Karten wieder an der Stelle, an der
ſie dieſe Karten gekauft haben, zurückzu
geben. Das Eintrittsgeld wird nur
von dieſen Verkaufsſtellen erſtattet.

Hohes Alker
Am 19. Juni vollendet der langjährige

Vorſitzende des Bezirks Halle im Reichsver
band Deutſcher Mechaniker, Kaufmann Fritz
Klein au, wohnhaft Bernburger Straße 10,
ſein 70. Lebensjahr. Er iſt Leſer unſeres
alten Kampforgans „Der Kampf“ und iſt ein
kreuer Anhänger der „MN3“.

Keine Werbezettel an Verkehrszeichen

In letzter Zeit iſt mehrfach beobachtet
worden, daß an Verkehrszeichen (Ortstafeln,

egweiſern u. dergl.) Zettel angebracht worden ſind, die der 2 erbung dienen ſollen. Die
Seſchaffenheit der Vertehrszeichen iſt in der

usführungsanweiſung zur Reichs-Straßen
verkehrs Ordnung feſtgelegt worden. Ver-
ehrszeichen, die in ihrer urſprünglichen

nlage oder nachträglich Aenderungen oder
Zuſätße aufweiſen, ſind unvorſchriftsmäßig,
alſo ünzuläſſig. Einzig geſtattet iſt Wirtſchafts
erbung und auch dieſe nur in ganz be

hränktem AUmfang, nämlich an Ortstafeln
und Wegweiſern und nur auf ſchmalen Werbe
ſtreifen, die am, nicht auf dem Verkehrszeichen
mubringen ſind. An anderen Verkehrszeichen

Wirtſchaftswerbung nur am Fuß (Sockel)
zuläſſig. Werbung anderer Art iſt ſchlechthin
unzuläſſig.

Steuern ſind zu zahlen
Städtiſche Steuerkaſſe mahnt Steuern

z „Hrundvermögen, Hauszinsſteuern, MüllSfuhrgebühren und ſonſtige Hausabgaben für
die waren am 15. Juni, die Schulgelder für
e Mittel und höheren Schulen ſowie dieHandels und höhere Handelsſchule für Juni

am 11. Juni 1955 fällig An die Zahlung der
auf Grund der Steuerbeſcheide fällig geweſenen

filbeträge der Bürgerſteuer 1935 und der
irgerſteuerteilbeträge, welche die Arbeit-

er zu den in den Steuerkarten 1935 ange
henen Terminen von ihren Arbeitnehmern
mzubehalten haben, ſowie der Lohnſummen

van und Abgabe der Voranmeldungen dazu,
en erinnert. Für verſpätete Zahlungen ſind
dte nniszuſchläge zu entrichten. Nicht geſtun
en Rückſtände werden durch Zwangsvoll
hun gebührenpflichtig eingezogen. Mahn

el werden nicht zugeſandt.

„Wie altiſt denn Ihr Bruder?“
Jahrgang 1914 tritt in Halle zur Hauptmuſterung an

Am frühen Morgen ſtanden geſtern auf
dem Sportplatz der Roßplatzkaſerne etwa hun
dert junge Leute in froher Erwartung oder
aber auch mit bangem Herzklopfen in kleineren
Gruppen beiſammen, unter denen ſich ſehr bald
ein lebhaftes Geſpräch entwickelte. Es waren
die erſten Dienſtpflichtigen des Jahrganges
1914 aus dem Polizeirevier I unſerer Gau
ſtadt, die ſich geſtern zur Muſterung zu ſtellen
hatten. Es war zwar noch lange nicht 7 Uhr,
aber wer hatte vielleicht Luſt, ſich gleich am
erſten Tage des Soldatſeins wegen Unpünkt-
lichkeit eine „dienſtliche Zigarre verpaſſen zu
laſſen Kameraden, die früher die Schulbank
zuſammen gedrückt hatten, trafen ſich hier nach
Jahren wieder. Wenn ſich auch der größte
Teil untereinander fremd war, ſo dauerte es
doch gar nicht lange, da war aus dieſen
jungen Menſchen eine kleine Gemeinſchaft ge
worden, die die gemeinſame Beſtimmung, der
Nation den Ehrendienſt zu leiſten, zuſammen
geführt hatte. Ob Jungarbeiter oder Akade-
miker, ob arm oder reich, alle fühlten ſie ſich
eins, die in wenigen Monaten ihr Arbeits
kleid mit dem grauen Rock vertauſchen werden.

Die Sache beginnt jetzt ernſt zu werden.
Einer der geſtrengen Herren Feldwebel, über
die ſich einer ſchon Gedanken gemacht hatte,
wie er wohl im Dienſt mit dieſem oder fenem
„auskommen“ würde, erſcheint. „Alle Dienſt
pflichtigen in Linie zu drei Gliedern ange
treten!“ lautet das Kommando. Hier zeigt
ſich bereits, daß der Dienſt in der HJ oder
SA ſchon manchen zu einem Kerl gemacht hat,
denn Ordnung und Diſziplin ſind bereits be
kannte Begriffe, auf die die allerwenigſten erſt
hingewieſen werden müſſen. Die Einteilung
in die verſchiedenen Zehnergruppen iſt bald
erledigt, nun wird im Gänſemarſch unter Füh-
rung des Feldwebels in die Turnhalle mar
ſchiert. An Tiſchen ſitzen Beamte der Polizei
und fragen, für manchen etwas ſehr viel. Es
ſcheint, als ob ſie gar nicht genug wiſſen
könnten. Aber auch die Papiere müſſen in
Ordnung ſein, da kommt niemand herum.
Verzweifelt ſucht einer in ſeinem Gehirn nach
dem Geburtsjahr ſeines Bruders, man kann
doch ſchließlich nicht alles gleich im Kopfe
haben. Er weiß aber doch, wie alt er iſt
T nit Hilfe eines Beamten gelingt es auch
hier die notwendige Zeitrechnung zum Ab
ſchluß zu bringen.

Nun, mit der Turnhoſe
weiter zur Vorunterſuchung.
Flüſterſprache, das Prüfen der Sehfähigkeit
und der Farbentüchtigkeit alles das muß
der zukünftige Soldat hier über ſich ergehen
laſſen. Jetzt heißt die Parole: zur Haupt
muſterung! Die Spannung wächſt allgemein,
denn hier fällt die Entſcheidung. Viele hohe
geſtrenge Herren ſind hier verſammelt, das
Ganze macht einen faſt feierlichen Eindruck.
Der Herr Oberſtabsarzt unterſucht ſehr ein
gehend. Eifrig werden ſeine Feſtſtellungen
notiert.

Dann erfolgt die Vorſtellung beim Kom
mandeur. Er verkündet jedem das richterliche
Urteil, das ſchon ſeit geraumer Zeit die Ge
müter ernſtlich beſchäftigt. Wenn es die Eig
nung des Betreffenden zuläßt. werden auch
ſeine Wünſche berückſichtigt. Aber ſchließlich
ſteht einer, „für den etwas anderes gar nicht
in Frage kommt“, auch ein, daß nun mal nicht
feder Flieger werden kann. Jedesmal, wenn
ſich die Tür des Unterſuchungszimmers auftut,
und der „Gemuſterte“ ſeinen Kameraden
gegenübertritt, empfängt ihn ein vielſeitiges
Fragen und lautes Halloh, ſo daß ab und zu
der Herr Feldwebel zur Ordnung rufen muß.

bekleidet geht's
Meſſen, Wiegen,

Einer nach dem anderen geht an den kritiſchen
Blicken der vielen Herren vorüber Langſam
leert ſich am Nachmittag die Turnhalle der
Kaſerne

Ein großer Zeitabſchnitt heroiſchen Kamp
fes und unermüdlichen Opferns der national
ſozialiſtiſchen Bewegung hat vergehen müſſen,
damit nach zwanzig Jahren das erſte Mal wie
der junge Deutſche als Waffenträger der Na
tion dienen dürfen. Der Führer hat mit ſeiner
braunen Armee und ſeiner jungen Garde
Deutſchland ſeine Ehre zurückerkämpft. Bald
werden die jungen Regimenter der neuen
Wehrmacht durch Deutſchland marſchieren.
Junge Nation im braunen Ehrenkleid oder
im grauen Rock beide bedeuten uns die
Sicherung deutſcher Ehre und Freiheit und da
mit unſerer Zukunft. G. E.

Alles beim Blumenwekkbewerb

Der Hinweis des Verkehrs-Vereins, daß
der Vorgarten die Viſitenkarte des Haus
beſitzers iſt, ſcheint günſtig gewirkt zu haben.
Soweit allgemeine Beobachtungen zeigen, ſind
Vorgärten, die längere Zeit wenig gepflegt
waren, recht nett inſtandgeſetzt worden. Mit
Rückſicht darauf, daß das ſehr ſpät einſetzende
Frühjahr eine rechtzeitige Jnſtandſetzung der
Vorgärten und Bepflanzung der Blumenkäſten

Auch das Gehör muß in Ordnung sein

fältig beim Gießen der Pflanzen verfahren
werden muß. Man gieße möglichſt nur mit
abgeſtandenem Waſſer, morgens und abends,
an beſonders heißen Tagen zweimal, aber ſo,
daß das Waſſer nicht herunter tropft und Vor
beigehende trifft. Nach einiger Zeit iſt mit
Dungguß aus aufgelöſten Düngerſalzen, die
in den einſchlägigen Geſchäften zu haben ſind,

„Machen Sie mal zehn Kniebeugen!“

verzögert hat, wird der Anmeldetermin zum
Wettbewerb von Mitte Juni auf 10. Juli ver
legt. Die Anmeldung hat im Büro des Ver
kehrsvereins, Marktplatz 22 III, mündlich oder
ſchriftlich zu erfolgen, unter Angabe, welche
Fenſter, Balkone oder Vorgärten bewertet
werden ſollen.

Es wird noch darauf hingewieſen, daß bei
der jetzt einſetzenden heißen Zeit recht ſorg

S

Sämtliche Aufnahmen Scherl
Er möchte gern Flieger werden

Gestern haben die Musterungen des Jahrgangs 1914 begonnen. Nach Abschluß der ärzt-
lichen Unfersuchungen schlägt der Arzt die Waffengaftüng vor, für die der Ausgemusterte
die beste Eignung besitzt. Manch einer muß dabei auf einen Lieblingswunsch verzichten.

nachzuhelfen. Man achte darauf, daß alle ab
geblühten Pflanzenteile entfernt werden, da
mit Samenanſatz vermieden wird, der die
Pflanzen ſchwächt. Dadurch wird reicherer

III

Am Sonnfag, dem 23. Jonf, feierlicher

Alittsonumer
l

der Nofionclsozicdlistfen auf den
Brandbergen Beginn 20.30 Uhr
Sitzplafzkarfen zum Preise v. RM O. 20
bei allen polffischen leitern u. DAf-
Wolfern sowie an der Abencdlkasse.

Die hollische Bevölkerung nimmt an
der Feier teil.
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und länger anhaltender Blumenflor erzielt
Auch ein öfteres Auflockern des Bodens iſt
dem Gedeihen der Pflanzen ſehr dienlich, da
dadurch Luft zu den Wurzeln gelangen kann.
Ein leichtes Ueberbrauſen der Pflanzen er
friſcht dieſe ſehr, da ſo die Luftfeuchtigkeit ge
ſättigter wird.

Die Gauleitung heute geſchloſſen

Halle, 18. Juni. Gauſchatzmeiſter Richter
erläßt folgende Bekanntmachung:

„Jn Anbetracht der Trauerfeierlichkeiten in
Wittenberg am 18. Juni 1935 ſind alle Ge
ſchäftsſtellen der Gauleitung für den öffens
lichen Verkehr geſchloſſen.



Heraus zum feierlichen
Mittſommer-Thing!

Wie in all den vergangenen Jahren, ſo
wird auch in dieſem Jahre am Sonnenwend-
tage wieder der unerſchütterliche und ge
ſchloſſene Wille neben der Macht der NSDAP
und ihren Gliederungen an den Feuern der
Nation zum Ausdruck kommen. Am
23. Juni ſammeln ſich nach der Durchführung
des Jugendtages in allen Gauen die deutſchen
Volksgenoſſen zu einem feierlichen Mitt-
ſommerthing der Nationalſozialiſten.

Dieſes Mittſommerthing wird in Halle
auf den Brandbergen die ganze Ein
wohnerſchaft zu einer großen Sonnen-
wendfeier vereinen, deren feſtliche Aus
geſtaltung die Mitteldeutſche Spielgemein-
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“ unter
Mitwirkung aller NS-Formationen über
nommen hat.
Die Feſt folge ſieht neben Sprech-, Män

nerchören, Jugendchören und Oecheſterdarbie-
tungen eine Anſprache des ſtellvertretenden
Kreisleiters Pg. Schillick und des Ober
bannführers Henkel vor.

Außerdem wirken bei der Veranſtaltung
mit: Sprechchöre des NS-Arbeitsdienſtes, der
HJ, des BDM, der Gefolgſchaften der Be
kriebe Franck Söhne, Weiſe Söhne, des

Sportvereins 98, der verſtärkte Lobeda-Chor,
der Rundfunkchor und eine Singſchar der HJ;das POKreisorcheſter, die S orma tionen
und Volksgenoſſen aus allen Berufen.

Die künſtleriſche Geſamtleitung hat Dr.Rein, die der Männerchöre Kpormeiſter

Gittel, der Jugendchöre Scharführer
R. Heyden, die des Orcheſters Muſikmeiſter
Pg. M. Mehring.

Zu Gehör kommen Texte und Weiſen
von Karl Bröger, Fr. Philipp, Auguſt Nie
mann, W. Rein, Heinrich Anacker, H. Grabner,
Will Veſper, Fritz Gittel, H. Napiersky,
W. Zorg, Reinh. Stapelberg, Georg Stamm
ler, Armin Knab, Karl Gläſer, Paul Kiek-
ſtat und J. Nonne.

Wir weiſen ſchon jetzt auf dieſe Veran
ſtaltung hin. Karten dafür ſind zum Preiſe
von 20 Pfg. bei allen politiſchen Lei-
tern der NSDAP, den Amts- und Be
triebswaltern der Deutſchen Arbeits
front ſowie an der Abendkaſſe erhältlich.

F.
F.

Grußformen
bei den ariſchen Perſern

Von Univ. Prof. Dr. Paul Schnabel, Halle
Der Adel der Griechen und der ihnen nahe

verwandten Makedonen wurde bekanntlich
durch Angehörige der beiden weißen Raſſen
des europäiſchen Nordens, der nordiſchen
und der fäliſchen Raſſe gebildet.

Bekannt iſt es, wie freiheitsſtolz dieſer
Adel, vor allem bei den Spartanern und den
Makedonen, geweſen iſt. Gleich dem engliſchen
König von heute unter ſeinen Peers waren
die Spartanerkönige unter ihren Spartanern,
die Makedonenkönige unter ihren Makedonen
nur die erſten unter gleichfreien, adligen
Männern. Sie Unterſchieden ſich in nichts von
einem Germanenkönig der Völkerwande-
rungszeit, der auch nur der Erſte unter ſeinen
Kampfesgenoſſen war. Auch der Adel der alten
Perſer war, wie uns bildliche Darſtellungen
und ſchriftliche Schilderungen lehren, hell
häutig, blondhaarig und helläugig und von
hohem Körperwuchs, alſo zweifellos nordiſcher
und fäliſcher Raſſe.

Nach der jetzt gangbaren Meinung ſtand
aber der Adel dieſes Volkes zu ſeinen Königen
in einem ganz anderen Verhältnis als bei den
Griechen, Makedonen und Germanen. Gewiß
war das Perſerreich eine Autokratie. Alle
„Nichtarier“ waren „Knechte“ des Königs.
Man hat aber bisher die Frage leider gänz-
lich unerörtert gelaſſen: Welche Stellung
nahm der Adel der Perſer gegenüber ſeinen
Königen ein?

Der griechiſche Geſchichtsſchreiber Herodot
berichtet nun über die Grußformen bei den
alten Perſern folgendes: „Wenn Perſer ſich
auf den Wegen treffen, kann man aus folgen
dem Verhalten leicht feſtſtellen, ob die ſich Be
gegnenden ſtandesgleich ſind. Anſtatt ſich an
zureden, küſſen ſie ſich auf die Wangen; iſt
aber der eine von ſehr viel niedrigerer Ab
ſtammung, ſo macht er einen Fußfall vor dem
anderen und wirft ihm eine Kußhand zu.

Die erſte Begrüßungsform iſt alſo die
zwiſchen geſellſchaftlich Gleichſtehenden oder

neue Mitgüedsbücher für alle Mitglieder

der Deutſchen Arbeiksfronk

Nachdem nunmehr faſt alle ſchaffenden
deutſchen Volksgenoſſen der DAF angehören,
hat die Deutſche Arbeitsfront aus verwal-
tungsmäßiger Beziehung ein einheitliche s
DAF-Mitgliedsbuch geſchaffen, um den
zur Zeit noch beſtehenden Wirrwarr an frühe
ren Mitgliedsbüchern ein Ende zu machen. Die
in den alten Mitgliedsausweiſen noch z. T.
verwendeten alten Beitragsmarken der frühe
ren Verbände werden zugleich durch die neue
einheitliche Beitragsmarke der DAF erſetzt, die
bereits ſeit längerer Zeit ſchon Verwendung
findet.

Das neue einheitliche DAF-Mitgliedsbuch
gibt Aufſchluß, welche Anſprüche das Mit
glied auf Grund aller bisher gezahlten Bei
kräge hat. Die Umrechnung iſt eine außer
ordentlich ſchwierige Arbeit, denn es handelt
ſich darum, die rund zweieinhalbtauſend ver
ſchiedenen Beitragsmarken der annähernd 200
Gewerkſchaften ſowie die hohen Jnflations-
Beitragsmarken umzuwerten auf die heute
geltenden Beitragsſätze.

Eine beſondere Abteilung, die
auf Monate hinaus beſchäftigt ſein wird, um
die rund 400 000 Mitgliedsbücher für die DAF
Mitglieder im Gaugebiet Halle- Merſeburg aus
zuſchreiben, iſt aufgezogen worden. Hier wer
den die alten Mitgliedsausweiſe bearbeitet
und danach die neuen Mitgliedsbücher aus
geſchrieben. Jn der Regel ſoll jedes Mitglied
6 Tage nach Einzug des alten Ausweiſes in
Beſitz des neuen DAFMitgliedbuches ſein.

Durch die Amſchreibung ſind für ſämt
liche Mitglieder der DAF weſentliche Vorteile
verbunden, ſei es in der einwandfreien beider
ſeitigen Anerkennung erworbener Anwart-
ſchaften, oder in der durch die neuen Mit

gliedsbücher ſpäter ermöglichten ſchnelleren
und reibungsloſen Bearbeitung der Anträge
auf Unterſtützungen jeglicher Art.

Nachdem die alten Ausweiſe einer Orts
gruppe umgearbeitet und umgeſchrieben ſind,
werden die alten Ausweiſe für ungültig er
klärt. Es liegt daher im Jntereſſe eines
jeden Mitgliedes, unmittelbar nach er
haltener Aufforderung das alte Mitglieds-
buch bzw. die Karte zur Umſchreibung ab
zugeben.

Damit bei der Einziehung des alten
Mitgliedsausweiſes keine Bedenken
gegen die Ausſchreibung eines neuen Mit
gliedsbuches geltend gemacht zu werden brau
chen, iſt es daher Pflicht aller Mitglieder
der DAF, dafür Sorge zu tragen, daß die
Beiträge pünktlich entrichtet und
etwaige Rückſtände unverzüglich be
glichen werden.

Der Endtermin zur Stellung von Anträgen
über das Wiederaufleben alter Mitglied-

ſchaften iſt der 30. Juni 1935.

Das neue Mitgliedsbuch der DAF,
welches in einer geſchmackvollen und vor allen
Dingen haltbaren Ausführung herausgebracht
worden iſt, wurde für eine Gebrauchs-
dauer von 10 Jahren eingerichtet. Für
alle wichtigen Angaben iſt in dem Mitglieds-
buche Raum vorgeſehen.

Von dem DAF Mitglied werden für die
Ausſchreibung des neuen Mitgliedsbuches
nur 0,50 Mark eingezogen. Erwerbsloſe Mit
glieder ſowie Kurzarbeiter, deren Einkommen
eine gewiſſe Summe unterſchreitet, brauchen
eine Ausfertigungsgebühr für das
Mitgliedsbuch nicht zu entrichten.

Reuer Geiſt im deutſchen Filmſchaffen
Die Kreisfilmſtellenleiter des Gaues zum Appell angetreten

Zu der einzigen Sondertagung, die wäh
rend des Gauappells ſtattfand und an der
auch Gauleiter Pg. Jordan und Gauorgani-
ſationsleiter Pg. Teſche teilnahmen, hatte
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski die
Kreisfilmſtellenleiter des Gaues Halle- Merſe
burg einberufen. Die Tagung erhielt eine be
ſondere Bedeutung durch die Anweſenheit der
Reichspropagandaleitung, Amtsleitung Film,
die unter Führung von Reichsamtsleiter Ober
regierungsrat Pg. Raether erſchienen war.

Nach einem Kameradſchaftsabend aller Ta
gungsteilnehmer fand in der Saalſchloß
brauerei die eigentliche Arbeitstagung ſtatt.
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski lei
tete die Tagung mit einem ſtillen Gedenken
für die beim Reinsdorfer Unglück ums Leben
gekommenen Helden der Arbeit ein.

Der Geſchäftsführer der Reichsfilmkammer,
Pg. Melzer, machte die verſammelten Par
teigenoſſen mit dem geſamten Aufbau der
Reichsfilmkammer, ihrem Zweck und ihrer Ar
beitsweiſe bekannt und Abteilungsleiter in
der Reichspropagandaleitung, Pg. Belling,
ging in ſeinem Vortrage auf die Bedeutung
der Preſſe in der Einführung und Erziehung
des deutſchen Menſchen zum Film ein. Jm
Mittelpunkt der geſamten Tagung ſtand die
Rede des Reichsamtsleiters Pg. Raether,
der ſeiner Rede ein Lob über die Arbeit der

wie der Orientale ſagt „Brüdern“, die zweite
die des Knechtes gegenüber ſeinem Herrn.
Waren nun die perſiſchen Adligen „Verwandte“
oder „Knechte“ ihres Königs? Wir wiſſen zu
nächſt durch Tenophon, daß die Verwandten
des Perſerkönigs das Recht hatten, ihn auf die
Wange zu küſſen. Durch den gleichen griechiſchen
Schriftſteller erfahren wir auch, daß der erſte
Perſerkönig Kyros den geſamten perſiſchen
Adel zu ſeinen „Verwandten“ gemacht hatte.
Damit iſt die oben aufgeworfene Frage be
antwortet:

Die perſiſchen Adligen waren nicht Knechte,
ſondern „Verwandte“ des Königs: Sie beugten
nicht wie Knechte vor ihm das Knie, ſondern
küßten ihn auf die Wange. Aber es iſt uns
doch angeblich bezeugt, daß perſiſche Adlige vor
ihrem König die ſogenannte Proſkyneſe ver
richteten, vor ihrem König als Knechte die
Knie beugten.

Da müſſen wir uns fragen: Was bedeutet
denn Proſkyneſe? Das Wort hat nichts, wie
man vielfach irrig hört, mit dem griechiſchen
Wort kyon S Hund zu tun, ſondern kommt von
dem griechiſchen Zeitwort proskyneo ich
werfe eine Kußhand zu. Niemals wird uns
nun davon berichtet, daß ein e Adliger
vor ſeinem König einen Kniefall vollzogen
habe, ſondern ſtets nur, daß er ihm eine Kuüß-
hand zuwarf, nämlich als Huldigung.

Das Zuwerfen der Kußhand war nach grie
chiſcher und makedoniſcher und, wie wir gleich
ſehen werden, auch perſiſcher Auffaſſung eine
Ehrung, die nur der Gottheit zuſtand:
„Menſchen begrüßt man durch den Kuß, die
Gottheit aber da es Frevel iſt, zu be
rühren ehrt man durch Zuwerfen einer
Kußhand“, ſagt Arrian. Ein griechiſcher
Schriftſteller des vierten Jahrhunderts v. Chr.,
Phanias von Ereſos, berichtet uns in Plutarchs
Leben des Themiſtokles den Grund, warum die
Perſer ihren König mit der Kußhand begrüß
ten, indem er einen Perſer zu Themiſtokles
ſagen läßt: „Unter vielen ſchönen Gebräuchen
iſt bei uns der ſchönſte der, dem König als
dem Abbild der Gottheit eine Kuß
hand zuzuwerfen.“

Wir können alſo folgendes bei den Perſern
beobachten: Alle Perſer begrüßten den König

Gaufilmſtelle, insbeſondere ihres Leiters Pg.
Czarnowski voranſtellte. Pg. Raether wies auf
die großen Aufgaben des NS-Filmes hin.
Millionen deutſcher Volksgenoſſen haben ſi
vom Werte und der Wichtigkeit parteiamt
licher Filme überzeugt. Durch die Filmarbeit
der Partei konnte neuer Boden für den Film
gewonnen werden. Der Redner ging dann im
einzelnen auf die internationalen Beziehungen
im Filmweſen ein. Darüber hinaus verſchaffte
er den Kreisfilmſtellenleitern einen Einblick
in das geſamte Filmſchaffen.

Feſtſtäkke des 5. Reichskriegerkages
Jn den Tagen vom 6. bis 8. Juli findet

in Kaſſel der 5. Deutſche Reichskriegertag
des Kyffhäuſerbundes ſtatt. Die beſondere Be
deutung des diesjährigen großen Reichstreffens
der deutſchen Frontſoldaten liegt darin, daß
es im Zeichen des wiedererſtandenen wehr

Badller uaufen ver Gummi Bieder

haften Deutſchland erfolgt. Der Reichskrieger
tag ſoll. nach den Worten des Kyffhäuſer
Bundesführers, für die Geſchloſſenheit des
deutſchen Frontſoldaten zeugen.

durch Zuwerfen der Kußhand. Alle Nichtperſer
und Perſer des Knechtsſtandes mußten dabei
als Knechte des Königs einen Fußfall machen.
Der perſiſche Adel, die ſogenannten „Ver-
wandten“ des Königs, hatte aber das Recht,
ſtatt dieſes Fußfalles den König auf die
Wange zu küſſen.

Was bedeutet nun raſſiſch die Tatſache, daß
der perſiſche Adel von ſeinen Königen zu ſeinen
„Verwandten“ gemacht worden war und ſomit
das Recht erhielt, ihn auf die Wange zu
küſſen? Die Antwort iſt ſehr einfach: Die per
ſiſchen Adligen waren nicht Knechte des
Königs und vollzogen als ſolche nicht den Fuß
fall, der ſie zu Knechten gemacht hätte.

Der Makedonenkönig Alexander hat nach
dem Sieg über die Perſer das Zeremoniell
ihres Hofes weitgehend übernommen. Sein
Zeremonienmeiſter Chares von Mitylene be
richtet uns: Alexander habe bei dem Gelage
aus einer Schale erſt getrunken, dann ſie
einem ſeiner Freunde hingereicht. Dieſer habe
ſie genommen und ſei zu einem Altar getreten,
habe getrunken und dann eine Kußhand ge
worfen. Dann habe er beim Gelage Alexander
geküßt und ſich wieder niedergelegt. Wie alle
dies der Reihe nach taten, habe auch Kal-
liſthenes die Schale genommen, habe aber, da
der König nicht zu ihm hinblickte, ſondern zu
Hephaiſtion und mit dieſem ſich unterhielt, nur

etrunken und ſei herangetreten, um ihn zu
üſſen. Aber Demetrios mit dem Beinamen

Pheidon habe gerufen: „Küſſe nicht, o König!
Er als einziger hat Dir keine Kußhand zu
geworfen!“ Alexander ſei nun dem Kuſſe aus
gewichen, Kalliſthenes aber habe laut gerufen:
„So gehe ich denn um einen Kuß ärmer weg“.

Der Vorgang und ſein Sinn war folgender:
Jeder Freund Alexanders erhob ſich und ging
zu einem Altar, dort trank er zunächſt und
warf eine Kußhand, die nach den Worten des
Demetrios Alexander galt. Daraus ergibt ſich,
daß der Altar Alexanders Schutzgeiſt geweiht
war. Dann begab er ſich zu Alexander und
küßte dieſen auf die Wange. Jm Gegenſatz zu
mir nehmen die meiſten jetzigen Althiſtoriker
an, die makedoniſchen Adligen hätten bei
dieſer Gelegenheit vor Alexander einen Fuß
fall vollzogen.

Waſſerläufe ſauber halten

Gelegentlich des Befährens der Waſſe
läufe innerhalb des Stadtgebietes iſt wieren
holt feſtgeſtellt worden, daß von den Bewoh
nern der angrenzenden Grundſtücke allerhans
Küchenabfälle, Unrat, Aſche, Scherben Papie
und ſogar Tierleichen in die Waſſerkäufe e
worfen werden.

Der Vorſitzende des Schauamtes für Waſſer
läufe zweiter und dritter Ordnung, Stadtbau,
rat Joſt, hat daher in einem Schreiben die
Bewohner der an die Waſſerläufe angrenzen
den Grundſtücke erſucht, in ihrem eigenen Jn
tereſſe für die Reinhaltung der Waſſerlaufe
zu ſorgen und das Einwerfen aller Gegen
ſtände zu unterlaſſen. Jm Falle der Zuwider
handlung wird in Zukunft in jedem einzelnen
Falle Strafantrag wegen Verunreinigung der
Waſſerläufe geſtellt werden.

Schach dem König

Der Halleſche Schachklub, der im Jahre
1862 gegründet iſt, hielt eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Die Verſammlung
wählte zum Vereinsführer den Bundesmeiſter
Kurt Troſchier, der zu ſeinem Stellver
treter und zum Propagandawart den Bundes
meiſter Kurt Laue, zum Schriftführer
W. Krauſe und zum Schatzmeiſter K. Trotha
beſtimmte. Anſchließend fand die Siegerver-
kündung und die Preisverteilung des Winter
turniers 1934/35 ſtatt. Den 1. Preis und damit
die Klubmeiſterſchaft hat wieder ein
mal Bundesmeiſter Laue erſtritten, den
2. Preis Trotha und den 3. Preis Kluge,
Es wurde beſchloſſen, ein SommerTurnier ab
20. Juni 1935 ſtattfinden zu laſſen, und zwar
in der Weiſe, daß alle Spieler miteinander
ſpielen unter Gewährung von Vorgaben.

Jn der Merſeburger Straße wurde ein
Perſonenkraftwagen beim Ueberholen eines
Laſtkraftwagens von einem nachfolgenden
Straßenbahnwagen der Mübag angefahren
und gegen den Laſtkraftwagen gedrückt. Der
Straßenbahnwagen und der Laſtkraftwagen
wurden leicht, der Perſonenkraftwagen erheb
lich beſchädigt. Das Verkehrsunfallkommando
war zur Stelle.

Zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Motorrad ereignete ſich in der Dölauer
Straße ein Zuſammenſtoß. Der Motorrad
fahrer und ſein weiblicher Sozius wurden
leicht verletzt und beide Fahrzeuge beſchädigt.

Vor dem Grundſtück Hedwigſtraße 9 lief ein
11 jähriger Schüler einem Radfahrer in das
Rad. Der Radfahrer kam zu Fall und zog
ſich leichte Hautabſchürfungen zu. Der Schüler
erlitt Prellungen am Kopf.

Eine 61jährige Frau lief einem Motorrad
fahrer, der die Reilſtraße in Richtung Trotha
befuhr, ins Rad. Sie trug am rechten Auge
und Knie Verletzungen davon. Die Verletzte
wurde dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

Vor dem Grundſtück Steinweg 1 wurde eine
männliche Perſon beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Kleinkraftrad ange
fahren, wobei er eine Schnittwunde am Hinter
kopf erlitt. Er wurde dem Eliſabethkranken
haus zugeführt.

Wie widerſinnig das iſt, haben die bis
herigen Ausführungen hoffentlich gelehrt.
Hätten die makedoniſchen Adligen gen
vor Alexander die Knie gebeugt und ihn au
die Wange geküßt, ſo wären ſie gleichzetrs
„Verwandte“ und „Knechte“ geweſen. Wo
konnten die makedoniſchen Adligen ihren
König dadurch ehren, daß ſie ſeinem Schutzgeiſt
am Altar eine Kußhand zuwarfen und damit
die Göttlichkeit Alexanders anerkannten

Niemals hätte ſich aber ein freier makedo
niſcher Adliger nordiſcher Raſſe dazu her
gegeben, vor ſeinem König das Knie zu beugen
und ſich dadurch in den Stand der Knechte zu
erniedrigen. Hat doch ein Alexander es
dem perſiſchen Adel erſpart, vor ihm das Knie
zu beugen und hat ihn zu ſeinen Verwandten
gemacht, die ihm. dem Makedonen, den Ku
auf die Wange geben durften.Man darf dem nordraſſiſchen Alexander
wirklich keinen Vorwurf daraus machen d
er die nordraſſiſchen Perſer und Makedonen

und nur dieſe beiden raſſiſch e
wandten Herrenvölker zu einen t
Es war ſein reiner raſſiſcher Jnſtinkt, der
Blutsverwandtſchaft beider Herrſchervölker a
kannte. Die freiheitsſtolzen perſiſchen Adligen
die vor ihren Königen nicht die Knie gebe
haben, waren keine verweichlichten Orientalen.

Wo liegt Blödenheim?
Wo liegen KleinProfitchen, Großzkacchen, en

hahn und Löffelſtel zen? Es wird Ste ſicher a gibt
daß es ſolche Ortsnamen im Deutſchen n oder
Aber nicht aus humoriſtiſchen, namenkundlich en ge
geographiſchen Gründen haben wir dieſe ln Lage
ſtellt. Die Feſtſtellung eines re J Würlatſen Wie
entſpricht meiſt rein praktiſchenoft muß man im tkäglichen Leben wiſſen,
be zeichnung eine Stadt hat, von welch
bahnſtation aus irgendein Dorf zu rrerzu welchem Amtsgerichtsvbegirt eines alles
hört oder wieviel Einwohner er hat uſw. fſographt
ſinden Sie in der jett vom Verlag des Bi
ſchen Jnſtituts (Leipzig) herausgegebenen
des altbekannten und bewährten Orts chkehrsklexikons des deutſchen des Meinel(einſchließzlich der Freien Stadt Danzig und d uflage

e Poſtwehe en
rreichen iſt,

S e

gebiets). Das Werk erſcheint jetzt in FoiwendigUnd dieſe 6. Auflage war wirklich dringend e ort
denn ſeit dem Jahre 19i2/18 iſt lein etutes mehrlexikon im Verlag des Bibliographiſchen Jnſt

herausgekommen.
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orcheſter, der

Große Ulichſtraye

Die Wüſtenſöhne
Es iſt immer wieder eine Geſchmacksfrage.

gem einen liegt dieſe amerikaniſche groteske
Situationskomik, er raſt und brüllt vor Be
ſeiſterung, während der andere, der neben ihm
igt, kein einzigesmal das Geſicht zum Lachen

perzieht und nicht verſteht, wie man ſo etwas
zberhaupt luſtig finden kann. Ueber die Ge
ſhmäcker ſoll man bekanntlich nicht ſtreiten

ind ſo wollen auch wir zumal die Kinos
ja ſowieſo im Zeichen der unvermeidbaren

Sommerprogramme ſtehen nicht über die
was wüſten „Wüſtenſöhne“ ſtreiten.
Man muß Dick und Dof, als Laurel
und Hardy, die erklärten Lieblinge aller
ngliſchen und amerikaniſchen Schuljungens,
hen nehmen, wie ſie nun einmal ſind. Der
eine, ebenſo dick wie geriſſen, der andere,benſo dünn wie futchtſam haben ſie beide

in dieſem Film nur den einen Wunſch, an dem
Stiftungsfeſt ihres Vereins eben der
Wüſtenſöhne“ in der großen Stadt Chicago
eilzunehmen. Wie ſie zu dieſem Zweck nun
ihre Frauen hintergehen und dann während
ihres Seitenſprungs die tollſten Erlebniſſe
haben, die Darſtellung all deſſen gibt ihnen
Felegenheit, ihre vielen bewährten „Tricks“
ohne Ausnahme vor uns paradieren zu laſſen.
Wie immer fallen ſie nur mit Schlaf
anzügen bekleidet in heimtückiſche Waſſere ter, wie immer zittern ſie, wenn es

darauf ankommt, vor ihren Frauen, wie
immer zerſchlagen dieſe ebenfalls etwas wüſten

Ehehälften auf den Köpfen ihrer Männer
alles Geſchirr, das gerade in der Küche zu
greifen iſt.

Man ſieht, es geht wieder ſehr amerikaniſch
her in dieſem Film. Faſt noch luſtiger ſind

die verſchiedenen kleinen Beifilme eben-
falls aus der Fabrik MetroGoldwynMayer
deren Komik uns gerade um ihrer Abſürdität
willen zum Lachen reizt. D. Sch.

Emmi Leisner ſingt in Lübeck
Eine der bedeutendſten deutſchen Konzert

ſingerinnen, Emmi Leisner, die auch in
Halle anläßlich der volkstümlichen Händelfeiern
eſungen hat, hat ihre Mitwirkung beimr iſchen Muſikfeſt in Lübeck zu
geſagt. Sie wird am Mittwoch, dem 26. Juni,
in der Orgelſtunde in St. Marien Händel und
Bach und am Donnerstag, dem 27. Juni, unter
Leitung von Hermann AbendrothRegers Orcheſterlied „An die Hoffnung
I ſingen. Das Nordiſche Muſikfeſt wird eine An

hl der bedeutendſten Muſiker in Lübeck ſehen.
Außer Furtwängler mit dem Philharmo
niſchen Orcheſter wirken auch das Steiner

Quartett ſowie das Berliner FrauenKammer-
bekannte Pianiſt Hermann

Hoppe, der isländiſche Tenor Einar
Kriſtjanſſon von der Staatsoper, Dres
den, mit. Gerhard Hüſch wird während des
Nordiſchen Muſikfeſtes in Lübeck Orcheſterlieder
wn Kilpinen Finnland und Ture Rangſtröm
Schweden ſingen.

Parteiamtliche G Bekanntmachung

Gauleitung Halle- Merſeburg
Jn Anbetracht der Trauerfeierlichkeiten in

Wittenberg am 18. Juni ſind alle Geſchäfts
ſtellen der Gauleitung für den öffentlichen
Verkehr geſchloſſen.

gez.: Richter, Gauſchatzmeiſter.

Ortsgruppe Moritzburg
Dienstag, den 18. Juni, 20 Ahr, veran

ſtaltet die Ortsgruppe Moritzburg mit allen
NSGliederungen im „Reichshof“ (großer
Saal) einen Tonfilmabend. Zur Vorführung
gelangt der gewaltige Tonfilm Stoßtrupp
1917“, ſowie ein Sportfilm. Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen. AUnkoſtenbeitrag 50 und 30 Pf.

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Dienstag, den 18. Juni, 20 Uhr, führt die

Ortsgruppe Viktoriaplatz mit allen NS-Gliede
rungen im Rahmen einer Ortsgruppenver
ſammlung im „Reichshof“ (großer Saal) den
Tonfilm „Stroßtrupp 1917* mit einem Beifilm
vor. Alle Partei und Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen. Verkauf
der Eintrittskarten erfolgt durch die Politi-
ſchen Leiter und an der Abendkaſſe.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Trotha.
Dienstag, den 18. Juni, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im Gemeindehaus.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hallmarkt.
Dienstag, den 18. Juni, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im Luiſenbad, Mans
felder Straße.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Paulusring.
Dienstag, den 18. Juni, 20 Uhr, Pflicht

a edernerſa tung im „Neumarkſchützen
aus“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor.
Dienstag den 18. Juni, 20 Uhr, beſichtigen

wir das NS-Revolutionsmuſeum unter Füh
rung von Kreispropagandaleiter Pg. Belger.
NSKOV Stützpunkte Giebichenſtein, Trotha

und Wittekind.
Am Dienstag, dem 18. Juni 1935, 20 Uhr,

findet im „Reichsadler“, Trotha, Magde
burger Straße 15, eine Pflichtmitgliederver
ſammlung der Stützpunkte ſtatt. (Redner:
Pg. H. Müller.)
Deutſche Arbeitsfront,
Kreiswaltung Halle (S.)Stadt.

Wir machen den Ortswaltern und Be
triebszellenobmännern bekannt, daß das „Ar
beitertum“ Folge 6 vom 15. Juni 1935 er
ſchienen iſt. Wir bitten um Abholung
Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung Halle (S.)-Stadt.

Wir machen nochmals auf die Bekannt
machung vom 14. 6. 1935 aufmerkſam. Die
Betriebszellenobmänner wollen desgleichen
ein eiliges Rundſchreiben und „Kamerad

Neugliederung der Hikler- Jugend

Mit Wirkung vom 15. Juni traten in der
Gliederung der Reichsjugendführung, der Ge
hiets- und Obergauſtäbe, ſowie der Banne,
Jdungbanne, Untergaue und Jungmädelunter-
gaue eine Reihe von Aenderungen ein.
Jn der Reichsjugendführung fällt die Be

s „Abteilung“ fort, ſie wurde durch die
Sezeichnung „A,m t erſetzt. Die Aemter derKeichsjugendführung gliedern ſich einheitlich
in Hauptreferate und Referate. Die
Liter der Aemter, die bisherigen Abteilungs
leiter, erhielten die Bezeichnung „Amtsleiter“.
ie weiteren Mitarbeiter ſind Hauptreferenten,
eferenten, Hilfsreferenten und techniſches

Perſonal

Das bisherige Hauptreferat „BDMKörpererküchti gung wurde mit dem
ſleichen Zeitpunkt zuſtändigkeitshalber aus
m Organiſationsamt in das Amt für körper
lihe Ertüchtigung überführt. Die Ob er gaue
des BDM richteten in ihren Stäben eine
ägene Abteilung für körperliche

c s

Grundlegende Aenderungen in den Dienſtſtellen

Schulunmg ein, deren Leitung die Obergau-
ſportwartin übernahm. Entſprechend der Neu
gliederung in der Reichsjugendführung wurden
mit Wirkung vom 15. Juni die Gebietsſtäbe der
HJ und die Obergaüſtäbe des BDM ebenfalls
umgebildet. Die Bezeichnung Abteilung bleibt
hier beſtehen. Die Abteilungen gliedern ſich in
Referate. Die Mitarbeiter der Gebiete und
Obergaue ſind die Abteilungsleiter, Abtei
lungsleiterinnen, Referenten (Referentinnen)
und techniſches Perſonal

Die Banne der 5HJ, die Jungbanne des
Deutſchen Jungvolks, die Untergaue des BDM
und die Jungmädeluntergaue der Jungmädel
in der HJ wurden gleichfalls um
gegliedert. Den Aemtern der Reichsjugendführung und den Abteilungen der Ge
biete entſprechend wurden hier „Stellen“ ein
geſetzt. Eine UAnterteilung der Stellen wurde
nicht vorgenommen. Den Stellenleitern (Stel
lenleiterinnen) ſtehen Mitarbeiter (Mitarbei
terinnen) zur Seite.

ſchaftsbriefe der Deutſchen Arbeitsfront“ auf
der Kreisdienſtſtelle, Albrechtſtraße 3, Abtlg.
Propaganda, abholen.

Am Donnerstag, dem 20. 6. 1935, 20 Uhr,
findet eine Zuſammenkunft aller Vertrauens
frauen und deren Helferinnen im Reſtaurant
„Mars la tour“, Große Ulrichſtraße 10, ſtatt.
Es ſpricht Medizinalrat Dr. Schnell.

Erſcheinen iſt Pflicht. Wir bitten die Be
triebszellenobmänner ihre Vertrauensfrauen
darauf aufmerkſam zu machen.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung Halle (S.)-Stadt.

Wir machen die Ortswalter, Betriebs-
führer und Betriebszellenobmänner darauf
aufmerkſam, daß die für den 22./23. angeſetzte
Schulung im „Reichshof“ nur am 23. ſtatt
findet, ſo daß die Sonnabendſchulung ausfällt.
Nähere Anweiſung ergeht noch.

Deutſche Arbeitsfront, Amt für Berufserziehung,
Ortsberufswaltung Halle (S.), Dorotheenſtr. ſ.

Freitag, den 21. Juni, 20 Uhr, Rotes Roß,
FachgrupyenVerſammlung, Fachgruppe Ver
ſicherungen. Näheres wird durch Einladung
bekanntgegeben.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle
Stadt.

Jn dieſer Woche finden folgende Veranſtal
tungen ſtatt:

19. Juni, 14.30 Uhr: Dampferfahrt nach
Röpzig mit Muſik. Preis 50 Pfg. 20 Uhr
Stadtſchützenhaus, Gaſtſpiel Rolf Sylvero,
„Macht über Menſchen“, 2 Stunden lehrreicher
Frohſinn (60 Pfg.).

22. Juni, 20 UAhr: Saalſchloßbrauerei,
Großer Bunter Abend, des Reichsſenders Leip
zig (75 Pfg.).

22. bis 23. Juni: Beſuch des Zoologiſchen
Gartens, Erwachſene 35 Pfg., Kinder 20 Pfg.

22. bis 23. Juni: Wochenendfahrt nach
Stollberg. Preis 6,30 RM. einſchl. Fahrt,
Uebernachtung, Verpflegung.

23. Juni: Wanderfahrt durch die Dübener
Heide. Preis 1,50 RM. Ruderregatta. Ver
billigter Uferplatz bei Neuragoczy. Preis ein
ſchließlich Sportgroſchen 50 Pfg.

Sämtliche Karten beim Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26. Die Fahrkarten für Schlier
ſee ſind ab. ſofort und die für Mecklenburgiſche

Drei Rotkreustage 1935
Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet den
diesjährigen Rotkreuztag am Sonnabend
22. und Sonnta g, 23. d. M. Mit Genehmi-
gung des Reichsministers des Innern finden
am Monta g, 24. d. M., Straßensammlungen

für das Deutsche Rote Kreuz statt.

See ab Mittwoch in dem Kreisamt abzuholen.
Die Bayernfahrer treffen ſich am 21. Juni,
18.30 Uhr, auf dem Rudolf-JordanPlatz.

Reichsbund r Deutſchen Beamten,
achſchaft XIV.5 i Mittwoch, dem 19. Juni d. J, findet

im Hotel Rotes Roß“, obere Leipziger
Straße, 20 Ahr, ein Fachſchafts-Schulungs
abend ſtatt. Es ſpricht der Gau-Kulturwart
Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann über das
Thema: „Kultur und Politik“ (Gegen die
Dunkelmänner der Kulturpolitik). Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt Pflicht.

Ehe und Erbgeſundheit ein wichtiges Kapitel
Man begnügt ſich heute nicht mehr wie

früher mit dem einfachen Hinnehmen von Tat
ſachen, man will erkennen und verſtehen
man hat nachdenken gelernt. Warum entſtehen
nach der Mendelſchen Spaltungsregel bei der
Kreuzung einer roten und einer weißblühen-
den Erbſenſorte 25 Teile rote, 25 weiße und
50 Teile roſablühende Blumen?

Wenn man hunderttauſendmal eine Münze
in die Luft wirft und aufſchreibt, wie oft ſie
auf die Schrift und aufs Geſicht fällt, ſo ſind
es je etwa 50 000 Schrift und Geſicht. Hat
man aber einen Sack ſchwarzer, weißer und
geſprenkelter Bohnen und greift immer zwei
zugleich heraus, ſo hat man zuletzt 25 000
ſchwarze, 25 000 weiße und 50 000 geſprenkelte
gepackt. Denn man hatte nur die Wahl: ent
weder ſchwarze, oder weiße, oder ſchwarzweiße,
oder weißſchwarze zu greifen. Dies Wahr
ſcheinlichkeitsgeſetz beſtimmt auch die
Mendelſche Regel. Es trifft nicht nur Farben,

auch körperliche und ſeeliſche Eigenſchaften,
und es iſt denkbar, daß es jede Verbindung
zweier lebender Zellen durchwirkt. Wenn ſich
Mann und Frau zur Ehe verbinden, ſo mögen
25 Teile ihrer Anlagen übereinſtimmen und
gleich ſein, die Kameradſchaft, ein Viertel
entgegengeſetzt und unausgleichbhar die
„Feindſchaft“, und die Hälfte bleibt Kampf
gebiet. Gott ſei Dank liegt die Harmonie
nicht im völligen Gleichklang das wäre ein
tönige, graue Langeweile, ſondern im Zuſam-
menklang der verſchiedenſten Töne. Auf
unſerem Gebiete gilt es, in reifer Abwägung
Verſtändigung und Ablehnung, jedes zu ſeinem
Teil, durchzüführen, wobei der eine dem
Mannesſinn, der andere der Frauenart zu
fallen mag.

Dieſe Erkenntnis führt zur Selbſt
erziehung. Jn der Zwillingsforſchung wird

manches offenbar, was beim „Einmenſchen“
noch verborgen iſt obſchon er urſprünglich,
in der allererſten Zeit, auch doppelt angelegt
iſt. Man kann Erbanlagen nicht völlig aus
ſchalten; aber es wäre verkehrt, wenn auch
bequem, ſich nun immer auf ſeine „Erbmaſſe“
zu berufen und ſie willenlos walten zu laſſen.
Soweit kennt ſich keiner. Man kann ſie ein
dämmen, beherrſchen, meiſtern, wenn ſie un
willkommen iſt. Und man kann andere,
wünſchenswerte Anlagen, die zu verkümmern
drohen, bis zu ihrer höchſten Entfaltung aus
bilden. Das kann ſich auf die Kinder aus
wirken durch das Beiſpiel. Zucht und Ver
antwortung machen viel. Wenn auch gute
und ſchlechte Triebe ſchon im Erbkeim angelegt
ſind ihre Entwicklung iſt zu einem Teil
Sache der Erziehung, der Selbſterkenntnis. Es
gibt Dinge auch außer uns, die auf unſere
Geſtaltung einwirken. Bringt man Menſchen
mit Rundſchädeln aus ihrem alpinen Gebiet
in die Tiefebene, nach Norddeutſchland, nach
Amerika, ſo werden ſie im Verlauf weniger
Generationen vielleicht langſchädelig Ameri
kaner. Die Landſchaft formt am Körper; ſie
bildet um. Und ſo werden auch ſeeliſche Rund
ſchöpfe zu Langſchädeln gewandelt; auch innere
Eigenſchaften unterſtehen dem Einfluß des
Klimas, der Landſchaft. Fels, Sand, Sonne,
Wind, Regen, harte und weiche Luft alles
bildet. Und wir müſſen uns bemühen, dieſe
Wandlungen zu verſtehen und in gute Bahnen
zu leiten.

Eugeniſche Erziehung: der Weg zur Erb
geſundheit!

Alsleben. (Die Brückengeldhebe
ſt el le) wird ab 1. Juli von der Stadt in
eigene Regie genommen, da die Pachtangebote
für die Hebeſtelle zu ungünſtig waren.
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Im neuen Heim

Wolfen. Die Arbeiten in der vorſtädtiſchen
JGSiedlung in Steinfurth bei Wolfen ſchrei
ten rüſtig vorwärts Tag für Tag ziehen die
Siedler in ihre ſchmucken Häuſer ein. Aus den
Orten Bitterfeld, Greppin, Wolfen, Sanders
dorf, Holzweißig, Zſcherndorf, Mühlbeck,
Friedersdorf, Pouch, Thalheim, Seelhauſen,
Brehna, Zörbig, Delitzſch und zahlreichen
Orten des Anhalter Landes, kommen die
Siedler, von denen 61 in den Bitterfelder JG
Werken, 49 in der Wolfener JG-Filmfabrik
und 40 in der Wolfener JG-Fabrik be
ſchäftigt ſind.

Die neuen Straßen der Siedlung haben jetzt
ihren Namen erhalten. Ein großer Block trägt
die Bezeichnung „Wunderburg“, die Straßen
heißen „Triftweg“, „Hitzſchkendorfer Straße“
und „Hörichauer Straße“. Das ſind alles
bodenverwurzelte Namen, denn in
ihnen werden die alten Bezeichnungen der be
treffenden Flurteile wachgehalten.

Neue KReichsautobahn- Lager

Weißenfels. Jn Gegenwart vieler Ver
treter der PO und der Behörden wurden
geſtern mittag vom Kreiswalter der DAF Pg.
Hanns Schmidt und Oberbaurat der RAB
Rukwied die beiden Lager der Reichsauto
bahnarbeiter bei Oberkaka und Waldau
eingeweiht. Jn den Anſprachen wurde hervor
gehoben, daß auch dieſe Lager nach eigenen
Entwürfen des Führers ausgeführt worden
ſind. Die NSG „Kraft durch Freude“ über
brachte eine Anzahl Spielbälle und Geſell
ſchaftsſpiele für die Freizeitgeſtaltung. Nach
der Flaggenhiſſung wurden die Flaggen zum
Gedenken der Opfer des Reinsdorfer Un
glücks auf Halbmaſt geſetzt. Jedes der beiden
Lager kann über 200 Arbeitskameraden auf
nehmen. Während das Lager Waldau
bereits bezogen wurde, werden die Bewohner
des Lagers Oberkaka in den nächſten
Tagen einziehen. Die ſanitären und wohnungs
baulichen Einrichtungen der Lager ſind ganz
hervorragend. Auch das Eſſen iſt vorzüglich.

Der Guſtav-Adolf- Verein kagte
Abſchluß der Naumburger Tagung.

Naumburg. Die 91. Jahresverſammlung des
Hauptvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung der
Provinz Sachſen in Naumburg fand am
Montagabend mit einer Feſtverſammlung im
Ratskellerſaal ihren Abſchluß. Nach einer Be
grüßung durch den Leiter des Zweigvereins
Naumburg, Oberſtudiendirektor Dr. Schroeder,
überbrachte im Auftrage des Dekans der theo
logiſchen Fakultät der Martin-Luther-Univer
ſität Halle, Geheimrat Profeſſor Dr. Ficker
Wünſche und Grüße. Seine Ausführungen
ſtellte er unter das Thema „Naumburg als
GuſtavAdolf-Stätte“. Der Präſident des
Zentral-Vorſtandes in der GuſtavAdolf-
Stiftung, Profeſſor Dr. Gerber, Leipzig,
umriß Lage und Aufgabe des Guſtav-Adolf-
Werkes. Ehe Superintendent Peterſen (Schul
pforta) das Schlußwort ergriff, wurde das Er
gebnis der Ueberreichung von Feſtgaben ein
zelner Zweig und Hauptvereine in Höhe von
insgeſammt 2000 RM. bekanntgegeben.

Arkilleriſtenkag in Magdeburg
Magdeburg. Die alten Magdeburger

Artilleriſten trafen ſich zum Regimentstag in
Magdeburg. Alle, die die Nummer 4 auf der
Achſelklappe trugen, hatten ſich aus ihren
Heimatſtädten nach ihrer alten Garniſon be
geben, um wieder einmal ein paar Tage unter
Kameraden verweilen zu können. Selbſt aus
Danzig und Saarbrücken waren Kameraden
nach Magdeburg gekommen.

Kommers am Sonnabend war der Auf
takt, am Sonntag fand ein Appell der ehe
maligen Artilleriſten auf dem Kaſernenhof
ſtatt, vorher eine Kranzniederlegung am
Artilleriedenkmal. Der letzte Kommandeur
des 4. Armeekorps, General Sixt von
Armin, und der Standortälteſte der Magde
burger Garniſon Generalmajor Otto nahmen
an der Feier teil.

Braunſchweig. (Die deutſchen Aus
landslehrer) finden ſich in dieſem Jahre
vom 15. bis 18. Auguſt in Braunſchweig zu
einer Tagung zuſammen. Es werden u. a.
ſprechen Miniſterpräſident Klagges und der
Leiter der Auslandsorganiſation der NSDAP
Gauleiter Bohle.

Leipzig. Der bisherige kaufmän-
niſche Leiter des ReichsſendersLeipzig, Werner Schmidt zur Ned-
den, iſt an den Reichsſender Köln berufen
worden. Seine Stellung in Leipzig iſt dem
bisherigen kaufmänniſchen Leiter des Reichs
ſenders Köln, Paul Behrendt, übertragen
worden.

Naumburg. Der jüngſte Bruder des be
kannten Photographenprofeſſors Walter Hege,
Fritz Hege, legte en der Kunſthochſchule in
Weimar ſeine Meiſterprüfung im photo
graphiſchen Gewerbe mit gutem Erfolge ab.

Stolberg. (Apothekenbeſitzer Pg.
Zaage) iſt nach kurzem ſchwerem Leiden
geſtorben.

Weißenfels. (Aquarium-Frei-
aklage.) Jn dreijähriger mühe und opfer
voller Arbeit haben die 25 Mitglieder des
Weißenfelſer Vereins der Freunde für Aqua
rien, Terrarien- und Jnſektenkunde“ „Nitella“
in Weißenfels eine 224 Morgen große Frei

anlage geſchaffen, die am Sonntag, dem
16. Juni, mit einer ſchlichten Feier der Oeffent
lichkeit übergeben wurde.

Deſſau Roßlau. (Ertrunken.) Der
20 Jahre alte Karl Fügemann aus Deſſau
Roßlau badete oberhalb der Badeanſtalt in
der freien Elbe. Plötzlich verſchwand er in
den aufgepeitſchten Fluten, ohne daß ihm
jemand hätte Hilfe bringen können.

Blankenheim. Lehrling verſchwun-
den.) Seit dem 12. Juni iſt der Schmiedelehr
ling Arno Niemann aus Blankenheim ver
ſchwunden. Er wollte an dieſem Tage wieder
an ſeine Arbeitsſtätte in Brücken a. H. fahren,
iſt dort aber nicht eingetroffen. Bis heute iſt
n keine Spur von dem Verſchollenen zu
inden.

Roßla. (Vorſtäd tiſche Kleinſied
I un g.) Nachdem die Verträge geſchloſſen ſind,
kann dieſer Tage mit den Ausſchachtungs

arbeiten begonnen werden. Die Waſſerleitung
iſt bereits gelegt worden, bald wird der Ar
beitsdienſt auch die Straße bauen.

Eisleben. (Jn der Tagung der Eis
leber Ratsherren) wurde der unbe
ſoldete Beigeordnete Kaufmann in ſein Amt
eingeführt, ſowie Pg. Wege als neuer Rats
herr. Der Mansfeld A.G. ſoll für den Bau
von 42 Wohnungen eine Stundung der Grund
ſtückskoſten und der Anliegerbeiträge für die
Dauer von zehn Jahren gewährt werden.

Mägdeſprung. (Neuer Wanderweg).
Nachdem die alte Selketalſtraße zwiſchen
Mägdeſprung und Selkemühle für den Kraft
verkehr freigegeben wurde, iſt mit einem
Koſtenaufwand von 10000 Mark ein neuer
Schutzweg für Wanderer geſchaffen worden.
Die Mittel ſind zu einem Drittel vom Harz
klub aufgebracht, im übrigen durch die ſtaat
lichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen frei
gemacht worden.

Politiſche 5krolche ins Zuchthaus
Das Arkeil im zweiten Kaumburger Kommuniſtenprozeß

Naumburg. Jm zweiten Naumburger
Kommuniſtenprozeß wurde am Montag folgen
des Urteil verkündet Wegen Vorbereitung
eines hochverräteriſchen Unternehmens werden
verurteilt die Angeklagten: Georg Faber zu
vier Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Walter
Schmidt zu vier Jahren Zuchthaus, Alfred
Meißner und Kurt Schoder zu je drei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus, Karl Theile und
Willy Dechandt zu je zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus, Walter Höhne zu zwei
Jahren Zuchthaus, Ernſt Aßmann zu einem
Jahr neun Monaten Gefängnis, Hans Leſſing
und Erich Wieſemann zu je einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis, Max Bittner und Arthur
Albrecht zu je einem Jahr drei Monaten Ge

fängnis. Den Angeklagten Faber, Meißner,
Schmidt und Schoder wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt.

Wie der Vorſitzende in der Begründung
des Urteils mitteilte, ergab auch dieſe
Verhandlung dasſelbe Bild wie die vorher
gehende. Seit der Machtübernahme habe die
Betätigung illegaler Kräfte niemals ganz
aufgehört. Von der Bezirksleitung in Halle
habe die Naumburger Untergruppe durch den
Weißenfelſer Unterbezirk weitere Weiſungen
und vor allem Druckſchriften erhalten,
die von den Angeklagten gekauft und weiter
gegeben ſeien. Der bereits verurteilte Ange
klagte Tatzel habe dafür geſorgt, daß durch
ſeine Verteiler die Druckſchriften in die Hände
der Angeklagten gelangten.

Zum Weißenfelſer Jubiläum
Ausſtellungen, Kinderfeſt, öffenkliche 5peiſung und Feſtzüge

Weißenfels. Während der 750-Jahrfeier
finden auch verſchiedene Ausſtellungen ſtatt,
die am 29. Juni feierlichſt eröffnet werden.
Das Städtiſche Muſeum bietet „Das alte
Weißenfels“, in der Aula-Turnhalle zeigt
der Verein der Photofreunde Weißenfels
im Lichtbild“ und im Geleitshaus, dem
GuſtavAdolfHaus, deſſen Sehens würdigkeiten
eine bedeutende Erweiterung erfahren haben
durch Neuerwerbungen, werden Erinnerungen
an Guſtav Adolf und Karl XII. von Schweden
geweckt. Jnsbeſondere die aus 10000 Zinn-
ſoldaten aufgebaute Darſtellung der
Schlacht bei Lützen, das Guſtav-Adolf
Zimmer mit dem großen Wandgemälde von
Prof. Ha gaſe, Weißenfels, der unterirdiſche
Wachtraum der Landknechte, dazu Erinnerungs
ſtücke aus der Schlacht, ſchwediſche Kunſtgegen
ſtände, Gemälde, Schriftſtücke, uſw. werden
dieſe Ausſtellung ſehenswert machen.

Durch die 750-Jahrfeier wird auch das vor
dem Weltkriege regelmäßig veranſtaltete und
viel beſuchte Weißenfelſer Kinderfeſt
wieder zu neuem Leben erweckt werden. Ferner
wird den Armen der Stadt durch die öffent
liche Speiſung von 300 bedürftigen
Volksgenoſſen eine Feſtfreude bereitet.
Am 6. Juli findet der große „Feſtzug des
Herzogs Chriſtian von Weißen-
fels“ und das Feſt der Zünfte“ ſtatt,
während für den 7. Juli ein hiſtoriſcher Amzug
Weißenfels im Wandel der Zeiten“ in Aus
ſicht genommen iſt.

Die Deutſch-Schwediſche Verein i
gung in Weißenfels hat aus Anlaß des

Jubiläums der Stadt eine zuſammenfaſſende
Schrift über „Das Geleitshaus in Weißenfels“
herausgegeben. Ueber dieſes 1552 vom dama
ligen Kanzler des Herzogs Auguſt von Sachſen,
Dr. Hieronymus Kieſewetter erbaute
Haus, das ihm von ſeinem Herzog geſchenkt
wurde, ſchreibt der Verfaſſer des Heftchens, Otto
Link Weißenfels

„Schlicht und ernſt ſteht in der Großen
Burgſtraße zu Weißenfels das Geleitshaus.
Der Ernſt der Zeit, in der es entſtand, hat ihm
den Stempel aufgedrückt. Aber Erker und
Porlal bringen Abwechſelung in ſeine ſtrengen
Linien und ihre ſinnvolle Ausſchmückung for
dert den Beſucher zum Nachdenken auf. Faſt
vier Jahrhunderte Weißenfelſer Geſchichte
haben ſich in ſeinen Räumen abgeſpielt. Ge
ſchlechter kamen und gingen, das Geleitshaus
aber ſteht. Von frohem Erleben, aber mehr
noch von Trauer und Entſagen kann es
erzählen.“

Hier war Guſtav Adolf, der Schweden
könig aufgebahrt. hier wohnte Wallenſteins
Reitergeneral Pappenheim, als Stätte des
kurfürſtlichen Geleitsamtes (woher das Haus
ſeine Namen hatte) diente es ebenſo wie ſpäter
als Herzogswohnung für Auguſt, den Admini-
ſtrator von Magdeburg, wie ſpäter als Woh
nung des Oberhofpredigers. Schließlich wurde
es Amtshaus und Amtsgericht. Nach Berich
tung des neuen Amtsgerichtsgebäudes dient es
Wohnzwecken, während die hiſtoriſchen Räume
im erſten Stockwerk von der Deutſch-Schwe
diſchen Vereinigung als Erinnerungsſtätten
gepflegt werden.

KindAufnahme:

Sezierung der Leiche des Schwedenkönigs Gustav Adolf
Nach einem Gemälde von Prof. E. Ha a s e

Aufnahme: MN8-Bilderdienſt

Unstrufpartie bei Artern

Kreisleiter und Organiſationsleiter Teſche
richtet folgenden Dank an Staat und Behörden

Der GauAppell des Gaues HalleMerſe
burg iſt beendet. Der organiſatoriſche Ablauf
war in allen Teilen reibungslos. Jch erachte
es für meine Pflicht, an dieſer Stelle all denen
meinen Dank auszuſprechen, die dazu bei
trugen, daß der Gauappell organiſatoriſch
muſtergültig verlief. Der Dank gilt insbe
ſondere der Reichsbahn, ſowie der Polizei, wie
auch der Stadtverwaltung Halle. Meinen be
ſonderen Dank zolle ich der Bevölkerung des
Gaues Halle-Merſeburg, die allenthalben zum
Gelingen des Gauappells beigetragen hat.

Gewitterſtimmung
Der Reichswetterdienſt, Wetterdienſtſtelle

Magdeburg, meldet am Montagabend:
Der Zufluß kühler Meeresluft, der noch

Sonnabend abend begonnen hatte, hielt am
Montag an. Daher waren auch die Tempera
turen ähnlich wie am Sonntag. Sie erreichten
am Montag im mitteldeutſchen Flachlande
knapp 20 Grad und auf dem Brocken beob
achtete man mittags 10 Grad. Da in dem
weſtlichen Luftſtrom verſchiedene Störungen
eingebettet waren, wiederholten ſich auch die
Regenſchauer, ſtellenweiſe unter Begleitung

von Gewittern. Der Druckanſtieg über Mittel
europa hat ſich inzwiſchen fortgeſetzt. Daher
iſt in der nächſten Zeit mit dem Nachlaſſen
der Schauertätigkeit zu rechnen. Es dürfte ſich
aber nur eine vorübergehende Wetterbeſſerung
einſtellen. Von der Weſtküſte Jrlands her
dringt nämlich ein Tief oſtwärts vor. An
fangs wird es uns zwar ſüdliche Winde, alſo
Temperaturanſtieg bringen, ſpäter wird es
aber mit ſeinen Ausläufern in den Wetter
ablauf Mitteleuropas eingreifen, ſo daß hier
erneut mit dem Auftreten von Gewittern und
Regenfällen gerechnet werden muß.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Zunächſt ziemlich heiter mit fortſchreitender

Erwärmung, im Laufe des Mittwoch wieder
aufkommende Gewitterneigung, nach ſüdlichen
Richtungen drehende Winde.
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furchtbare Bluttak in dortmand

Den Vater erſtochen, den Großvater
ſchwer verletzt.

Sortmund, 18. Juni. (Eigene Meldung.)
n der Wohnung des Dortmunder Einahners Hu eck kam es zwiſchen deſſen Sohn
gilhelm, dem Vater und dem Großvater zu
iner ſchweren Auseinanderſetzung in deren
ſerlautf Wilhelm Hueck ſeinen Vater durch
nen Meſſerſtich ſo ſchwer verletzte, daß er auf

Wege zum Krankenhaus ſtarb. Der
jährige Großvater erhielt eine erhebliche
zuchverletzung über dem rechten Auge, ſo daß
ebenfalls dem Krankenhaus zugeführt wer
n mußte.

Wie der Täter angibt, haben ihn der Vater
ind der Großvater geſchlagen, als er im Be
ſt war ſich ein Butterbrot zu ſtreichen. Er
ill ſich dann mit dem Brotmeſſer zur Wehr

geht haben. Erſt nach der Beendigung des
Areites habe er bemerkt, daß er ſeinen Vater
ind ſeinen Großvater verletzt habe. Der Täter

ſollte ſich ſelbſt der Polizei.

gnhſichüger erhängt ſeine zwei Söhne

Gronau j. W 18. Juni. (Eigene Meldung.)
n Hochen (Holland) hat ein als Trun
nbold und Rohling bekannter Familienvater
fine beiden Söhne, einen achtjährigen und
nen ſechsjährigen Knaben, nach einer Aus
nanderſetzung mit ſeiner Frau, in deren Ver
ſnf er ihr das Haus verboten hatte, durch

thängen getötet. Nach der furchtbaren Tat
eldete er ſich im Polizeibüro.

dindesmörderin zum Tode verurkeilt

Greifswald, 18. Juni. Nach fünftägiger
verhandlung wurde die 20 Jahre alte Ehefrau
hetta Nickelt aus Altkoſenow (Kreis An
lam) wegen Ermordung ihrer 128 Jahre
lten Tochter Jngeborg dem Antrag des Ober
ſaatsanwalts entſprechend zum Tode und zum

hauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
echte verurteilt.

Jn der Urteilsbegründung führte der Vor
ſende aus, daß es ſich um eine vorſätzliche
ind mit Ueberlegung ausgeführte Tat han
delte, und daß die Angeklagte daher wegen
Rordes verurteilt werden mußte.

Doppelmörder ſtellt ſich

Aachen, 18. Juni. Jn dem an der deut
hen Grenze liegenden belgiſchen Oertchen
Germenich ereignete ſich eine blutige Liebes

ragödie.
Ein A42jähriger Ziegeleiarbeiter, der ſchon

längere Zeit bei einem Bergarbeiter wohnte,
hatte erfolglos verſucht, ſich die Gunſt der

l Jahre alten Tochter des Bergmanns zu er
werben. Am Sonnabend wartete er ab, bis
Mutter und Tochter ſchlafen gegangen waren,

ſchlich ſich in das Schlafzimmer, exmordete
beide und zündete dann die Betten an. Nach

der Tat fuhr er mit dem Fahrrad nach Ver
wiers, wo er ſich am Sonntag der Polizei
kellte. Ein zufällig an dem Mordhauſe vor

beikommender Eiſenbahner bemerkte das
Feuer und konnte eine weitere Ausdehnung
des Brandes verhüten.

9berſcharführer erſtochen
Köln, 18. Juni. Jn der Nacht zum Sonn
kg wurde der 20jährige SAOberſcharführer
Franz Schmidt aus Beuel bei Bonn von
dem 29jährigen Chriſtian Stoecker aus Beuel
etſtochen. Die Motive zu der Tat ſind noch
nicht geklärt.

Die Deutſche Geſellſchaft für Goldſchmiede
linſt veranſtaltete in Berlin eine außerordent
lihe Generalverſammlung.

Fünf Erdkeile melden.
Einen Schatzgrä
ber können wir

den unterneh
mungsluſtigen Engländer nicht nennen, der
jetzt an eine lettländiſche Behörde mit dem Erſchen herangetreten iſt, in lettländiſchen Ge

wäſſern geſunkene Schiffe heben zu dürfen. Er
iſt ein Schatzheber, denn zweifellos iſt es ihm
nicht um die Bergung der Wracks zu tun, ſon
dern um den oft wertvollen Jnhalt der ge
ſunkenen Schiffe. Wie wir erfahren, iſt ihm
von zuſtändiger Seite, nämlich vom Lettlän-
diſchen Seedepartement, die Erlaubnis zur
Hebung eines Schiffes, des deutſchen Kreuzers
„Prinz Adalbert“, der im Jahre 1915 an der
kürländiſchen Küſte in der Nähe von Libau
geſunken iſt, geſtattet worden.

Der polizeiliche Kampf
gegen das Verbrecherun
weſen führt oft zu ſonder

baren Maßnahmen, die aber aus den örtlichen
Gegebenheiten bedingt ſind. So hat z. B. in
der bulgariſchen Stadt Erketſch der Diebſtahl
junger Männer in einem Ausmaße zu
enommen, daß die Polizei ſich veranlaßt geFven hat, außergewöhnlich draſtiſche Strafen

anzukündigen. Und zwar werden alle eines
Diebſtahls überführten jungen Männer, ab
geſehen von der üblichen Strafe, kahlgeſchoren.
Da es für gewöhnlich länger dauern wird, be
vor die Haare wieder wachſen, als die Gefäng-
nisſtrafe, iſt dieſe Polizeimaßnahme für die

Einer, der Schätze auf
dem Meeresgrunde sucht

Kahlkopf für
jugendliche Diebe

Erketſcher jungen Diebe beſonders empfindlich.
Denn in der dortigen Gegend gilt ein junger
Mann ohne Haare nichts, am allerwenigſten
beſteht für ihn Ausſicht, bei den Schönen des
Ortes Chancen zu haben.

Der Männerraub gewöhnlich pflegeneiner Zwölf jährigen Frauen oder Mädchen
die Opfer einer Ent

führung zu ſein, ſofern es ſich nicht bei der
Entführung um das Verbrechen einer auf Löſe
geld bedachten Bande handelt. Aber wenn be
kannt wird, daß auch umgekehrt Mädchen
Männer entführen, dann wird zuerſt jeder
ungläubig den Kopf ſchütteln. Jn der Türkei
iſt es jedenfalls jüngſt ſo geweſen. Die Ent
führerin war ein 12jähriges Mädchen Sie
hatte es ſchon lange auf einen 30 Jahre alten
Familienvater abgeſehen und erſann einen
ſpannenden Entführungsplan. Sie verſtand es,
den Familienvater für einige Zeit ſo an ſich
zu feſſeln, daß ſie die Entführung mühelos
durchführen konnte. Vielleicht hat ſich der Mann
anfänglich geſträubt und nachher die Entfüh
rung über ſich ergehen laſſen, weil ſie für ihn
zweifellos ein reizendes Abenteuer war. Aller
dings hatte er vergeſſen, daß es nicht gut iſt,
ſich als Familienvater, der für Frau und zwei
Kinder zu ſorgen hat, von einer ſchönen Freun-din entführen zu laſſen. Kurzum, die Holigei

ſpürte die beiden Liebesabenteurer bald auf
und ſteckte ſie zunächſt einmal bis zur gericht
lichen Klärung des Falles ins Gefängnis

Frankreich ſucht eine 9pionin
Never sensdtioneller Spioncagefaol!

Toulkon, 18. Juni. Das franzöſiſche
Spionageabwehrbüro hat gegenwärtig ſeine
Agenten in ganz Frankreich zur Aufſpürung
einer ſchönen, grünäugigen blonden Dame
eingeſetzt, die ſich auf der Flucht vor den Be
amten des Spionageabwehrdienſtes befindet.
Die Suche nach dieſer geheimnisvollen Dame
ſetzte ein, nachdem zwei junge Fliegeroffiziere
wegen Spionage im Kriegshaſfen Toulon von
den Spionageagenten verhaftet worden waren.

Auf die Spur dieſes aufſehenerregenden
Spionagefalls, der nach Anſicht der franzö
ſiſchen Agenten einer der größten iſt, die es
ſeit langer Zeit in Frankreich gegeben hat,
kam man dadurch, daß ſich ein Fliegeroffizier
wegen allzu großer Geldausgaben verdächtig
machte. Jm Verlaufe der Unterſuchungen
ſtellte es ſich heraus, daß die Geldmittel des
Verdächtigten aus einem großen Geheimfond,
wie die Beamten, die mit der Unterſuchung
beauftragt waren, annahmen, wahrſcheinlich

aus dem Geheimfond einer Spionageorganiſa
tion, ſtammten. Schließlich griffen die franzö
ſiſchen Agenten zu und verhafteten den Offi
zier, deſſen Name Rolland iſt; außer ihm
wurde ein zweiter, Rolland befreundeter
Fliegeroffizier verhaftet

Die Verhaftung Rollands erfolgte, als die
ſer gerade eine Aktentaſche, in der ſich Photo
graphien der Feſtungsanlagen von Toulon be
fanden, ſowie andere Dokumente von außer
ordentlicher militäriſcher Bedeutung, der jetzt
geſuchten ſchönen Blonden aushändigen wollte.
Dieſe Dame befand ſich im Augenblick der
Verhaftung Rollands nur wenige Schritte von
dieſem entfernt. Sie ſaß in einem graulackier
ten Roadſter. Es erwies ſich, daß ſie für die
Agenten zu ſchnell war. Ehe dieſe zugreifen
konnten, hatte ſie Gas gegeben und war im
Verkehrsgewühl entkommen. Man befürchtet,
daß es ihr gelungen iſt, die Grenze zu über
ſchreiten.

Generalſäuberung im Verbrecherzenkrum
Annähernd 60 Personen verhaftet Nee Mordpläne aufgeklärt

Venlo, 18. Juni. (Eigene Meldung.)
Das ſcharfe Durchgreifen der niederländiſchen
Kriminalpolizei in der wegen ihres Verbrecher
weſens weit über die Landesgrenzen hinaus
berüchtigten Stadt Oß hat dazu geführt, daß
bisher faſt 60 Perſonen der Oßer Unterwelt

Serlin, 18. Juni. Jn den jüdiſchenZeitungen kann man in neuerer Zeit Jnſerate
Fen, die eines gewiſſen Jntereſſes nicht ent
ehren. Dort bieten ſich nämlich Stammes-

en an, die bereit ſind, Geſchlechter
rſchung zu treiben, Stammbäume und
hnentafeln aufzuſtellen. Offenbar bemüht

nan ſich, zum „arteigenen jüdiſchen Gefühl
jurückzufinden.

die Sache iſt deshalb ſo grotesk, weil die
den in der Vergangenheit mit allen Mitteln

I zu akklimatiſteren verſuchten, weil ſie ihre
en raſſiſche Vergangenheit nach außenhin
ine reten, nur um das Wirtsvolk um ſo

auffälliger und getarnter zu beherrſchen.
n halb wurden Tauſende von Namens-
er g. ngsanträgen in Deutſchland während

al e und Nachkriegszeit eingebracht wes
in chämte man ſich förmlich ſeines jüdiſchen

ens
u heute laufen genug Angehörige des

erwählten Volkes umher, die aus ganz be

Jorgel „forſcht nach 8tammbäumen“

Inferessanfe Inserdte in füclischen Zeifongen

ihren Sprößlingen rein
deutſche und germaniſche Vornamen, wie
Siegftied, Siegmund, Brunhilde, Hildegard
uſw. gegeben haben. Wenn heute die Sehn-
ſucht nach dem jüdiſchen Stammbaum und nach
der iſraelitiſchen Ahnentafel ſo groß iſt, ſo
begrüßen wir das von ganzem Herzen und
wünſchen nüur, daß es den Juden gelingen
möge, ihre Abſtammung bis zu Moſes und
Abraham nachzuweiſen.

Wir verbinden aber damit den dringenden
Wunſch, daß man aus dieſer zeitgemäßen Er
kenntnis auch die Konſequenzen zieht, das
heißt, daß man ſich darum reißen möge, ſo
raſch als möglich die alten jüdiſchen Namen
wieder anzunehmen. beſonders aber die für
uns beleidigende Angewohnheit ablegt, den
eigenen Kindern deutſche Vornamen zu geben.
Wenn dies durch die jüdiſche Sippenforſchung
erreicht werden würde, dann hätten die Herren
Raſſekundigen von Jſrael, die jetzt laufend
ſolche Jnſerate aufgeben, wahrhaftig ein gutes
Werk getan!

ſtimmten Gründen

ſich in Haft befinden, auf deren Konto zahlloſe
Verbrechen fallen.

Raubmorde, Ueberfälle, Brandſtiftungen,
ſchwere Einbrüchsdiebſtähle, brutale Mißhand
lungen, zum Teil jahrelang zurückliegend,
bilden einen kleinen Auszug aus der Liſte der
Untaten der Oßer Banditen, die mit allen
Requiſiten altüberlieferten Räuberlebens, wie
Maske, Dolch und Piſtole, die Bevölkerung
eines ganzen Gebietes Jahre hindurch
terroriſierten.

Die jetzt vorliegenden Geſtändniſſe eines
Teils der Verhafteten laſſen erkennen, daß
dieſe Kneipen die eigentlichen Brutſtätten der
Oßer Verbrechen waren. Selbſt Perſönlich-
keiten, die den Ruf ehrbarer Bürger genoſſen
und gehobene Stellungen bekleideten, ſteckten
mit der Oßer Bande unter einer Decke, wie
mehrere Verhaftungen der letzten Tage, dar
unter die des Direktors der Oßer Radrenn
bahn, beweiſen. Auf die Beamten, deren
ſchneidiges Vorgehen dazu führte, daß die
Säuberung der Stadt Oß von dieſen Ele-
menten in Angriff genommen werden konnte,
ſollten in den letzten Tagen verſchiedentlich
Ueberfälle unternommen werden, die jedoch vor
zeitig zur Kenntnis der Polizei gelangten.

Jn einem Falle war geplant, eine ganze
Patrouille niederzuſchlagen. Auch im Verkehr
der Verbrecher untereinander waren Gewalt
tätigkeiten an der Tagesordnung. Die Ver
teilung der Beute führte oft zu blutigen Aus
einaänderſetzungen.

Die große Razziag in Oß geht Tag für Tag
weiter. Die Zah! der Feſtgenommenen ſteigt.
Die Sicherheitsbehörden ſind feſt entſchloſſen,
rückſichtslos durchzugreifen und Oß von dem
Bann zu befreien, der jahrelung drückend auf
der ganzen Gegend lag.

Militär gegen Skreikende
in UsA

Die Stadt Ohama im Belagerungszuſtand

Lincoln (Nebraska), 18. Juni. Der
Straßenbahnerſtreik in Ohama in den Ver-
einigten Staaten von Amerika, der ſchon nahe
zu ſchon acht Wochen dauert, verſchärft ſich
immer mehr.

Da die Ausſchreitungen der Streikenden
während der letzten Tage immer bedrohlichere
Formen annahmen, erſuchte der Bürgermeiſter
die Staatsregierung um Entſendung von
Nationalgarden, da er nicht mehr
imſtande ſei, mit den Polizeitruppen allein
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Jn der
Mitteilung des Bürgermeiſters heißt es
weiter, daß die Streikenden mit Waffen ver
ſehen ſeien und weiter alle Anſtrengungen
machten, ihre Bewaffnung zu vervollſtändigen.

Die Staatsregierung hat dem Erſuchen des
Bürgermeiſters Folge geleiſtet. Die National-
garden wurden mit kriegsmäßigem Gas, alſo
nicht Tränengas, verſehen.

Ueber die Stadt Omaha iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.
Den Frauen und Kindern iſt das Betreten
der Straße verboten worden, da die Streiken
den erfahrungsgemäß bei Angriffen auf die
Polizei hinter dieſen Deckung ſuchten. Alle
Ruheſtörer, die, gefangen werden, werden ſich
vor einem Kriegsgericht zu verantworten
haben.

Kaubmörder Baumann hingerichtet

Frankenthal, 18. Juni. Geſtern iſt in
Frankenthal der am 8. September 1907 ge
borene Wilhelm Baumann hingerichtet worden,
der vom Schwurgericht in Frankenthal wegen
Raubmordes an der Frau und der 21jährigen
Tochter des Bauern Eduard Amberger aus
Maudach zum Tode verurteilt worden war.

Der Führer und Reichskanzler hat von
ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht, weil für die aus reiner Geldgier be
gangene ſkrupellos und roh durchgeführte Tat
allein die Todesſtrafe die gerechte Sühne be
deutet. Dagegen hat der Führer und Reichs
kanzler die gegen den mikverurteilten Jakob
Scheuermann erkannte Todesſtrafe im
Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthaus
ſtrafe umgewandelt.

Damit hat die am 5. April 1934 in
Maudach verübte beſtialiſche Mordtat ihre ge
rechte Sühne gefunden. Baumann war damals
mit Scheuermann in das Anweſen des Land
wirts Amberger eingeſtiegen, hatte abgewartet,
bis Amberger ins Feld gefahren war und
dann die Frau und die Tochter in roher Weiſe
ermordet. Den beiden Tätern war damals
ein Geldbetrag von 30 Mark in die Hände
gefallen.

Arbeiksunfall durch Benzindämpfe

Berlin, 18. Juni. Jm Berliner Oſthafen
reinigten am Montag zwei Arbeiter mehrere
große Benzintanks, die in die Erde eingebaut
ſind. Der Aljährige Arbeiter Bockart, der
in den Schacht geſtiegen war, um Ausbeſſe
rungsarbeiten vorzunehmen, brach unten be
wußtlos zuſammen. Der 49jährige Schloſſer
Gutzeit eilte dem Verunglückten zu Hilfe,
verlor aber gleichfalls das Bewußtſein. Andere
Kameraden riefen die Feuerwehr herbei, der
es unter Verwendung von Gasmasken gelang,
die Verunglückten ins Freie zu bringen. Wie
derbelebungsverſuche blieben aber bei beiden
Verunglückten erfolglos

Franzöſiſches Militärflugzeng abgeſtürzt

Paris, 18. Juni. Beim Landen nach einem
Nachtflug ſtieß ein Flugzeug des 122. Flieger
regiments von Chartres gegen den Maſt einer
Hochſpannungsleitung und ſtürzte ab. Der
Flugzeugführer fand den Tod, ein Hauptmann,
der ſich an Bord befand, erlitt mehrere
ſchwere Brüche, drei Flieger wurden leicht
verletzt.

Neues in Kürze
Die nordiſche Hauptſtadt Belfaſt war

während des Wochenendes wiederum der
Schauplatz politiſcher Unruhen.

Nach einem neuntägigen Aufenthalt in der
Sowjetunion hat der tſchechoſlowakiſche Außen
miniſter Dr. Beneſch am Sonntag von Kiew
aus ſeine Rückreiſe nach Prag angetreten.

Am Sonntag wurde in Neuſtadt im
Schwarzwald das Ehrenmal für die im Welt
krieg gefallenen 15 000 Feldeiſenbahner enthüllt.

Die Saarlandamneſtie hat bisher in 13 280
Fällen Anwendung gefunden.

Das ſeit Freitag vermißt geweſene Segel
flugzeug „Hermannsſchlacht“ iſt auf polniſchem
Gebiet im Kreiſe Mauchin 170 Kilometer von
Grunau entfernt glatt gelandet und hat den
ſchleſiſchen Streckenrekord um 10025 überboten.

DUNLOP
Und haſt Du auch mal I drauf

fängt alle Stöße auf



im der Schauburg
Werfen Sie alles

über Bord
was der nörgelnde Alltag auf-
gespeichert hat und genießen Sie

das fröhliche Erlebnis, das Ihnen
I der ganz entzückende Ofa Grotz-

film vermittelt.

ſJungfrau

Ein Iustiger Krieg in denSchweizer Bergen. 5
In den Hauptrollen:

h DoritKrevsler, PaulRienter
Ida Wüst, H. Fisecher-Ksppe

Erie Ocie
h Gustt stark Gstettenbauer

und ein ganzes Schock
Ilosgelassener, bildhübscher

Iustiger Pensionsmädels.
Eine lachtsturmentfesselnde

Angelegenheit
die Sie unbedingt miterleben müssen,

h bie Jugend hat Zurrite!

Morgen letzter Tag!

Anny Ondra
in dem tollen Schlagerlustspiel:
Croh-Reinewnachen

Wolf Albach-Retty
Hans Richter Herm. Pieha

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

Wer auf dem Zwerehfell nicht
ganz fest ist, sei gewarnt

Das tollste aller Lustspiele,
in deutscher Sprache

„Wüsten-
Söhnemit den beiden großen Komikern

Dick und Dof
für das schöne
Heim sind un-

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

bequeme 6896
16.-, 19.-, 25.-,

Gebr. Jumgblut, rechte 37

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

h
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8Tage an den Schlierſee
Billige Geſellſchaftsfahrk vom 6.-14. Juli

Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück
einſchl. voller Verpflegung, Unkerbringung
in guk bürgerlichen Ouartieren

nur Reichsmark
Gelegenheit zu herrlichen Ausflügen nach
Tegernſee Rottach Egern, Füſſen, Berchtes
gaden, Garmiſch Partenkirchen und Zugſpitze

Verlängerung jede weitere Woche Reichs
mark 33, pro Perſon
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b

S
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WAuskunft, Anmeldung und FahrkartenVerkauf:
MNZ-Reiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47,
Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 3,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stock)

2

Höute Dienstag Erstaufführung

Der grohe Sommersehlager

Freudig erregte
lachende Stunden

mit herzigen, wundervoll. Menschen

Paul Hörbiger
Maria Andergast

eiu Paar voller Charme und
Wiener Gemütlichkeit

Hans Moser
der Romische, nuschelnde Alte mit

dem goldenen Herzen
in dem

luslsplel ler bustsplels

Ein Stüch aus dem Wiener VolRs-
leben mit dem NMotto:

Und wollt der Himmel zu-
sammenstürzen, das bisser'!
Frohsinn lassen wir uns net

verkürzen l
In dem auserlesenen Ensemble

spielen noch
Josefine Dora, Oskar Sabo,

Julie Serda, Oskar Sima,
v. Meyerinck, Olga Limburg,

Hugo Flink u. v. a. m.

Ein Film für Menschen,
die wahre Freude suchen

Im Beiprogramm: Kos a ken
Reiferspiole-Tänze-Volksgesänge

Too 7 S
öwangsver ſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 19. Juni 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Kredenz, 1 Büfett, 1 Plüſchſofa,
1 Bettſtelle, 1 Kleiderſchrank, 1 Buſ
ſard (ausgeſtopft), 1 Schreibtiſch

m.u. a.

Am Mittwoch, dem 19. d. Mts. vor
mittags 10 Uhr. ſollen in Halle (Saale),
Königſtraße 6 freiwillig verſteigert werden

6 Transportloren Werkſtatt,
2 GleichſtromMotore, Meßapparate,
Flaſchenzug, Feuerlöſch., Schreibkaſſe,
Gasofen, verſchiedene Treibriemen,
Regale, Holzzwingen, Stehpulte,
Zylinderbüro, Kopierpreſſe u. a.
ſodann im Anſchluß hieran
2 Klieiderſchränke, Vertiko, 2 hohe
Bettſtellen m. Matratzen Liegeſofa,
Schreibtiſch, Bürotiſche, Stühle, Akten
regal, Formularſchrk., Rauchtiſch,
Küchenmöbel, Haus u. Küchengeräte
u. a.
Die Gegenſtände find gebraucht, Be

ſichti gung von 8. Uhr ab.

Conrad Hrebinger, g.
Halle (S.), Mühlweg 16. Fernruf 230 19

MNZeReiſedienſt Bitterfeld: am Bahnhof (Kiosk)
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60
in Merſeburg Hapag- Vertreter W. F. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006

J
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Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen-, Hauszinsſteuern,

Müllabfuhrgebühren und ſonſtige Haus
abgaben für Juni waren am 15. Juni,
die Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels
und höhere Handelsſchule für Juni
am 11. Juni 1935 fällig. An dieZahlung der auf Grund der Steuer
beſcheide fällig geweſenen Teilbeträge
der Bürgerſteuer 1935 und der Bür-
gerſteuerteilbeträge, welche die Arbeit
geber zu den in den Steuerkarten

e Schweine- und PferdeAmtliche Bekanntmachungen
1935 von 7—-13 Uhr auf dem

Auftrieb für Schweine:
Auftrieb für Pferde:

Tiere werden zum Verkauf nicht mehr

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Konkursverfahren
Nachlaß der verſtorbenen Witwe Emma

geb. Becker in Halle

2935 angegebenen Terminen von ihren Halle (S.), den 15. Juni 1935.
Arbeitnehmern. einzubehalten haben, Das Amtsgericht, Abt. 7.
ſowie der Lohnſummenſteuer und Ab ws
gabe der Voranmeldungen dazu, wird e 9erinnert. Für verſpätete Zahlungenſind Säumniszuſchläge zu entrichten. e
Nicht geſtundete Rückſtände werden

kleiner Anzeigen in der MNdurch Zwangsvollſtreckung gebühren
vflichtig eingezogen. Mahnzettel wer
den nicht zugeſandt.

Der Oberbürgermeiſter.
wird immer wieder gelobt Haben

Sie noch keinen Verſuch gemacht?

Bekanntmachung
Die Lieferung von 1092 t Polygonalpflaſterſteinen, 1450 t Klein

pflaſterfteinen, 1010 m Tiefbordſteinen Und 1 252 m Brückenbordſteinen ſoll
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen ab 19. Juni 1935 im Zimmer 339
unſeres Büros im Gebäude der Reichsbahndirekltion Vorſtädt. Langgaſſe
117/121 zur Einſicht aus und können auch vom gleichen Zeitpunkt ab von
dort gegen Einſendung von 1,70 RM (in bar) bezogen werden.

Eröffnun rmin: 28. Juni 1935, vorm. 11 Uhr.
Zuſchlagsfriſt: 4. Juli 1935.
Die Vergebung ſteht unter dem Schutze der Verdingungskartelle, gemäß

ordnung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters und des Herrn Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft.

Reichsautobahnen
Oberſte Bauleitung Königsberg (Pr.).

Aufforderung
Die Gläubiger der Aktien

geſellſchaft für Jn- und Aus
lands-Transporte, Halle, werden
hiermit aufgefordert, ihre An
ſprüche bis ſpäteſtens 31. Juli
1935 bei dem Unterzeichneten
anzumelden.

Halle/Saale, am 15. 6. 1935.
Bernburger Str. 3.

Der Liquidator:
Wirtſchaftsprüfer Liß.

Die Kirſchen der Gemeinde
Gnölbzig ſollen Mittwoch, nach
mittags 5 Uhr, im Gaſthaus
Helwich meiſtbietend verpachtet
werden.

Gemeinde Gnölbzig.
Kamm.

T

Ufa- Theater
Alte

Promenade

Heute Erstaufführung
Dfefßfänner

vor
Ein Film der gefährlichslen
Abenteuer voller sensationen

Unheimliche Geschehnissel! Er-
bitterter Kampf gegen die Bestie

des Meeres den Riesenhai!

Ein Erlebnis von suggestiwer Kraft

Der Film wurde mit dem 1. Preis
auf der internationalen Filmhunst-

Ausstellung, Venedig 1934, aus
geseichnet.

Im Beiprogramm: Das Ufa- Lustspiel
„„Die Medaille“, der Ufa Kulturfilm
„„Gorch Fock“* und die Ufa-Ton- Woche

Täglich 4.00 6.30 8. 10 Uhr

Die Jugend hat Zutritt
IIIl Ihr

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wort-
aneeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigen) ver-
öffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle und Umg.
zum Preise von 20 Pf. je fettes Ueberschriftswort und
8 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

e
Alter 18—20 e Sthiller

Delitzſch.

liebes Mädel
nenzulernen,

zu mieten geſucht,
eventuell gegen 4
Zimmer Wohnung
mit Zubehör zu
tauſchen. Angebote
unter L 5537 an
„MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

Junges werkſtatt

zu Anfang Juli Hof, Quergebäude
2 freundl. möbl. Ruf 240 25 Wie bleibe ich jung

und ſchönHauſe. Paulus- ſtkirchenviertel. An Küchen e e

Wohnung gefucht. rege bensluſtig, 45

Halle,

Sonnenſchein

Halle /S.,

Gpezial-

Elektroreparaturen,

Ak, erbet. ar(Akademiker) ſucht Große Nicolaiſtr. 6, pflege

Zimmer in gutem

S Halle (S.)geböte mit Preis Schlafzimmer, e (S.),a S er Eingelmöbel billigſt Ratbausſtraße

Keſſelſtein
entfernt aus allen

Waſſerkochkeſſeln,

Büroräume ſpes. Kaffeemaſch.
Dahlhelm, Halle,

Lauchſtädter Str. 11Lediger mit Zentralheizung Ruf es e

der mit ſämllichen ſ ß flandw. Arbeiten kru e 48 Sriump
vertraut iſt, für 2. berrſchaftl. Etg., 200, preiswert zuſofort geſucht. 5 Stuben, 1. Ok- hertanſen; Angeb.
Elſe Hünſche, Tretober. Monatliche unter Geſchäfts
bitz bei Könnern. Miete 85, Mark. ſtelle der M8,

öngeni
Guke Büroräume nge hier

ca. 400 bis 450 qm Ja Wirgs onmöglichst zentrale Lage, per Heirat Angeehre
sofort, spätestens I. Okt. 1955 unter 49unter L 5540gesucht. Angebote unt. L s536 Mi Halle, GeiſtMN, Heſte Gaale), Geiststr. a lle,

95gimmer Laden a Srirat!
m. Küche u. Stube jugendlich und le

5542 möchte einſamem
Herrn Beamterbevorzugt) wieder

Leben bringen. An
gebote unt. A 216
an MNZ, Halle,Alter Markt 3.

Ehepaar e e Sthönhetts

des am 14. 6. in
K Broskowski ver
lorenen Brillant-

v erl an gt nachſpielzeit im Stadttheater

Donnerstag, den 20. Junin bis gegen 228, Uhr i. 20 Uhr
Der Hochtonrißt

Schwank von K. Kraatz und M.
mit muſikaliſchen Linlagena J. Popelka und K. Gutheim. on
Ermäßigte Sommerpreiſe o,Gaſt bis 260 RM. ſe 00 8 m

ſtätten of a
Regelmäßig Mittwoch nachmittag

MR3

Rundfunk
Dienstag, 18. Juni 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.55:. Bauernfunk. 6.00: Choral und
Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. 6.115: Fröh
liche Morgenmuſik. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Zum BachFeſt 1935: Orgelchoral und
Choral. 8.25: Morgenkonzert. 9.00: Für
die Frau. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten. 10.15: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.

7 11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 1415:
Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Luſtige
Hörfolge: Lagerleben. 15.30: Vom BachFeſt
1935. 16.30: Die Freilichtbühnen Rudolſtadt
und Wunſiedel. 16.50 Zeit, Wetter, Mittel
deutſche Wirtſchaftsnachrichten. Aus Rio de
Janeiro: Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten

17.00: Nachmittagskonzert. 18.30: König
Friedrich Wilhelm J. als Volkswirt. 1850:
Blasmuſik. 19.40: Mitarbeit der Frau bei
den Aufgaben der NS-Volkswohlfahrt.
20.00: Nachrichten. 20.10: Komm, tanz mit
mir! 22.00: Nachrichten, Sport. 2230:
Liederſtunde. 23.00: Nachtkonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00 Guten Morgen, lieber Hörer!Glockenſpiel, Tagesſpruch. Choral. 605:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin)
6.15: Fröhliche Morgenmuſik. Dazwiſchen
um 7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

8.20: Sendepauſe. 9.00 Sperrzeit.
10.00: Sendepauſe. 10.15: Grenzland im
Oſten! 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Die Landfraäu ſchaltet ſich ein. Aufzucht und
Verwertung der Schlachthähnchen. 1140:
Dex Bauer ſpricht, der Bauer hört: Geflügel-
ſtallungen, wie ſie ſein ſollten! Anſchl.:
Wetterbericht. 12.00: Von München: Mit
tagskonzert. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter und Börſenberichte, Programm
hinweiſe. 15.10: Mütterſtunde. 1545:
Bücherſtünde n Von Büchern und Menſchen
16.00. Klingendes Kunterbunt. Dazw. aus
dem Buch „Frohes Leben. 17..15: Jugend
ſportſtunde 17.30 Jm Dunkel der Retama
büſche. 17.50: Von Königsberg Nach
mittagskonzert. 18.20: Politiſche ZJeitungs
ſchau des Drahtloſen Dienſtes 18.40: Zur
erſten Sammlung für das Hilfswerk Mutter
und Kind“. 19.00: Von Frankfurt: Unter
haltungskonzert. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl. Wetterbericht und Kurznachrichten des
Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Erinnerungen

21.00: Von Breslau: Schleſien ruft dich.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

22.30: Moſaik aus dem Reiſeverkehr der
Reichsbahn. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz.

Kind VBlauer
wird i egenennen Aue Wellen

Acentuns!
erbeten u. L 5541 ſittich 5chlafzimmer
am MNgZ, Halle, Eiche, wie neuGeiſtſtr. 17. entflogen. Gegen Eß zimmer

gute Belohnung ab schyrer Eiche
zugeb pa. Klavyier, eleg.m zugeben Flurgara., Ehaise-e ecloeen Winkelmann, Halle, ſogues, rund Aus

Wai Sri zugtischiſenhausring 1. Binig! Bulig!

5 Höbel-TrabertFinderin Kl. Ulrichstraße
Küchenherd,
faſt neu, verkaufe
billig Halle, Oſen

Toilette von Pottel

ruhiges Zimmer,
nicht ſo weit vom
Bahnhof, geſucht.
Angeb. u. L 5539
an MNZ, Halle,Geiſtſtr. 47.

Die Kirſchenverpachtung
an den Landſtraßen J. Ordnung
Quenſtedt--Ermsleben in km 1,2—1,970 ſowie 2,865 vis

03,735 und 3,735 4,94
Stangerode-Welbsleben in km 7,485--9,7 und 10,976

bis 12,372
Meisdorf-VBallenſtedt in km 0,7—2,392 findet am

Mittwoch, dem 19. Juni, um 11 Uhr
im Gaſthof des Herrn Friedrich Rieſche in Ermsleben
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Für das Jahr 1935 werden nur Mitglieder desReichsverbandes Deutſcher Obſtpächter, die mit einer ent
ſprechenden Ausweiskarte verſehen ſind, zu den Obſt
verpachtungsterminen zugelaſſen

Sonſtige Bedingungen im Termin.
Peters, Provinzialſtraßenmeiſter.

e

Die Wosche

T lringes Gebrauchte dorfer Str. 7.an MN8Z, Halle, Tiſchlermeiſter ringes wird um hGeiſtſtr. 27. Pasderski, Halle Rückgabe geg. ent Schöner, ſaubereſtf Fleiſcherſtr. 30/31 Phrenologin ſprech. Belohnung Gartenbank St ben
früh Bergmann) Halle (S.). bzw. Angabe der zu kaufen geſucht G u t

Ruf 341 56. Mariinſtraße 28. 1. Adr. an Pottel t Kreig, wagenGut Bedarfsdeckungs rechts, a. Leipziger Broskowsti, Halle, Angeb. mit Preis l h
ſcheine. Turm. gebeten. angabe unt. L 5538 zu verkanfen anmöbliertes an MN8, Hale, Hely yh Veſchs

Geiſtſtr. 47. von 13 Uhr

nhonn Sich
sehen /a5se

Die Kirſchenverpachtung
an den Landſtraßen 2. Ordnung
Endorf-Gartenhaus in km 0,4—1,050 und 1,7——83,8
Meisdorf-Radisleben in km 0,9—2,296 findet am

Mittwoch dem 19. Juni, um 11 Uhr,
im Gaſthof des Herrn Friedrich Rieſche in Ermsleben
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Für das Jahr 1935 werden nur Mitglieder des
Reichsverbandes Deutſcher Obſtpächter, die mit einer
entſprechenden Ausweiskarte verſehen ſind, zu den Obſt
verpachtungsterninen zugelaſſen

Sonſtige Bedingungen im Termin.
Peters, ProvinzialStraßenmeiſter.
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In der Schreckſekunde
geagieren Sle richtig Lokomotivheizer besieqt den Tod

Prof. Dr. W. Moede, der Leiter
des Psychotechnischen Laboratoriums
der Technischen Hochschule Berlin, be-
richtete in einem Gespräch unserem
p.E.-Mitarbeiter interessante Einzel-
heiten von der sogenannten „Schreck-
sekunde“, die im Alltagsleben sowie
besonders im Automobilismus eine
große Rolle ſpielt

Es iſt keine willkürliche Bezeichnung,
enn wir uns Pſychotechniker nennen!“, ſo
ghffnet Profeſſor Walther Moede das Ge
präch. „Uns intereſſieren nicht die geheimnis
len Hintergründe des Seelenlebens ſie
n erforſchen, iſt Sache der Pſychologen und

iater. Wir wollen nur feſtſtellen, was
n ſeeliſchen Reaktionen einwandfrei wäg-
der meßbar iſt.

„Kann man denn das?!“ „Jch werde es
hen vorführen. Wie lange, meinen Sie
pohl, braucht die menſchliche Seele, um auf
ne Sinneswahrnehmung durch eine Hand
ling zu reagieren? Jm Durchſchnitt zwei
Fhntel Sekunden, unter allergünſtigſten Be
ſingungen. Kontrollieren Sie es ſelber!“
Wir ſtehen vor einer Uhr, deren untere

gälfte verdeckt iſt, ſo daß der raſch laufende
Feiger immer wieder verſchwindet und von
euem ſichtbar wird. „Sowie Sie den Zeiger
ſhen, drücken Sie auf dieſen Knopf“, ſagt
ſtofeſſor Moede.

Her Beſucher erhält einen Tadel: Sie
aren zerſtreut Sie haben ja zu dieſer

Reaktion fünf Zehntel Sekunden gebraucht.
Verſuchen Sie es noch einmal!“ Diesmal wird
das normale Reſultat von zwei Zehntel
Sekunden erreicht.

Ein Schus kracht
Heute weiß auf Grund dieſer experimentellen

Feſtſtellung jeder Fachmann, daß die Re
aktion nicht mit „Blitzesgeſchwindigkeit“ er
folgen kann, ſondern daß auch der ſeeliſche
Reaktionsprozeß eine gewiſſe
Zeit braucht, die aber im Ernſtfall über
Menſchenleben entſcheiden kann. Gerade im
Unfallweſen ſpielt dieſe Tatſache eine enorme
Rolle, und dieſe neuen wiſſenſchaftlichen Er
kenntniſſe haben die Rechtſprechung entſchei
dend beeinflüßt.

Früher forderte der Richter, daß ein
Fahrer ſeinen Wagen im „Moment der Ge
fahr“ zum Stehen zu bringen habe. Heute
weiß man, daß dies Uebermenſchliches verlan
gen heißt. Bei dieſer Regaktionsuhr handelte
es ſich um eine erwartete Reaktion, die zudem
verhältnismäßig einfach auszuführen war.
Wenn aber auf ein völlig unerwartetes Er
eignis reagiert werden ſoll, und dazu noch wie
beim Auto, mit einer weſentlich komplizierten
Handlung, ſo muß man als naturgegebene
Reaktionszeit wenigſtens eine Sekunde an
nehmen. Bei einem Tempo von 40 oder gar
60 Kilometern kann dieſe eine Sekunde aber
eine oft entſcheidende Rolle ſpielen. Deshalb
wird es notwendig ſein, daß nicht nur der
Richter, ſondern auch der Fahrer und ebenſo

Eisenbahnkatastrophe bei London.
Nördlich von London ereignete sich am Sonnabend eine schwere Eisenbahnkatastrophe.
Ein Schnellzug fuhr bei der Station Wehvyn Garden City auf einen dort haltenden Zug.
bei dem Zusammenstoß wurden 14 Personen getötet und eine große Anzahl schwer ver-

letzt. Unser Bild zeigt die Aufräumungsarbeiten.

Aufn. Scherls Bilderdienſt
Abschluß der Marine Volkswoche in Kiel.

Vor dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine fand als Schluß der großen Marine- Volks
woche eine Parade auf dem Kasernenhof in Wik statt. Unser Bild zeigt den Vorbeimarsch

einer Matrosen- Artillerie Abteilung vor Admiral Raeder.

der Paſſant dieſe „Reaktionsſekunde“
in ſeine Ueberlegungen mit einbezieht.

Völlig anders aber können ſich die Reaktio
nen geſtalten, wenn das normale Verhalten
durch Schreck geſtört wird. Auch das
will ich Jhnen praktiſch vorführen.“

Wieder läuft die Reaktionsuhr, wieder
habe ich den Knopf in der Hand, um im
richtigen Moment den Zeiger zum Stillſtand
zu bringen, da kracht ein Schuß! Anwill
kürlich drücke ich den Knopf nieder.

„Eine Fehlreaktion, wie Sie ſehen“,
ſagt Profeſſor Moede.

Er fährt fort: „Das Verhalten der Men
ſchen, wenn ſie erſchreckt werden, iſt äußerſt
verſchieden; leider iſt es nur in den wenigſten
Fällen zweckmäßig. Jm Großen geſehen teilt
ſich die Menſchheit bei Schreck in zwei Grup
pen: die einen werden nach einem Augenblick
des Stutzens beſonders klar, konzentriert und
überlegt. Aber das ſind nur etwa 15 Prozent.
Alle anderen aber laſſen ſehr merklich nach,
verſagen oft völlig.

Es iſt nicht unintereſſant, die verſchiedenen
Arten der Schreckreaktionen zu beobachten.
Für die erſte Gruppe der „Aktiviſten S iſt das
markanteſte Beiſpiel, das ich in meiner Praxis
erlebt habe, ein Lokomotivheizer; zweimal
war er nur durch ſeine Geiſtesgegenwart der
ſicheren Todesgefahr entronnen, ich ſprach ihn
beide Male kurz danach. Nach dem erſten An
fall erzählte er: „Jch hörte plötzlich ein
Knacken, ſah, wie die Lokomotive ſich nach links
neigte und dachte: da gibt's nur eines, rechts
abſpringen.“ Er war mit ein paar Haut-
abſchürfungen davongekommen, der Loko
motivführer war tot. Auch das zweite Un
glück, das dieſer Mann mitmachte, koſtete
einem Lokomotivführer das Leben. Er ſelber
rettete ſich auf folgende Weiſe: „Jch hörte ein
Krachen, ſah, wie der Zug ſich zuſammenſchob
und wußte: Nur wenn du dich etwas hinter

dem Keſſel duckſt, kann es dich nicht zerdrücken.
So bin ich durchgekommen.“

„Wird Sie's nicht doch einmal erwiſchen?“
fragte ich.

„Ach, wenn ich noch zwei bis drei Sekunden
habe, macch' ich's ſchon!“

„Trainiere auf Schreck
„Können wir lernen, uns in gefährlichen

Situgationen vernünftig zu benehmen?“ fragt
der Beſucher.

Jm letzten ſind es Charaktereigentümlich
keiten des Menſchen, die ſein Verhalten in der
Schreckſekunde beſtimmen,“ erwidert Profeſſor
Moede. „Aber gewiß läßt ſich durch Training
eine ſtarke Widerſtandskraft gegen den Schreck
erreichen.

„Wie trainiert man denn auf Schreck
„Die idealſte Schulung, die es hierfür in

der Welt gibt, ſind die Kolonien. Wir
haben ſie ja nicht mehr; aber der junge Eng
länder, der ein paar Jahr fern der euro
päiſchen Ziviliſation und den vielfältigen Un
ſicherheiten und Gefahren des Koloniallebens
gusgeſetzt, zübringt, iſt ſicher nach dieſer Zeit
in hervorragendem Maß widerſtandsfähig auch
gegen Schrecken anderer Art.

Grenzene e Dlers 5(22. Fortſetzung.)

Denn dieſe fehlten ihr. Sie hatte keinen
Gedanken, kein Empfinden mit Bölickes Toch
er gemeinſam. Die Freuden dieſer Seele
wren ihr keine, es war keine Sehnſucht, kein
eal, das ſie mit ihr auch nur an einem
unkt einte. Die wilde Lebensgier der Ein

dwanzigfährigen galt den Räuſchen, nie der
rken Kraft, die Laſten tragen und bezwingen

n Die innere Geſetzloſigkeit dieſes Geſchöpfes
Augenblicksbilder, die voll berauſchender

Mönheit ſein konnten, die glühend feſſelten
n niemals dauerten, vor der nächſten Stunde
hon wie Zunder zerfielen.

e Vrigitte hatte ein Verſprechen gegeben, das
halken mußte, bis aufs lehte. Dem Vater

heben der litt. Das war alles Alles

n Bölicke und ſeine Tochter ſetzten in einer
ichen und unbewußten Seibſtſucht, die
e gleichen war, voraus, daß ſie mit der
h Tüberkulöſen ſtundenlange Fahrten im

ſg Noſſenen Auto machen werde. Sie ſagte
de vom erſten Tage an, daß das nicht ging.
tung nicht anfällig, hatte auch keinen An
c. gsfimmel, aber ſie war dem unerbitt
en Es des Lebens haftbar. Jhr kleines
v n Kind, ihr Mann hatten Forderun
ne ſie, die vor denen von Nanny Böolicke
getragen waren.

e. noch etwas, das vielleicht noch zwingen
iſt n als dieſe mediziniſche Erwägung, die
n Stunde nicht lag, die ſie ſich mehr
ihhe herbeizwang, etwas das auf volks

aftlichem. auf ſozialem Gebiete lag.
vit i ſie mit Nanny fuhr, notgedrungen

rauch unterwegs in Konditoreien, in

äi
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Weinſtuben Raſt machen mußte, war ſie damit
in die Welt der ſorglos Genießenden, der Ge
dankenloſen getreten, während rings der Boden
brannte von der ſchwelenden Not eines ganzen
Volkes, ihres Volkes. Selbſtverſtändlich war
Nanny für dieſe Erwägungen nicht zugänglich,
ſie gehörte zu den Kindern des Reichtüms, die
das Leben nur als ein weiches Kiſſen kennen,
und denen in den tauſendfältigen Verwöhnun
gen jedes Tages das Einfühlungsvermögen für
andere Verhältniſſe unrettbar verloren ging.
Das ja, aber das wäre noch im eigenen
Gefühl unterzubringen geweſen, wenn man ſich
ſelber perſönlich nicht in dies müßige, volks
fremde Genießen hätte mit hineinziehen laſſen
müſſen.

Man konnte einen Gedankenapparat da
gegen einſtellen, gewiß! Man konnte ſich vor
deklamieren, daß eine begleitende Kranken-
ſchweſter nicht an dem Genießertum mitſchuldig
wird, indem ſie es teilt. Aber ſie war keine
angeſtellte Schweſter hier, ſie ſollte Freundin
ſein, die Verwöhnungen des armen totgezeich
neten Mädchens noch weicher, noch reibungs
loſer machen, ſollte ſich dafür ja was war
das mit dem Geldabholen im Kontor, das ſie
Elwert wohlweislich noch verſchwiegen hatte?

ſollte ſich ſchadlos halten, ſich doch be
zahlen laſſen, ihren Vorteil finden, um bei der
Stange zu bleiben.

Pfui, Vater Bölicke. Du meinſt es mit
Nanny gut, ſonſt mit niemand auf der Welt.

Alſo Punkt und Strich, hier mache ich
reinen Tiſch. Jch bin Elwerts Frau, ſeineKameradin. Hab ich mich ihm mat zum Gang
durchs Leben angeſchloſſen, ſo gibt's auch keine
Seitenſprünge mehr. Jch will alles Mögliche
für Nanny tun, denn ohne Frage ſteckt unter

der glitzernden Schicht eine arme, vielleicht
liebenswerte Menſchlichkeit. Aber in deinen
Mercedes ſteige ich nicht mit dir, mein Kind.
Du weißt ja nicht, daß es nur deine Toten
kutſche iſt, du nimmſt es noch als einen dir
ſelbſtverſtändlich zuſtehenden Luxus.

Und damit mache ich jetzt auch Schluß, daß
ich Elwert „wohlweislich“ dies verſchweige und
das verſchweige. Von dem Gefühl habe ich nun
genug, das ich hatte, als er in der Tür ſtand,
aus ſeiner tiefen deutſchen Verzweiflüng heraus
in ein Stück bürgerlicher Behaglichkeit blickte.
Er hat ſich zu mir gefunden, ehe ich mich zu
ihm fand, das will ich ihm nicht vergeſſen!

Sie ſagte es Ernſt Bölicke ſelber, als ſie
ihn am nächſten Nachmittag im Fabrikhof
traf, wo ſie Elwert abholen wollte. „Nanny
kann mich jederzeit beſuchen, aber im Auto be
gleite ich ſie nicht.“

Sie nannte beide Gründe unverblümt, die
Unbarmherzigkeit der Worte wurde ihr ſchwer.
Es gibt Dinge, die man lernen muß, ohne
Gnade das feige Herz darüber wegzwingend.
Wehe über die ewig Weichen!

Er wurde grau im Geſicht, in dem grellen
Licht der Bogenlampe. „Kann's Jhnen nicht
übelnehmen“, ſagte er zum erſten. Dann zuckte
etwas auf wie Tücke und Rachgier. „Aller
dings, es war die Bedingung dafür, daß
Sie er brach ab, ſie dachte auffahrend: alſo
doch bezahlt! Sie hörten auch meinen
zweiten Grund“, ſagte ſie. Er grinſte unver
hohlen. „Jch kenne das“, ſagte er faſt gemütlich,
die bekannte Ethik der Beſitzloſen. Jch gönne
ſie Jhnen.“

Brigitte ſagte nicht: Jch gönne Jhnen Jhre
Hilfloſigkeit in allem Reichtum aber ſie
dachte es, als ſie ihn zum Torausgang ſchreiten
ſah. Es verflog raſch. Er hatte ſie nicht kränken
können, er tat ihr leid.

War es ſo bei ihm, daß er im harten, be
wundernswerten Emporſteigen, im einſeitigen
Einſtellen auf ungeheure Arbeitstüchtigkeit
das lebende Herz vergeſſen hatte mitzunehmen,
und es jetzt nur noch in Stücken aus dem
Geröll hervorzog, in zuckenden Stücken

Jetzt erzählte ſie Elwert die ganze Ge
ſchichte, mit Auto und den Schecks im Kontor
und ihrer unverblümten Ausſprache mit Ernſt
Bölicke, auf die ſie mit Recht ein bißchen ein
gebildet war, denn alles was recht iſt, aber
viele Menſchen haben nicht den Mut, das ſo
dem andern ins Geſicht zu ſagen. Elwert nahm
das alles ſelbſtverſtändlicher, als ihr lieb war.
Er wünderte ſich weder über den alten Bölicke
noch über ſie.

Sie gingen zuſammen über die naſſe Straße.
Sie dachte erſt, ſtill beleidigt: er iſt doch

zu maulfaul, und er könnte mich wirklich ein
bißchen loben. Aber ſchon in nächſter Minute,
als ſie über die windige Bahnbrücke gingen,
quoll es jäh in ihr auf. Ja, du alberne Gans,
tut er dir nicht eine Ehre damit an, daß er
dein Benehmen als ſelbſtverſtändlich anſieht
Eine Ehre, die du gar nicht verdient haſt. Jn
ſeinem ſturmfeſten Sinn iſt es noch gar nicht
eingedrungen, daß du auch anders hätteſt
ſein können!

Und wenn ich dir jetzt nichts mehr wohl
weislich verſchweige, mein Leben ſo feſt an
deines ſchließe, daß jeder Winkel ſonnenklar
vor dir liegt eines verſchweige ich dir doch,
und das ſoll meine letzte Wohlweisheit vor
dir ſein: daß ich mir etwas einbildete auf
eine Tat, die du mir als ſelbſtverſtändlich
zugetraut haſt.

Aber ſchon wieder eine Sorge war da. Daß
Elwert ſich an Ulrich eine Enttäuſchung holte.

Es ſchien Brigitte etwas unheimlich, daß
der Junge mit einmal gar kein Kommuniſt
mehr war. Freilich lief ſeine ſozialiſtiſche An
ſchauung in Kinderſchuhen, war ein Ergebnis
der Wut, weil es ihm ſelber fchlecht ging und
er nun alles haßte, was der ausgenutzte,
herumgejagte Arbeitslehrling haßt, der nichts
kennen darf als ſich aufs Blut ſchinden, jedem
Anpfiff ſtandhalten, das Maul nicht auftun.
Dann kamen noch verhetzend die Zuſtände in
ſeinem eigenen Vaterhaus dazu, die ihm ein
mikroſkopiſch vergrößertes Bild der ſozialen
Zuſtände in der Welt darboten.

Fortſetzung folgt.)



So ißt man in Sowjetrußland!
Was zwei Ruſſen erlebten Aus einer ſowjetruſſi chen Zeitung

Zwei Drittel der Bevölkerung von Sowjet
Rußland nehmen ihre Mahlzeiten in ſtaatlichen
Speiſehäuſern zu ſich. Wir entnehmen einer
ſowjetruſſiſchen Zeitung die folgende Beſchrei
bung der Vorzüge kommuniſtiſcher Ernährungs-
weiſe. Wir ſind der Meinung, daß der kleine
Aufſatz eines Kommentars nicht bedarf.

Ein Menſch, der Mittag eſſen will, weiß
manchmal nicht, ob er in ein gutes oder
ſchlechtes Speiſehaus geraten wird. Troſtlos
ſteht er vor dem Schild und zögert

So ſtanden auch zwei Freunde, Supzoff und
Teploff, und zögerten vor dem Schild eines
unbekannten Lokals.

„Komm doch herein“, ſagte Supzoff: „Jch
habe furchtbaren Hunger And er zog
ſeinen zaghaften Freund mit ſich. Gleich neben
der Eingangstür ſahen ſie die Kaſſe des
Speiſelokals, und davor eine kleine
Schlange von wartenden Menſchen. Jedoch
einen Platz in der Schlange einzunehmen war
viel ſchwieriger, als man es glauben konnte.
Es war eigentlich keine richtige Schlange.
Neben der Kaſſe drängte ſich vielmehr ein
Dutzend hungriger Menſchen, ſchnaufend und
keuchend, ſchimpfend und wütend. Dieſes Bild
erinnerte an das Ballſpiel „Volejball“. Man
weiß noch nicht, wo der Ball herunterkommen
wird, aber man hat Grund anzunehmen, daß
er gerade auf eine Stelle fallen wird und
alles rüſtet ſich zum Schlag.

Hier nun führte Supzoff ſeinen befangenen
Freund in die entgegengeſetzte Ecke, ſchlug ſich
auf die Hüften, wie vor einem Sprung ins
Waſſer, und fuhr in das Dickicht der Menſchen
menge. Bald darauf kehrte er zurück: „Hier
haben wir die Zahlſcheine! Man wird uns
ſofort das Eſſen bringen“, fuhr er fröhlich
fort: „Hier können wir uns hinſetzen, und
dann

„Fedja, wo ſind denn deine Knöpfe?“
fragte Teploff erſchrocken.

Fedjaä beſah ſich von fünf Mantelknöpfen
a n t nur noch einer leiſe an einem Faden
erab.

„Das geſchah, während ich die Zahlſcheine
nahm Das Gedränge war ziemlich ſtark.“

„Und der Aermel? Wer hat dir den zer
riſſen„War das bei mir? Jch hörte, wie es
platzte, doch ich glaubte, es ſei bei ihm, nicht
bei mir

„Bei wem bei ihm? Wen meinſt du?“
„Jch meine bei dem Mann, der mir dem

ich eine Ohrfeige gab Kurz, mit dem ich
zuſammen vor der Kaſſe ſtand.“

Jn dieſem Augenblick wurde ein Tiſch frei.
Die Freunde eilen, ihn zu beſetzen. Am Tiſche
angelangt, rief Teploff: „Was für Tiſchtücher!

Was haſt du aus dem Senfnapf heraus
genommen

„Eine Kleinigkeit einen Zigaretten
ſtummel Weißt du, dieſe Tiſchtücher hier
haben eine vorzügliche Eigenſchaft man er
fährt wenigſtens, wenn man ſich an den Tiſch
ſetzt, was es für ein Menü gegeben hat. Siehſt
du, hier iſt ein gelber Fleck von Kraftbrühe
Dieſes iſt Tomatenſauce. Jſt die Farbe nicht
wunderſchön? Und hier iſt Rote Grütze aus
Moosbeeren. Da iſt ſogar ein Makkaroni
ich habe es zuerſt nicht bemerkt Genoſſe
Kellner was gibt es heute zu Mittag
Makkaroni?“

„Heute haben wir keine Makkaroni. Es gab
welche vorige Woche.“

Supzoff huſtete verlegen und wandte ſich
lebhaft zu ſeinem Freund:

„Siehſt du, hier ſind wir, gleich be
kommen wir was zu eſſen hier kommt
ſchon der Kellner

Tatſächlich näherte ſich erneut der Kellner,
der geſchickt zwiſchen den Tiſchen lavierte. Doch
wie vor Schiffbrüchigen auf einer einſamen
Jnſel ein lang erſehntes Segel bald erſcheint
und bald wieder verſchwindet, und ſie ihm
lange troſtlos nachſtarren, ſo erging es den
beiden Freunden, an denen der Kellner vor
beiſchwebte. Sie ſchmachteten genau eine
Stunde und zehn Minuten. Mit treuem
Hundeblick folgten ſie jedem Schritt des Kell
ners Endlich, nach 70 Minuten, ſchien das

Glück ihnen zu lächeln. Das Rekkungsſchiff
kam, näherte ſich: „Jhr dort, am Tiſch was
wollt ihr haben

„Hier ſind die Zahlungsſcheine, Genoſſe
Kellner“, fing Supzoff lebhaft an, „geben Sie
uns, bitte, zwei Teller Suppe“.

„Suppe iſt alle“, erwiderte der Kellner
finſter.

„Dann Kohlſuppe, geben Sie uns einfach
Kohlſuppe.“

„Kohlſuppe gibt es nicht mehr.“
„Nun, das iſt peinlich Wiſſen Sie was?

n van Sie mir Kartoffelpüree und für
ihn

„Kartoffelpüree gibt es auch nicht mehr.“
„Wir haben wirklich Pech Was bleibt

uns denn übrig? Tee mit Gebäck?“
„Gebäck iſt keins da!“
„Gehen wir nach Hauſe!“ ſagte Supzoff

entſchloſſen. Es gab freilich noch Sauerkohl
aber das wußten ſie nicht

Voumea, die Stadt der Verbrecher
In der Hauptſtadt Neu Kaledoniens Südſee- Erinnerungen von Alma Karlin

Die Tropenſonne läßt den weißen Staub
grell aufleuchten, die un regelmäßigen Wind-
ſtöße treiben ihn mit vereinzelten dürren
Blättern hoch in die Luft. Aus dem grau
weißen Wirbel ſchiebt ſich etwas, langſam,
ſchleppend, unſicher, ein alter, langbärtiger,
ſtark gebeugter Mann in abgeſchabten Kleidern,
die zweimal zu groß und gewiß nie für ihn
gemacht worden ſind. Jn ſeinen Augen liegt
etwas Scheues, das mitunter ins Schlaue um
ſchlägt oder in tränenden Vorwurf verrinnt.
Es iſt ein Zuchthäusler, einer der „Uebrig-
gebliebenen Er kennt keine Heimat und er
hat kein Heim. Er rafft heute den Straßen
unrat für die Gemeinde von Noumeg zuſammen
und ſchneidet morgens das ſpröde Tropengras
für einen Hausbeſitzer. Er ſchläft auf einer
Bank auf der „Place des Cocotiers“, aber das

Raſen
Bäumen und ſteifen Tropenfeigen, obſchon eine
halb verwachſene, ſchiefe Holztafel vor dem Be
treten warnt.

Alles geſchieht ſchleppend. Das beſchreibt
vielleicht Noumeg, die Hauptſtadt der fran
zöſiſchen Kolonie von NeuKaledonien am
treffendſten. Jmmer ſcheint der Fuß der Wan
derer müde. Der Kutſcher, der von ſeinem
Zweiſpänner ſteigt, um ein Gläschen Abſinth
zu leeren, der Laternenanzünder, der müde
ſeine Leiter ſchleppt, der Handlanger, der wie
im Traum die Karre ſchiebt, die alten, ver
geſſenen Zuchthäusler, denen nicht einmal das
Gefängnis mehr Heim ſein darf, die Frauen
aller Raſſen, der hitzeermattete Touriſt ſie
alle „ſchleppen“ die Glieder durch die ſtillen
Straßen
Alle Fenſter, alle Tore ſind geſchloſſen, ein
feiner, grau weißer Staub ruht auf Palmen
und Gras. Von den oberſten Straßenenden
aus überblickt man das Meer, Nou, die Jnſel
der Verbannten, der Zuchthäusler; mehr zur
Rechten die Ziegeninſel, auf denen die Aus
ſätzigen einem noch qualvollerem Tode ent
gegengehen, noch viel gefangener als die
ſchwerſten Verbrecher es ſind

Von dieſem Zuchthausalb ſieht man ſich in
Noumega überhaupt nie befreit, denn jeder
Krämer, jeder Kutſcher, jeder Weinhändler,
jeder Bäcker war einmal ein Zuchthäusler, der
nach vielen Jahren frei wurde und kein Geld
zur Heimreiſe beſaß, der ſich hier eine neue

Heimat gründete und zu dem die früheren Ge
fährten flüchten

Jm Hauſe, in dem ich wohne, bedient mich
ein alter, einäugiger Araber. Er ſitzt abends
auf den Holzſtufen vor meiner Veranda, bringt
mir Datteln und erzählt mir von ſeinem Mord,
ſeiner Haft und ſeinem Heimweh. Er iſt noch
nicht frei, obſchon ſeine Tat zwanzig Jahre
zurückliegt und der Ausfluß einer augenblick
lichen Leidenſchaft war. Er iſt dem Hausherrn
von der Regierung nur „geliehen“. Jederzeit
kann er zurückgerufen werden.

Abgeſehen von dieſem Kerkergefühl, wirkt
Noumeg lateiniſch. Nichts erinnert an eine
britiſche oder andere nordiſche Kolonie. Der
barfüßige Kanaka oder Südſeewilde geht mit
ſeiner roten Leibbinde viel zu zielbewußt ein
her. Die glutäugigen Araber blicken mich, die
Weiße, viel zu keck an, ein Franzoſe geht Arm
in Arm mit einem Neger und eine weiße Frau
mit einem zwerghaften Anamiten. Die Stadt
iſt voll Militär, weiße Tropenhelme tauchen
auf wie Blüten aus ſtaubmattem Grün. Nach
Sonnenuntergang iſt es gefährlich, auf der
Straße zu ſein, und auf der Strecke von unſerm
Hauſe bis zum Place des Cocotiers, nicht hun
dert Meter, ſind ſchon acht Morde verübt
worden

Das traurigſte Bild von Noumeag ſind in
deſſen die Kinder Wenn der Vater im Zucht-
haus iſt und die Mutter ihren Pflichten nicht
nachkommen kann oder will, wird von der
Stadtverwaltung aus das Kind in Pflege ge
geben. Es geht zur Schule und trifft da mit
Kindern zuſammen, die alle Verbrecherkreiſen
entſpringen. Die Koſtkinder aber tragen den
Makel überall mit ſich herum. Auch meine
Hausfrau verpflegt, von der Stadt bezahlt,
zwei ſolcher Kinder einen bleichwangigen
Jungen (Vater Franzoſe, Mutter Miſchblut)
und ein kleines Mädchen, ſcheinbar rein weißer
Abſtammung.

„Jhr Vater iſt ein Doppelmörder“, erzählt
mir die Frau in Gegenwart des Kindes, „ihre
Mutter eine Dirne, die in Auſtralien im
Jrrenhaus ſitzt.“

Und wegwerfend fügt ſie hinzu:
„Was ſoll aus ſolchem Gezücht werden
Nicht viel Gutes ſteht zu erwarten, denke

ich bitter, aber was kann auch aus einem
Kinde werden, dem man ſeine düſtere Her
kunft immer vor Augen hält?

Unsere Räfsel-Ecke
Verrechnet

Zu einem Goldarbeiter kommt ein
und fragt, was es wohl koſten würde d
ſechs mitgebrachten Teile einer golde
Kette, die aus je vier zuſammenhängente
Gliedern beſtehen, zu einer Kette zu verei en
gen. Der Goldarbeiter ſieht ſich die Teile
und ſagt: „Jch muß fünf Endglieder öffue
und nach ihrer Verbindung mit fünf andere
Endgliedern der Kette vereinigen und wie
zuſammenlöten. Jedes Glied koſtet 40 pf 7
nige, demnach die Reparatur der zen
2. Mark.“ Der Kunde erwidert, daß die
Rechnung nicht ſtimmen könne. Wenn
Zuſammenlöten eines Gliedes 40 Pfennee
koſte, ſo dürfe das Zuſammenfügen der gan n
Kette nur 1,60 Mark koſten. Der Goldarbele
überlegt ſich dieſen Einwand und ſtimmt
ſchließlich zu.

Mann

Silbenrätſel

Aus den Silben

an dorf e e e ent mer efähn feu fir frank gei hehor i in ki kra läm leilen Iy mer mo mung net nifnol ral re reich rich roſau ſe ſit ſon ſtanz ſtock tetri u um ze zo
ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, ein Zitat von Shakeſpeare ergeben
(ck ein Buchſtabe):

1. Sprengmittel. 2. Fluß in Oberitalien.
3. Schlachtort in Böhmen (1813). 4. Stadt
in Südtirol. 5. Zuſtändige Amtsſtelle, Dienſt
weg. 6. Schlingpflanze. 7. Militäriſcher
Rang. 8. Bewohner Grönlands. 9. Apfel
ſorte. 10. Eeuropäiſche Republik. 11. Dar
lehnsaufnahme. 12. Großer Raubvogel,
13. Höhere Lehranſtalt. 14. Katholiſches Sakra
ment. 15. Grenzgebirge zwiſchen Europa und
Aſien. 16. Bibliſche Männergeſtalt. 17. Weſpen
art. 18. Mecklenburgiſche Univerſitätsſtadt

Auflösungen
Zwei kitzlige Fragen

„Mein lieber Kandidat, die Aufgabe iſt
ſehr leicht lösbar. Zu 1: Ein Bindfaden iſt
immer doppelt ſo lang als die Entfernung
zwiſchen ſeiner Mitte und den beiden Enden
Zu 2: Ein Hund kann immer nur bis zur
Mitte eines Waldes in dieſen hineinlaufen,
dann läuft er immer wieder heraus.“

Silbenrätſel

1. Wallis, 2. Ebro, 3. Nagaſaki, 4. Nantes,
5. Zermatt, 6. Warnemünde, 7. Epirus,
8. Jlſenſtein, 9. Delhi, 10. Altkirch, 11. Staß
fürt, 12. Schlangenbad, 13. Elba, 14. Linates,
15. Benares, 16. Eckernförde, 17. Tarnopol
18. Ueſchküb, 19. Niederlande. Wenn zwei
dasſelbe tun, iſt es nicht dasſelbe.

Denkſportaufgabe
x

y 75 2 x 753y 150 x 2y 225 3yy 225
x 600

—[TAFESonntagsfreude

Von Stijn Streuvels.
Der flämiſche Dichter Stijn Streuvels be

ginnt ſich allmählich in Deutſchland durch
zuſetzen. Seine Werke enthalten echt und natur
gewachſen all das, was wir mit den Worten
„Blut“ und „Boden“ auszudrücken verſuchen.
Hermine Schmülling hat für die MNZ Streuvels'
Novelle „Sonntagsfreude“ überſetzt. D. Schriftl.

Pikfein war er! Ein gelbes, rotgeblümtes
hatte er ſich um den braungebrannten

Hals gedreht, und die beiden Zipfel flatterten
über ſeine Schultern. Ein braunrotes Filz-
hütchen mit aufgebogener Krempe, unter dem
hier und da ein Schopf flachsblondes Haar
hervorguckte, war tief ins Geſicht gezogen.
nes einer kleinen offenen Jacke wurde eine
kurze Weſte ſichtbar, aus der ein friſches
blaues Hemd hervorquoll, dazu eine lange,
viel zu lange Hoſe, die in weiten Falten auf
ſeine großen Koſakenſtiefel fiel. Unterm Arm
trug er ein Bündelchen, in ein rotes Sacktuch
geknüpft, und in der anderen Hand ſchwang
er einen Stecken.

Es war ein halbwüchſiger Burſche, ſo recht
im Wachſen, ein echter Hütejunge mit einem
braunen ſommerſproſſigem Geſicht, blaßgrauen
Augen unter ſchneeweißen Augenbrauen, mit
knochigen Knien und Ellenbogen wirklich
ein ſtämmiger Burſche!

Wunderſchönes Sonntagswetter war es,
glitzernd von Licht und Leben, und alles war

rün, ein zartes, köſtliches Grün, dahinter ein
ichtblauer Himmel, und kurz nach Mittag.

Er ſchritt auf der breiten Ulmenallee
wacker voran, immer ſeinen Stecken ſchwin
ren und ſchaute mit ſeinen jungen matt-

lauen Augen in den offenen Himmel hinein.
Er dachte woran wohl? Eigentlich an
nichts, an gar nichts, denn woran denkt wohl
ſo ein Hütejunge? Aber halt, er dachte, daß
Sonntag wäre, ſchon wieder ein ſo herrlicher
Sonntag! Und es waren doch nur ſo wenig
in den langen, langen Wochen. Und er gin
nach Hauſe für einige Stunden, wirklich na
Hauſe und dann zu Stafkes und nach
Stafkes Tauben.

Er hatte es ſchwer auf dem Bauernhof:
neunundneunzig Kühe, die immer Hunger
hatten, die immer verſorgt werden mußten;

ferner eine ganze Schar Kälber und Schweine!
Es war eine endloſe Schinderei von morgens
früh bis abends ſpät, ſo daß ihm die Knochen
lahm wurden.

Der Bauer war rechtſchaffen, aber ſtreng,
und konnte keine Faulpelze leiden, es mußte
geſchuftet, viel geſchuftet werden, und das tat
der Junge gern, aber es war nur, weil immer
wieder der Sonntag kam. Darin lag all ſein
Troſt und ſein Halt.

Er ſchritt ſchneller, und die UAlmen ſchoben
eine nach der anderen an ihm vorbei, und
am Ende, ganz weit von ihm am Ende der
dunklen Allee von Stämmen und Laub kam
eine kleine Oeffnung, in der ſich die Bäume
zu berühren ſchienen!

Sieh da! Gerade neben dem Dorfkirchlein
ſtand Bauer Willems Hof mit ſeinem ſchief
gedeckten Türmchen und den großen Pappeln
und daneben, eng aneinandergeſchmiegt und
ganz im Grünen verſteckt zwei kleine Häus
chen. Und in dem einen der beiden Häuschen
war er geboren und aufgewachſen, im anderen
wohnten Stafkes Vater und Mutter. Sie
hatten da draußen zuſammen ein halbwildes
Leben geführt, dieſe beiden kleinen Hüte
jungen, ſie waren auf mächtige Bäume ge
kletkert, wie Füllen auf die Felder gelaufen
und hatten ſich im Sand des Feldweges ge
wälzt. Der Gutshof war für ſie ein allge
meiner freier Tummelplatz, wo ſie zu Hauſe
waren. Täglich gingen ſie an der Waſchküchen
tür vorbei, ihr Roggenbutterbrot zu holen
und am Morgen einen Apfel oder eine Birne.
Auf dem Heuboden hatten ſie gelegen und
getollt wie Fiſchlein im Waſſer, aber das
war alles ſo ſchnell, ſo furchtbar ſchnell vor
übergeflogen. Der Paſtor war gekommen, und
ſechs Monate, ſechs lange Monate hatten ſie
zur Schule und Kirche gehen müſſen. Und
dann hatte Vater eines Morgens geſagt:
„Junge, heute gehſt du mit auf den Hof, Korn
binden!“

Das Spiel war aus, das freie Umher-
ſtreifen draußen zu Ende; ſie waren einge
reiht und eingeſpannt in das mühſelige Joch
des Landarbeiters. Seitdem war es ein end
loſes Herumlaufen hinter der Arbeit her ge
weſen von einem Hof zum anderen, mit ſeinem
Bündelchen unter dem Arm.

Stafke war bei Willems in Dienſt ge
blieben mit Vater, und Sonntag nachmittag
brauchte er nicht ſo weit durch die brennende
Sonne zu gehen, um daheim zu ſein.

Der Weg war lang für einen Jungen, der
ſich keine Gedanken machte, und dieſe eintönige
Reihe von Baumſtämmen ſchien endlos zu
ſein, unermeßlich die gelbſchimmernden Korn-
felder, und kein einziger Menſch auf der
Landſtraße. Es war etwas Beſonderes, wenn
eine Taube durch das luftige Himmelblau
flog. Aber dann blieb der Junge ſtehen und
folgte, ſich ſelbſt mitwendend, dem großen
Kreis, den ſie zog, bis ſie drüben in der
Ferne niederging auf die Häuſer im Dorf.
Und dann ging er weiter und dachte fort
während, daß es nichts, aber auch nichts
Schöneres gäbe als eine ſchneeweiße Taube,
unter lichtblauem Himmel und erflüſterte: vielleicht iſt es wohl Stafkes
Täubchen.

Zu Hauſe angekommen, legte er ſein
Bündel hin: das kleine Schweſterchen, das mit
ausgeſtreckten Aermchen auf ihn zugelaufen
kam und ihn bei den Beinen packte, hob er
mehrere Male in die Höhe, er gab Mutter
ſeine Groſchen ab, und dann zur Tür hinaus
zu Stafkes.

„Rozlie, iſt er zu Haus?“
„O ja, er ſitzt bei den Tauben auf dem

Söller.“
„Jn drei Sätzen und ſo behutſam wie

möglich war er die Söllertreppe hinauf-
geklettert zum Taubenſchlag. Hinter einem
zuſammengeflickten Gewirr von halb ge
ſpannten und loſe herabhängenden Putzlumpen
und Sackleinwandfetzen ſaß auf einem um
geſtülpten Trog ein Junge, ſeinen blonden
Lockenkopf in beide Hände geſtützt, die Ellen
bogen auf den Knien, und ſpähte durch eine
Art Gitterwerk. Jaak ſetzte ſich ſogleich an der
anderen Seite auf ein Säckchen mit Mais
ganz in derſelben Haltung und guckte durch
die Latten.

Es gab da weiße, ſchneeweiße, gefächerte,
blaue, hagelblaue, rotgraue, getupfte, graue,
ſchwarzgefleckte, geſtreifte und geſprenkelte
Täuberiche und Tauben, Kropftauben alles
durcheinander in buntem Gewimmel. Da
waren welche, die aneinandergeſchmiegt leiſe,
ganz leiſe gurrten, mit den Köpfchen nickend
vor lauter Wonne, andere brummelten laut,
böſe, gleichgültig und trippelten in der Runde.
Und andere ſaßen nachdenklich geduckt, einſam
und verlaſſen, und zwinkerten mit ihren glän
zenden, klaren Aeuglein.

Durch die Löcher im Verſchlag kamen neue
heranſpaziert, die zögernd ein Plätzchen

ſuchten, andere zogen durch die enge Oeffnung
ins Freie, ſtiegen mit klappendem Flügelſchlag
in die Luft. Es war ein Gurren und Surren
ohne Ende, ein lautes und zärtliches Ge
murmel und Gewiſper und ein durcheinander
kribbelndes Wimmeln und Trippeln
Welt im kleinen voll hübſch gekleideter Jung
fräulein, die ſo hell und prächtig ausſtaffiert
waren und ſo zimperlich und poſſierlich mit
ihrer Schleppe und ihren ſchönen Kleidern
umzugehen wußten. Sie kämmten und ſäuber
ten ſorgſam ihr Samthalsbändchen, legten ihre
geſträubten Federchen eine nach der an
glatt, hätſchelten und rieben ihre daunenweiBruſt, daß ſie ſchimmerte wie friſch aufgeblüh

Roſenblätter. ieUnd Jaak und Stafke ſaßen da hieß
zwei Standbilder und guckten und ſie
auf dem heißen Söller. Sie rührten ſich ni
und ſprachen kein einziges Wort.

Und das dauerte lange, lange enEs dämmerte. Von allen Seiten e
die Tauben hereingeflogen, in ganzen le
und ſuchten ihren wohlbekannten re
auf. Sie ſetzten ſich zu zweit nahe nein
gedrückt auf die Sitzſtangen oder in die in
zum Brüten. Sie drückten ihre Köpfen
die Halsfedern und ſchliefen ein. Der Dann
nahm ab, noch ein leiſes Gurren t lief
nichts mehr. Die Taube, drü merktgeduckt auf ihren Eierchen ſaß, verſchimmeſte
in der dunklen Ecke, und die ganze Firf
n verſchwand im Halbdunkel des

alkens. etDie Jungen blieben immer noch eng
Taubenſchlag wurde eine fahlgraue waren
Maſſe, von vereinzelten grauen und ſ ing i
Flecken durchſetzt. Das leiſe Gegurr Z dieſes
ein undeutliches Summen über, bis au
erſtarb es wurde ganz ſtill inenPeide ſtanden zugleich auf, ſiefen ſiegen

langgedehnten Seufzer aus u

herunter. d erEs wird duntkel“ ſagte Ja ch ne die
wiſchte ſich den Schweiß aus dem t
Kühe werden warten.“ S MaleSe ſagte Stafte, „es iſt m bnntag
Abend geworden. Nun Jaak, bis S Sündel

Und er zog ab mit einem neuen Geüber den es mondhellen Feldweg a Wange
danken an den Hof, ſeine neun Staſtes
Kühe, an den Sonntag und
Tauben
Aus dem Flämiſchen überſetzt vong en

Hermine
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Die Saar als Hüterin
afrikaniſcher Erde

Freiburg, 18. Juni. Jn einer überfüllten
Werbeverſammlung für den kolonialen Ge
danken, die unter Beteiligung einer großen
Anzahl von hervorragendſten Perſönlichkeiten
der früheren Kolonialverwaltung und der
Schutztruppe am Sonnabendabend ſtattfand,
weihte Reichsſtatthalter Ritter von Epp eine
Anzahl von Fahnen von Kolonialvereinen.
Hem General wurde eine Reihe von Ehrungen
für ſein koloniales Wirken zuteil. Allgemeine
Freude erweckte es, als Ritter von Epp afri
kaniſche Erde, die von in Südweſt leben
den Deutſchen von der Stelle überbracht wor
den war, an der einſt Hauptmann Lüderitz
das Land für Deutſchland in Beſchlag nahm,
in die Obhut der Saarländer gab, die dieſe
Ehrung durch ihr treudeutſches Verhalten ver
dient hätten. Nach der Beſtimmung der Stifter
ſoll dieſe Erde ſo lange aufbewahrt bleiben,
bis das uns entriſſene Gebiet wieder an
uns zurückkommt.

Gouverneur a. D. Dr. Schnee erläuterte
dann die für den Erwerb von Kolonien für
Deutſchland maßgebenden Geſichtspunkte, den
Widerſinn der Koloniallüge und des Mandats
ſyſtems. An den Führer und Reichskanzler
Hurde ein Telegramm gerichtet.

Wann wird regelmäßig
geſlaggt?

Berlin, 18. Juni. Jm Einvernehmen
mit dem Reichspropagandaminiſter hat Reichs
innenminiſter Dr. Frick regelmäßige Be
flaggungstage beſtimmt.

Alle Gebäude und Gebäudeteile, die von
ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen,
Anſtalten und Betrieben, von ſonſtigen
Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts ſowie von öffentlichen
Schulen benutzt werden, haben danach ohne
beſondere Anordnung zu folgenden Tagen zu
flaggen 1. am Neujahrstag, 2. am
Reichsgründungstag (18. Januar),
3. am Tag der nationalen Erhebung
(30. Januar), 4. am Heldengedenktag
(5. Sonntag vor Oſtern halbmaſt 5. am

Geburtstag des Führers undReichskanzlers (20. April), 6. am
re l e v S ler r eVolkes (1. Mai), 7. am Erntedanktag.

Für Unkerbringung ausſcheidender
Soldaken wird geſorgt

Eigener Fürſorgedienſt der Wehrmacht

Berlin, 18. Juni. Der Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
teilt in einer Verfügung an Heer und Marine
mit, daß die Wehrmacht eigene Fürſorgedienſt
ſtellen hat.

Fürſorgeorgane ſind die Fürſorge-
leiter, die Fürſorgereferenten und
die Fürſorgeoffiziere. Sie beraten und
betreuen die ausſcheidenden Soldaten, damit
ſie bald in den erſtrebten Zivilberufen
unterkommen.

Soweit es ſich um Ausſcheidende mit Be
rechtigungsſchein für bevorzugte Arbeits
vermittlung handelt, iſt es notwendig, mit den
Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern zuſammenzuarbeiten. Das Ueberleiten dieſer

Soldaten in geeignete Arbeitsplätze liegt den
jenigen Arbeitsämtern ob, die für den künf
tigen Wohnſitz der ausſcheidenden Soldaten
(kurzdienenden) zuſtändig werden.

Gutes Vorbereiten trägt, ſo ſagt der Reichs
kriegsminiſter, ſehr viel dazu bei, daß die Aus
ſcheidenden auf den ihren Fähigkeiten ent
ſprechenden Arbeitsplätzen bald durch die
Arbeitsämter angeſetzt werden.

Das Zuſammenarbeiten mit dem
„Reichstreubund“, der alleinigen Orga
niſation, die alle aus der neuen Wehrmacht
aus geſchiedenen und nach mindeſtens ein
jähriger Dienſtzeit noch ausſcheidenden Sol
daten aufnehmen und betreuen ſoll, wird hier
durch nicht berührt.

„Belgien Vaſall Frankreichs
Scharfe Sprache der flämiſchen Frontkämpfer

Brüſſel, 18. Juni. Am Sonntag fand in
Thielt (Weſtflandern) eine Tagung des Flä
miſchen Frontkämpferverbandes ſtatt, an der

etwa 7000 Frontſoldaken aus der Provinz
Weſtflandern teilnahmen.

Jm Gegenſatz zu der hauptſächlich in Brüſſel
und im walloniſchen Teil Belgiens verbreite
ten Kriegsteilnehmerorganiſation „Frater
nelle“, die ſich durchaus chauviniſtiſch betätigt,
wandte ſich die „Vos“ (Abkürzung für den flä
miſchen Frontkämpferverband) auch in ihrer
Thielter Tagung gegen die Ueberſpan-
nung des Militarismus.

Die verſchiedenen Redner äußerten ſich
ſcharf über die Militärpolitik des Kriegs
miniſter Devèze und forderten die Kündi-
g un des franzöſiſch- belgiſchen
Militärabkommens, das Belgien in
eine Bündnispolitik Frankreichs hineinziehen
könne. Die Flamen hätten im Kriege für ein
freies Belgien gekämpft, ſie ſeien aber irre
geführt wörden, denn das heutige Belgien
ſei ein „Vaſall Frankreichs Die flä
miſchen Frontkämpfer wollten Frieden und
Abrüſtung.

Eng'iſch-japaniſchchineſiſcher

Meinungsauskauſch

Sitzung des engliſchen Unterhauſes.

London, 18. Juni. Nach Beendigung der
Pfingſtferien traten die beiden Häuſer des
engliſchen Parlaments, Ober und Unterhaus,
am Montag wieder zuſammen.

Die Sir des Unterhauſes erhielt ihr be
ſonderes Gepräge durch das erſtmalige Er
ſcheinen der Mitglieder der neuen Regierung
Baldwin.

Jn der Fragezeit gab der Anterſtagats
ſekretär für Jndien eine Erklärung
über das Erdbeben in Quetta ab.
Nach amtlichen Schätzungen wird in den von
der Kataſtrophe betroffenen Landſtrichen eine
Totenzahl von über 40000 befürchtet. Die
Zahl der ums Leben gekommenen Europäer
wird mit 190 angegeben. Weitere 240 ſind
mehr oder minder ſchwer verletzt.

Als ſich anſchließend der neue Außenminiſter
Sir Samuel Hoa re zur Beantwortung einer
Anfrage erhob, wurde er mit herzlichen Zu
rufen begrüßt. Die Frage bezog ſich auf die
Lage in Abeſſinien und die von der britiſchen

Regierung zur Aufrechterhaltung des Friedens
unternommenen Schritte.

Hierauf fragte ein Abgeordneter nach der
Lage in China. Hoare antwortete, daß trotz
der Finanzkriſe die politiſche Lage in den
letzten Monaten nicht ungünſtig geweſen ſei.
Jn Nordchina habe in den letzten zwei
Wochen allerdings eine beunruhigende Ent
wicklung Platz gegriffen. Jn gewiſſen Einzel
heiten widerſprächen ſich die Berichte, und die
Lage ſei ſchnellen Aenderungen ausgeſetzt.

Hoare teilte ſchließlich mit, daß er durch
Vermittlung der britiſchen diplo
matiſchen Vertreter in Tokio und
Nanking mit der japaniſchen und der chineſi
ſchen Regierung in Verbindung ſtehe, und daß
der Meinungsaustauſch zur Zeit nach andauere.

Der Weltfeind

„Hitler im Lichte des erwachenden Holland.“

Von Dr. P. Molenbroek, Verlag
Deutſche Kulturwacht, Berlin Schöneberg.
Er ſieht nicht den Führer in ſeiner ganzen

Größe, in der Ganzheit ſeiner Perſönlichkeit,
ſondern nur als Kämpfer gegen den jüdiſchen
Weltfeind. Und das Buch iſt dadurch ſo be
deutſam, daß es eine lückenloſe Anklageſchrift
und reſtloſe Verurteilung des Judentums und
ſeiner Knechte darſtellt, geſchrieben von einem
Holländer für ſeine Volksgenoſſen. Daß dieſe
die jüdiſche Gefahr erkannten und den Weg,
den Hitler ging, als Vorbild nehmen, beweiſt
der Ausgang der Wahlen in den Niederlanden,
die dem holländiſchen Nationalſozialiſten einen
ſo bemerkenswerten Sieg brachten. WEst.

Von Felix
Franz Schneider,

Seiten. Kartoniert

Der Zeppelin-Spion von York.
Lützkendorf. Verlag
Leipzig und Wien. 65
1,30 Mark.

Zwei Jungen gehen zur Marine. Der Krieg
bricht aus. Der eine ſteht bei den Marine
truppen in Flandern, der andere fährt auf
einem Luftſchiff gegen England. Es iſt die
Geſchichte von deutſchen Männern, die bis zum
letzten Atemzuge im Krieg ihre Pflicht getan
haben, die niemals kleinmütig wurden und
ſich ihren großen Aufgaben bis zum Tode ge
wachſen zeigten So wie dieſe beiden, die keine
heiligere Aufgabe kannten, als ihrem Vater
land zu dienen, haben Hunderte und Tauſende

ihre Pflicht getan. mi.
Am 15. Juni erlöſte Gott unſere liebe Mutter

Marie Knöchel
geb. Franke

von ihrem ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Walter Kuöchel
Halle (Saale), den 17. Juni 1935.

Trauerfeier am 19. Juni, 13.30 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Am 15. Juni entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden
meine innigſtgeliebte-Frau, die treuſorgende Mutter
ihres Jungen

Frau Hilde Dubbick
geb. Krohne

im Alter von 35 Jahren.
e Sie liebte Blumen und Kinder und in grenzenloſer

Verehrung unſeren Führer.

Maler Franz Dubbick
Kriſtian Dubbick
Familie Krohne, Duisburg

Halle (Saale), den 17. Juni 1935

Beerdigung Mittwochnachmittag 14 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof (große Kapelle).

Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen danke
ich auch im Namen meiner Töchter

herzlich.

Hulda Freymuth
geb. Henninges

Halle, im Juui 1935

Famlten Anzeigen in le t

eS Die glückliche Geburt eines Meu's
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Salle, den s Juni 1055. Sroße Steine 8

W Fluch
Wille her

Vermähltfe
Holle (Sacolſe), im Juni 1935.
Wielandstraßbe 25.

ch bin als Rechfsanwolt bei dem
Amts- unclk Iandgericht in Hoſe c. S.
zugelassen worden und öbe die
Praxis gemeinschoftlich mit den Herren
Rechfsanwälten und Nofdren
Geh. Justizrat Dr. Keilu. Dr. Schlieckmann

Joachim Schlieckmann
Rechtsanwalt

Holle, den I7. 6. 1935, Adolf-Hitler-Ring 12

Bis 7. u 11 Verlangk
verreist

pr. Rartmut Kemtsch Uberalt
Geiststraße die M
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Eine wirkliche Delikatesse, so fett
und zart wie ausländische Matjes
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Ferner
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Mein erster C-Flog
Junger Segelflieger erzählt von seinem geglöckten Woghis

Graue Wolkenfetzen ziehen am Himmel
nach Oſten. 100 Meter über der Unſtrut,
da, wo die Gleinager Hochebene zu einem ein
einhalb Kilometer langen Hang jäh abbricht,
kreiſt unermüdlich ein Schalenkreuz. Zwiſchen
10 und 12 pendelt der Zeiger, der die Ge
ſchwindigkeit des Windes pro Sekunde an
zeigt. Das iſt ideales Flugwetter.

Mit unſerer SchulMaſchine, einer Gru
nau 9, ſind wir hinausgezogen zum Nord
hang. Einige Kameraden haben ſchon B-Flüge
gemacht. Eine Minute Flugdauer mit S-
Kurve und anſchließend glatter Ziellandung
werden dabei gefordert. Schnell iſt eine Mi
nute um, und dann kommt der Rücktransport
der Maſchine auf den Berg; eine halbe Stunde
dauert er jedesmal.

Inzwiſchen iſt es Mittag geworden und der
Wind hat noch ein wenig aufgefriſcht. Nun
bin ich an der Reihe. Drei B-Flüge habe ich
bereits. Heute kann ich den vierten machen,
und dann noch einen: dann bin ich B-Flieger.
Und wenn ich die „B“, die Gleitflieger-
prüfung gemacht habe, dann geht es wei
ter zur zum erſten „Segel“ Flug Fünf
Minüten lang muß man dabei ſeinen Start
platz „überhöhen“ und anſchließend in Start
höhe landen.

Eigentlich sollte es die „B“ werden
Das wird noch eine Weile dauern, bis ich

ſoweit bin, wenn ja, wenn es nicht ein
mal glückt, hier, von der etwas niedriger ge
legenen „BStartſtelle“ aus die Bedingung
zu erfüllen Aber, das hat noch niemand
gemacht, und das wird wohl mit dieſer Ma
ſchine nicht gut möglich ſein, denn die S
Prüfung wird ſonſt mit einer Leiſtungs
maſchine, einem Grungu-Baby“, ge
flogen. Aber wenn der Wind mal reicht,
dann verſuche ich es jedenfalls!

Unter ſolchen Gedenken habe ich mich in
zwiſchen fertig gemacht für meinen Start.
Kameradenhände haben mich feſtgeſchnallt und
die Gurte angezogen. Jch habe unterdeſſen
mit dem Steuerknüppel und den Pedalen
nachgeprüft, ob die Steuerung in Ordnung iſt.
Das Gummiſtartſeil iſt an der Maſchine ein
gehängt. An ſeinen beiden Enden und am
Schwanz der Maſchine warten die Kameraden
auf das Kommando des Fluglehrers. Der
wendet ſich zunächſt noch einmal an mich:
„Alſo, was Du zu tun haſt, weißt Du ja! Flieg
i reren weit aus, der Wind iſt ziemlich

ark!“

Ueberraschendles Erlebnis

Auf das Kommando „Ausziehen!“ beginnt
die Startmannſchaft das Gummiſeil auszu
ziehen. „Laufen!“ tönt es ihr nach und bevor
noch das Seil bis zum äußerſten geſpannt iſt,
bekommt die Haltemannſchaft am Schwanz die
Anweiſung: „Los!“ Wenige Meter poltert
die Maſchine über den ſteinigen Ackerboden,
dann wird ſie durch die Spannkraft des Seiles
mit einer Geſchwindigkeit von 45 Kilometer je
Stunde in die Höhe geriſſen. Jch habe etwas
nachgedrückt, damit die Fahrt, auch nachdem
das Seil abgefallen iſt, erhalten bleibt. Schon
iſt die Maſchine in das Aufwindgebiet
des Hanges vorgeſtoßen. Jch gebe etwas
Seitenſteuer nach rechts, damit die Maſchine
möglichſt vor der Hangkante bleibt, wo der
Auftrieb am ſtärkſten iſt. Da iſt der Hang
ſchon zu Ende. Mit den Pedalen und dem
Steuerknüppel zwinge ich die „Kiſte“ in die
Schräglage und zur Umkehr.

Schon bin ich wieder an meiner Startſtelle
und habe noch keine Höhe verloren! Donner-
wetter, das iſt ja fabelhaft! Sollte
Jmmer wieder verſucht die Maſchine ſich in
den Wind zu ſtellen und ſich vom Hang zu ent
fernen. Aber hier beſtimme ich den Kurs!
Vor mir iſt im Hang eine Düſe. Durch ihre
Trichterwirkung ſoll hier der Aufwind noch
viel ſtärker ſein. Schon hat er mich erfaßt.
Jn Sekunden wird die Maſchine 10 15 Meter
hoch geworfen. Das Pfeifen und Heulen des
Windes in den Spanndrähten läßt bald wie
der etwas nach. Bis zur nächſten Düſe, da
beginnt das Spiel von neuem. Schon die
nächſte Bö, die die Maſchine mit ihrer gerin
gen Spannweite (12 Meter) ſchräglegt, beant
worte ich mit dem Querruder, unwillkürlich, ſo
wie es die Empfindung eingibt.

Der große Wurf gelungen
Auf 40—50 Meter über Hangkante, das ſind

170 Meter über der Talſohle, iſt die Maſchine
geklettert. Da bin ich an der Wendemarke,
1 Kilometer vom Startplatz und noch weiter
von der Ziellandungsflagge entfernt. Jetzt
muß ich zurückkehren. Wenn ich nur nicht in
der Kurve ſo viel an Höhe verliere, daß ich
„abſauſe“ und im Tal landen muß! Aber es
geht gut. Mit Kurs nach Norden überfliege
ich noch einmal die Oſthänge und Weinberge
mit ihren kleinen Häuschen. Hier und da hält
femand mit dem Hacken inne und blickt herauf.
Alles das ſehe ich jetzt ganz deutlich, ſeitdem
die Steuerbewegungen meine Aufmerkſamkeit
nicht mehr ſo erfordern. Nun bin ich ſchon
wieder in der Nähe des Startplatzes. Die
Kameraden ſind ein Stück entgegengelaufen.
Sie winken, ſchreien vielleicht auch etwas, ich
höre aber nur das Pfeifen des Windes.

Fünf Minuten müſſen eigentlich auch
um ſein. Nun kann ich landen. Mit Rücken
wind verlaſſe ich den Hang. Jn dem dahinter

liegenden Abwindfeld verliert die Maſchine
bald ihre Höhe und nach kurzer Zeit hat ſie
mit einem „Affenzahn“ aber „butterweich“
aufgeſetzt.

Da kommen ſchon die erſten Kameraden
heran. Noch ganz außer Atem ſtoßen ſie ihre
Glückwünſche hervor, faſt acht Minuten ſeien
geſtoppt, und der Fluglehrer? „Der ſtrahlt
wie in Primeltopp!“ ſagen ſie. Einer mimt
Fluglehrer und fragt: „Was hatten Sie für
einen Eindruck unterwegs?“ Nun: von der
Eleganz, die ich bisher bei anderen beobachtet,
habe ich in der Maſchine nicht viel gemerkt.
Jm Gegenteil: es hat mich tüchtig durch
geſchüttelt, aber trotzdem war es ſchön, unbe
ſchreiblich ſchön!

Thoubß-Holle Gaumeſsfer
Dreibahnenmeiſterſchaften der Kegler

Die erſten beiden Tage der Kegler-Gau
meiſterſchaften in Wernigerode brachten
als erſte Entſcheidung den neuen Dreibahnen
GauEinzelmeiſter in Thuß, Halle, der an
ſeinen Erfolg bei. den Bezirkskämpfen in Halle
anknüpfen und auch in Wernigerode mit faſt
demſelben Ergebnis den Sieger ſtellen konnte.
Er erzielte mit je 100 Kugeln auf Aſphalt 547,

Bohle 750, Schere 713, zuſammen mit 300
Kugeln 2010 Holz vor Schumann Halberſtadt
1998, Niehoff Wernigerode 1979, Franke Er
furt 1936 und Uhlig Mühlhauſen 1917 Holz.

Dagegen konnte Halberſtadt im Drei-
bahnenViererMannſchaftskampf die halliſchen
Vertreter knapp ſchlagen. Halberſtadt 7982,
Halle 7937, ferner Magdeburg 7911 und
Apolda 7596 Holz.

Alle übrigen Wettbewerbe ſind noch nicht
entſchieden, doch liegen ſchon hohe Ergebniſſe
vor, die aber am kommenden Sonnabend und
Sonntag überboten werden können.
zielte die halliſche Frauen-Vierer
ſtaffel auf Aſphalt 2197 Holz. Dieſelbe
Staffel bei den Männern erzielte nur als bis
heriges Höchſtergebnis Wernigerode mit 2195
Holz. Ein weiteres hohes Reſultat fiel bei
den Frauen-Einzelmeiſterinnen, Frau Klein
Apolda erzielte vor Frau Quentin
Halle 569 gegen 566 Holz.

Die bisherige Höchſtleiſtung bei den Einzel
meiſtern Männer erzielte bisher Knorr
Halle auf Schere, der mit 200 Kugeln 1446
Holz erzielte und damit den drei Startern am
kommenden Sonntag eine kaum zu über
bietende Vorlage geſtellt hat. Auf Bohle führt
Roſenbach Halle mit 1459 und auf
Aſphalt Stein Zeulenroda mit 1093 Holz:

Eine weitere gute Vorlage ſchaffte Altherr
Kummer Halle mit 687 Holz auf Schere.

Bei den Achtermannſchaften führt
auf Aſphalt Gera mit 4434 Holz vor Halle
mit 4273 Holz. Auf Bohle führt Halle mit
5749 Holz vor Gera mit 5443 Holz und auf
Schere legte Halle das glänzende Reſultat von
5580 Holz vor.

fHolſische Hochschulmejsterschaffen
leichtothletische Wettkämpfe und Spieſe auf cler Ziege wiese

Bei den diesjährigen Sommerwettkämpfen
der halliſchen Studentenſchaft macht
ſich trotz der bisher kurzen Zeit ihres Beſtehens
die neue Hochſchulſportordnung in er
freulichem Maße bemerkbar. Jmmer näher
kommt man dem Ziel, für das Jnſtitut und
Amt für Leibesübungen der Ani-
verſität ſeit mehreren Jahren unermüdlich
tätig ſind: Die ſportlichen Wettkämpfe zu
einem Höhepunkt des geſamten Hochſchullebens
auszugeſtalten.

Jn den vergangenen Jahren erfaßten die
Hochſchulmeiſterſchaften meiſt nur einen kleinen
Teil der geſamten Studierenden, es fehlte vor
allem bei der ſportlichen Ausbildung der
ſtudentiſchen Jugend, an der nötigen ſtagtlichen
Unterſtützung, ſo daß die wertvolle Arbeit des
Univerſitätsinſtitutes immer nur auf einzelne
Leiſtungsſportler und die „Turnphilologen“
ſich erſtreckte und der pflichtmäßige Sport
abſolut unzulänglich war.

Der Erlaß des preußiſchen Anterrichts
miniſteriums vom April 1934, der die
Sportpflicht aller Studierenden von zwei auf
drei Semeſter erweiterte, beſeitigte mit einem
Schlage die beſtehende Halbheit, zu der der
deutſche Hochſchulſport zuvor verurteilt war.
Die ſegensreichen Auswirkungen der neuen
Ausbildung beginnen ſich ſchon jetzt zu zeigen:
Eine Hebung des durchſchnittlichen körperlichen
Könnens, auch eine Zungahme der allgemeinen
körperlichen Betätigung überhaupt machen ſich
deutlich bemerkbar.

Es braucht kaum betont zu werden, daß nicht
allein die Hinzunahme eines weiteren Seme
ters dafür ausſchlaggebend iſt, ſondern vor
allem die weit gründlichere und umfaſſendere
Geſamtdurchbildung, der Studierenden der
Grundausbildung, die erſt der voll zu wür
digen verſteht, der die Unzulänglichkeit der
früheren zweiſemeſtrigen Ausbildung kennt.
An Stelle der früheren Freizügigkeit, durch die
der Uebungsbetrieb zerſplittert wurde, be

ſchränkt ſich die Grundausbildung auf die Kern
übungen, denn es kommt im heutigen Staate
nicht auf Spezialiſten an, ſondern auf ein ge
ſundes, ſtarkes Geſchlecht!

Für die morgigen leichtathletiſchen
Meiſterſchaften, die, wie alljährlich, von
Spielen und Vorführungen umrahmt werden,
ſind weit mehr Meldungen eingegangen, als in
früheren Semeſtern. Da auf Grund der er
zielten Leiſtungen die Mannſchaft der Uni-
verſität für die deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften in Jena aufgeſtellt wird, kann man
mit beſonderen Leiſtungen rechnen.

Einen Höhepunkt bilden der 100-Meter-Lauf,
der eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden hat
und in Abweſenheit des bekannten Sprinters
Stein, der in Freiburg weilt, völlig offen ſind.
Die beſten Ausſichten haben Becker, Müller
(beide Turnerſchaft Saxo-Thuringia), Thiel,
Reſtle, Schmidt (alle ATV Gothia), ſowie
Saretz (Turnerſchaft Straßburg Tübingen).
Ebenfalls offen ſind die 400, 1000 und
5000 Meter für die hauptſächlich Bauer
(Gothia), Müller (Saxo Thuringia), Zollmann
(Kameradſchaftshaus) zu nennen ſind wäh
rend im Hochſprung Püſter (Gothia) nicht
zu ſchlagen iſt.

Hartnäckige Kämpfe werden wie immer die
Staffeln bringen. Beſonders hervorzu
heben iſt das Zuſammentreffen der Got hen
mit den Turnerſchaftern über 4 X 100
Meter. Ueber 4 X 400 Meter kommt außer
dem Kameradſchafts haus vor allem
die Turnerſchaft Saxo-Thuringia
in Frage.

Auch bei den Studentinnen iſt eine
erfreuliche Beteiligung feſtzuſtellen. Für den
Fünfkampf (100 Meter, Hoch, Weitſprung,
Kugel, 2000 Meter) ſind zu nennen Frl.
RNieder, Prieren, Winkler, Weinhold, Franke,
die auch bei den Einzelkämpfen gute Ausſich
ten haben.

Festtagqe der Marine in Kiel

Sportliche Prüfungen im Schwimmen und Segeln für die Angehörigen der im Kieler Hafen
liegenden Schiffseinheiten der Kriegsmarine standen im Mittelpunkte des zweiten Tages
der Marine Volkswoche. Von der Regatta der Dingis hat hier die Kamera einen Augen-

blick fest gehalten.

So er

Kieler Woche
Norwegiſcher Sieg im Reichskanzler-Preis,

Die Wettfahrt der Kieler Woche 1935
wurde am Montag mit dem Rennen u
den „Preis des Reichskanzlers und
dem Preis des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda und dem „Preis
des Reichskriegsminiſters“ fortgeſetzt.

Auf der Außenbahn erweckte der Start der
raſſigen Jachten der SechsMeter-BKlaſſe im
Kampf um den „Preis des Reichskanzlers
an dem fünf Nationen beteiligt ſind, das
größte Jntereſſe. Hier fiel in der zweiten
Wettfahrt bereits die Entſcheidung Die
norwegiſche „White Lady von
H. A. Hartner geſteuert, die bereits die erſte
Wettfahrt gewonnen hatte, blieb auch diesmal
ſiegreich und gewann die Ehrengabe des
Führers.

Hollisches „Acht“- Radrennen
Die halliſche Sportwelt ſteht am 23. Juni

im Zeichen eines intereſſanten radſportlichen
Ereigniſſes. Der „RC Wanderfalke“ Halle
bringt wie in den vergangenen Jahren auch
diesmal wieder das „Acht-Rennen“ zum Aus
trag.

Eigenartig und beſonders intereſſant iſt
dieſes Radrennen deshalb zu nennen, weil eine

Besuchen Sie das interessconte

Prophete- Achter Rennen
am 23. Juni 1935. Start 7.30 Heicdepark

Strecke von 10,5 Kilometer Länge, die einer
Acht ſehr ähnelt, bis zu 12mal zu durchfahren
iſt. Dadurch iſt es den Radſportintereſſenten
möglich, größere Ausſchnitte des Rennens zu
verfolgen und die Kämpfe der Fahrer zu beob
achten. Auch viele andere, die bisher den
ſchönen und mannbaren Radſport nicht kennen
oder wenig Jntereſſe dafür aufgebracht haben,
ſollten ſich dieſe Gelegenheit, ein Straßenrad
rennen einmal genau beobachten zu können,
nicht entgehen laſſen. Zumal am Start und
Ziel in der Nähe des Heideparkes das
Publikum fortlaufend durch aufgeſtellte Laut
ſprecher über den Stand des Rennens unter
richtet wird.

Schöſerkompfspie/e
53 Schulen mit 819 Teilnehmern gemeldet

Nachdem der Meldetermin für die Mit
tel deutſchen Schülerkampfſpiele
vom 28. bis 30. Juni in Halle abgelaufen
iſt, ergibt ſich folgendes Bild: 53 Schulen
haben insgeſamt 819 Teilnehmer gemeldet,
das ſind 100 Teilnehmer mehr als im Vor
jahre.

Das Schwimmprogramm iſt durch
eine 3 mal 50 Meter Lagenſtaffel (Bruſt,
Rücken, Freiſtil) bereichert worden. Den
Abſchluß des Programmes bildet am Sonn
tag ein Handballwerbeſpiel zwiſchen
der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt
Zaumburs und der Städtiſchen Oberrealſchule
Halle.

Europa Schlußrunde im Davispokal
Vom 12. bis 14. Juli in Prag

Der Deutſche Tennisbund hat ſich
noch am Sonnabendabend mit dem Tennisver
band der Tſchechoſlowakei bezüglich des
Schlußſpiels der Europazone im Davispokal
in Verbindung geſetzt. Deutſchland und die
Tſchechoſlowakei vereinbarten, dies Treffen
vom 12. bis zum 14. Juli in Prag durch
zuführen.

Amtliche Bekanntmachungen
Deutſcher Fußball-Bund, Kreis 8 Saale.
Schiedsrichter- Prüfung. Die Schiedsrichterprüflinge

haben ſich am Sonntag, dem 23. Juni 1985, auf d
Eintrachtplatz, 14 Uhr, in Sportskleidung zwecks
legung der praktiſchen Prüfung einzufinden.

Am kommenden Sonnabend, dem 22. Juni 1085,
a Grpſe ſchaft im Je Es ſind folgendeſpielt die Kreismannſchaft in Deſſau. E Sohne

Spieler aufgeſtellt Kapfſer Goruſſia); g(Wackerd, Hoffmann (98); Mertin Gornſſich
Schulze (58), Marin (Ammendorf) GP Vacker),(Wackerd, Gabbert (NReumark), Acke (Waden,
Große (96), Reinsberger (Neumark); Erſatz
Behrend (Ammendorf).

Schuhe und Strümpfe ſind mitzubringen,vollſtändige Kleidung Abfahrt wird noch ln
gegeben. Abſagen bis ſpäteſtens Mittwoch an le

zeichneten. Rühle.
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

1. Betr. Spielverbot. Für Sonntag den t
beſteht für Jugend- und Knabenmannſchaft Spie
Die angeſetzten Pflichtſpiele ſind zu ſtreichen.

Torwart

TV2 Betr. Neumeldung von Jugendmannſchaſten ne
Bruckdorf meldet eine Jugendmannſchaft. Die ter
werden gebeten, Bruckdorf bei Spielabſchlüſſen zu uſtützen. Anſchrift: Exich Loreng, Bruckdorf (HalleLand)

AdolfHitlerStraße 7. SpCl.3. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften
Obhauſen zieht ſeine 1. Mannſchaft zurück. Vereine

4. Betr. Pfingſtjugendturnier. Salgende n ſt
wurden als Sieger des Turniers ermittelt. alle1. V Cröllwitz 2. Poſt-TSV, Reichsbahn
Klaſſe B: 1. Wacker, 2. 96, 3. KTV. denDie Vereine Wacker, Dieskau und Sqhaſſtar za
mir ſofort die Namen der herausgeſtellten e
Spielkführer der Wackermannſchaft exhält Whne Ge
warnung, da er den berausgeſtellten Spia Tuwis und
nehmigung ſpielen ließ Die Vereine ECrrue Aus
Wacker melden am Montag, dem 24. Junt, zw men der
ſtellung der Diplome für die Spieler die Ltſelbe geeinzelnen einſchließlich Erſatzmann, wenn derlewart.

ſpielt hat. Bormann, Kreisſp
Sporfvereins- Nachrichten

Halle.Halleſcher Fußball Verein Sportfreunde a end
Heute 19 Uhr Treffpunkt unſerer ſämtlich s wich

ecksund Knabenſpieler auf unſerem Sportplatz zwec

tiger Beſprechung. aſſen morGTV, Geſangsabteilung: Die zen müſſe
gen abend unbedingt vollgählig erſcheinen.

e
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Die Währungslage

Notenbankpräſidenten beraten

Am Sonntag fanden im Sitzungsſaal der
BJ3 aus Anlaß der 43. Verwalkungsrats
ſitzung vom Montag Vorbeſprechungen der
Notenbankpräſidenten ſtatt. Seit den letzten
Baſeler Sitzungen am 12. und 13. Mai iſt die
internationale Währungslageneuen Gefahren und Angriffen ausgeſetzt. Die
Notenbankpräſidenten nahmen deshalb Ge
legenheit, in dreiſtündiger Beratung ein
gehend die Situation zu erörtern. Der Gou
verneur der Bank von Frankreich be
tonte in längeren Ausführungen, daß die
Vollmachten, die die franzöſiſche Regierung
nun vom Parlament erhalten habe, geſtatten
dürften, das Budget auszugleichen und den
öffentlichen Kredit wieder herzuſtellen. Die
Regierung habe in dieſer Beziehung bereits
ihre Beſchlüſſe gefaßt.

eko Die internationale Wäh
rungsunſicherheit darf als ein bezeich
nendes Merkmal der gegenwärtigen Welt
marktlage angeſprochen werden. Sie verleiht
unſerem Jahrzehnt in wirtſchaftspolitiſcher
Hinſicht das Gepräge einer Kataſtrophenſtim
mung, die ſich über Ozeane und Kontinente
hinweg erſtreckt. Mit dem Verfall der Wäh
rungen verbindet ſich eine beiſpielloſe Zer
ſtörung des Welthandels, die ihren Urſprung
in den Folgen des Diktats von Verſailles hat.
Die Ausſaugung des mächtigen weltwirtſchaft
lichen Faktors Deutſchland und der egoiſtiſche,
verſchlagene Geiſt der zwiſchenſtaatlichen Wirt
ſchaftspolitik der Nachkriegszeit rächen ſich.
Man kann ebenſo wenig ein großes Volk metho
diſch aus dem internationalen Zuſammenhang
des Güteraustauſch verdrängen, wie ſchließlich
den Wahn erfüllt ſehen, daß es ſich durch
Währungsabwertungen auf Koſten anderer
Nationen gut leben läßt. Schwerſte Erſchütte
rungen ſind die durchaus natürlichen Folgen.

Die Direktoren der internationalen Noten
banken beraten gegenwärtig in Baſel die
Mittel, nach denen die Kriſis behoben werden
könnte, von der das britiſche Weltreich, Japan
und die nordamerikaniſche Union ebenſo wie
die europäiſchen Staaten betroffen ſind. Wie
der einmal ſoll eine internationale Konferenz
helfen. Man möchte auf ihr die wichtigſten
Währungsparitäten, Paris, London, Newyork
ſtabiliſieren und in ein feſtes Verhältnis zu
einander bringen. Mit anderen Worten: Die
Rückkehr zu dem Stande der erſten Deval-
vation wird für notwendig erachtet und die
Tatſache eines ſinnloſen deſtruktiven Leer
laufes im Kreiſe zugegeben. Das Rezept
nimmt ſich in der Theorie recht einfach aus.
Durch die Währungsſtabilität werden Preis
erhöhung erhofft, die neben Lohnſteigerungen,

Aufgaben des Brauereigewerbes
Brauereitagung in Hamburg Die Ausbildung des Nachwuchses

Die aus allen Teilen des Reiches ſtark be
ſuchte Reichstagung der Fachgruppe „Braue-
rei und Mälzerei“ in der Hauptberufs-
gruppe „Jngenieure und Techniker“ im Amt
für Berufserziehung der DAF und der
Techniſch wiſſenſchaftlichen Vereinigung des
Brauerei und MälzereiGewerbes wurde in
Hamburg in den Räumen des „Hauſes der
Deutſchen Arbeitsfront“ offiziell eröffnet.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies Reichs
fachgruppenleiter Bruno Wolffram be-
ſonders auf die Zukunftsaufgaben des
Brauereigewerbes hin. Beruflich wird
vor allem das eine Ziel angeſtrebt, aus dem
Brauereigewerbe wieder wie früher die alte
ſchöne Brauereizunft erwachſen zu laſſen.
Um endlich einmal ſtabile Gründlagen für den
Werdegang des Brauereitechnikers zu
ſchaffen, werden zur Zeit für den Nachwuchs
einheitliche Ausbildungsgrund-
lin i en ausgearbeitet. Jm Braugewerbe kann
nur einzig und allein der Führer eines Be
triebes ſein, der ſich durch jahrzehntelange
Praxis, die Vorausſetzungen zum Führen, das
Können, erworben hat. Noch in dieſem Jahr
werden die Richtlinien für die Aus bildung
der Lehrlinge herauskommen, damit eine
einheitliche gründliche Ausbildung gewähr-
leiſtet wird. Jn Zukunft wird auch die Frei
ſprechung der Lehrlinge, die eine
dreijährige Lehrzeit durchzumachen haben,
wieder zunftmäßig und in würdiger
Form erfolgen.

Die geſchaffene Austauſchſtelle für
junge Brauer dient gleichfalls für die
Ausbildung des Nachwuchſes. Jeder Brau
meiſter hat die Pflicht, ſeine jungen Brauer
bei der Austauſchſtelle anzumelden, denn es
wird ſpäter einmal von jedem, der zur Meiſter
prüfung ſchreitet, verlangt, daß er nicht nur
den Nachweis bringen kann, in verſchiedenen
Betrieben gearbeitet zu haben, ſondern daß er
ein tüchtiger Praktiker geworden iſt.

Anſchließend ſprach der Leiter des Sozial
amtes der DAF, Pg. Peppler, über die noch
zu löſenden Aufgaben der DAF, die zum Teil
allerdings erſt in Angriff genommen werden
können, wenn der Sieg in der Arbeitsſchlacht
endgültig errungen iſt. Was noch zu erreichen
iſt, kann auch heute nur durch Kampf er

reicht werden. Die geſchaffenen ſtabilen Ver
hältniſſe dürfen nicht dazu verleiten, ſich zur
Ruhe zu ſetzen. Hier und da noch vorhandene
zurückgebliebene Ruinen aus dem liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Zeitalter müſſen und werden ver
ſchwinden.

Jn dem zweiten Teil der Arbeitstagung
ſprach Dr. Heinrich Lüers, Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule in München, über den
heutigen Stand in der Brauereitechno
logie, wobei er in einem Rundgang durch
die Brauerei- Praxis auf viele Neuerungen
verwies. Es folgte ein Referat von Dipl.Jng.
Paul Kolbach von der Verſuchs und Lehr
anſtalt für Brauerei in Berlin über den
heutigen Stand der Eiweißfrage. Der
Redner ſchilderte in längeren Ausführungen,
wie die Eiweißfrage in den letzten Jahren von
den verſchiedenſten Seiten angepackt worden
iſt, daß manches geklärt worden iſt, daß aber
noch unendlich viel zu klären iſt. Darunter be
findet ſich eine große Anzahl von Problemen,
die nur durch regſte Zuſammenarbeit von
Wiſſenſchaft und Praxis zu löſen ſind.

Nira-Gesetz in Kraft getreten
Am Montag trat das neue Nira-Geſetz, das

die bisherigen NiraBefugniſſe erheblich ein
ſchränkt und nur ein ſtatiſtiſches und beratendes
Jnduſtrieamt übrig läßt, in Kraft.

Rooſevelts großzügiger Verſuch, die Privat
wirtſchaft durch eine Verbindung von gilden
mäßiger Selbſtverwaltung und behördlicher
Kontrolle in geregelte Bahnen zu leiten, um
dadurch die ſelbſtmörderiſche Konkurrenz aus
zumerzen und die Arbeitsloſigkeit zu beheben,
iſt damit nach zweijähriger Dauer zu Ende
gegangen. Zu den vielen Kritiken an dem
Eingriff in den freien Handel, den Rooſevelt
durch die Nira vornahm, geſellte ſich auch das
Oberſte Bundesgericht, das entſchied, daß das
Weiße Haus ſich nicht um die Verhältniſſe in
den Einzelſtaaten kümmern ſolle. Das neue
NiraSyſtem gibt Rooſevelt die Möglichkeit,
im nächſten Jahr, falls das amerikaniſche
Volk. wie er hofft, ihm bei den Präſidenten
wahlen recht gibt, ein neues reformiertes
NiraSyſtem aufzubauen, da inzwiſchen die
Statiſtiken über die Ergebniſſe der Arbeiten
des alten NiraAmtes aufgeſtellt und aus
gewertet werden können.

Nr. 148

Rinder, 6 Kälber, 107 Schafe, 118 Schweine Preife?
Ochſen 1. 42, 2. 40-42. Bullen 1. 42, 2. 40-42,

Kühe 1. 42, 2. 38 3. 32 36, 2481-3. 36—39.
Färſen 1. 42, 2. 38-41, 3. 33-35. Kälber, Sonderklaſſe
70--90, andere Kälber 1. 58—62, 2. 51-66, 3. 44--409,
4. 32-43. Lämmer, Hammel ünd Schafe 1. 47—48,
2 45-—48, 3. 45-148, 4. 40--44, 5. 40 44, 6. 35 39.
Schweine 1. 50—52, 2, 50-52, 3. 49 53, 4. 48 651,
5. 46-49; Sauen 45—-49. Geſchäftsgang: Rinder flott,
Kälber mittel, Schafe und Schweine güt. Ueberſtand:
4 Rinder, 2 Bullen, 2 Kühe, 37 Schafe, 30 Schweine.
Rinder geteilt: 2 Ochſen, 5 Bullen, 8 Kühe.

Krefelder Spargelmarkt
Jnfolge geringer Zufuhren und guter Nachfrage

zogen die Spargelpreiſe nicht unerheblich an. Es zeigte
ſich deutlich, daß die diesjährige Ernte weit hinter den
Erwartungen zurückbleibt. Der Bedarf konnte ſo an
den verſchiedenſten Bedarfsſorten nicht ganz gedeckt
werden. Man notierte je Ztr. in Weſtdeutſchland bzw.
in Krefeld für: 1. Sortierung 38—-40 2. Sortierung
32—-35 3. Sortierung 28-30 Und Suppenſpargel

Von Walbeck lagen Notierungen nicht vor.

Hallescher Schlachtviehmarkt
vom 17. Juni 1935
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Für 1 Ztr. Lebendgew.. RM. Für 1 Ztr. Lebendgew.! RM.

Rinder: Lämmer, HammelOchſen: u. Schafe:vollfl. ausgemäſt. Lämmer u. Hammel
höchſt. Schlachtw. 42 beſte Maſtlämmer

ſonſtige vollfleiſch. 1. Stallmaſtläm. 45-46
fleiſchige 2. Holſt. Weidegering genährte maſtlämmer 40-44
Bullen: beſte jg. Maſtham.tüng. vollfletſchige 1. Stallmaſtham. 37—422. Weidemaſtham.

mittl. Maſtlämmer
höchſt. Schlachtw. 42

ſonſt. vollfleiſchige
od. ausgemäſtete S u. ält. Maſtham. 34—89

fleiſchige geringere Lämmergering genährte u. Hammel

übe: Schafe:tüng. vollfleiſchige n Schafe 86
n nteceige 40 mittlere Schafe
onſt. vollfle er perten S eringe Svate S

fleiſchige 30-3 Schweine:gering genährte 18 29
S über 300Färſen (Kalbinnen) SchweinePfd. Lebendgew.en achen 42 t an.vollfleiſchige s vollfl. Schweine 52

fleiſchige 35-87 vollfl. Schweinegering genährte ca. endete 49—81

S e Pfdäßig c ca. 4e e Lebendgewicht 47—80
ler ca. 160-200 Pfd.Kälber: Lebendgewicht 46-—49

Sonderkl.: Doppel
lender beſt. Maſt

Andere Kälber:
beſte Maſt- und

fleiſch. Schweine:
ca. 120--160 Pfd.

Lebendgewicht

Saugkälber 55-61 unter 120 Pfund
mittlere Maſt u. Lebendgewicht

Saugkälber 45-53 Sauen:
geringere Saugk. 38-44 fette Speckſauen 46
geringe Kälber 29-86 l andere Sauen S

Auftrieb: 200 Rinder, darunter: 26 Ochſen,
53 Bullen, 96 Kühe, 20 Färſen, 5 Freſſer; 227 Kälber;
154 Schafe; 1062 Schweine: zum Schlachthof direkt
4 Ochſen, 25 Bullen, 72 Kühe, 22 Kälber, 77 Schafe,
216 Schweine. Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber
langſam, Schafe gut,

AmktlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Halle

Schweine glatt.
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Umsatzbelebung im Eisenwarenhandel
Schädliche Konkurrenz der Einheitspreisgeschäfte

Der Jahresbericht des VDE geht ſehr aus
führlich auf die Lage des Eiſenwaren-
handels im Jahre 1934 ein. Nach Wür-
digung der durch die im weiteren Verfolg der
national ſozialiſtiſchen Umwälzung gegebenen
Maßnahmen wird feſtgeſtellt, daß die macht-
volle Belebung der Geſamtwirtſchaft auf dem
Eiſenwarenhandel die dringend notwendige
Umſatzbelebung mit durchſchnitt-
lich etwa 2s Prozent des Vorjahrs-
umſatzes brachte. Verſtehen müſſe man,
daß das Tempo der Förderung mittelſtändi
ſcher Wirtſchaftspolitik durch Hemmungen
mancherlei Art, wie ſie die Folgen wirtſchaft
licher Fehlführung der Vergangenheit mit ſich
bringen, diktiert werde. Fach handels
fremde Vertriebsformen wie Waren
häuſer und Einheitspreisgeſchäfte
jetzt auf Anhieb ſtillzulegen, ſei z. B. nicht
möglich. Die Geſchäftsbelebung im Eiſen
warenhandel war auch keine gleich
mäßige, da er vom Baumarkt abhängig
iſt. Baubegünſtigte Landesteile zeigten daher
eine ſtärkere Belebung des Eiſenwarenhan
dels, doch wirkte ſich die Belebung des Pri-
vatbaumarktes durch Bauzuſchüſſe überall
gleich günſtig aus. Die Eheſtandsdar-
lehen begünſtigten das Hausratsgeſchäft,
dürften aber vornehmlich dem Möbelhandel
zugutegekommen ſein. Bauzuſchüſſe ge
ſtatteten manchem Eiſenwarenhändler drin
gend notwendige Jnſtandſetzungen und Moder-
niſierungen der Verkaufsſtätten. Die Lager
haltung nahm zu. Solidität und An-
ſpruchsloſigkeit des Eiſenwarenhändlers haben
den Stand trotz ſchwerer Subſtanzverluſte ver
hältnismäßig flüſſig erhalten. Lagerauf
füllung war deshalb möglich trotz immer noch
ſchwacher Verbraucherkaufkraft. Allerdings
nahm mit der Umſatzzunahme der Ver
dienſt zufolge Beſchränkung der Handels-
ſpanne vielfach nicht zu.

Dringend erwünſcht ſei die Bekämpfung
unlauteren Geſchäftsgebarens
durch ſchärferes Durchgreifen auf geſetzlichem
und ehrengerichtlichem Wege.

Der Jahresbericht befaßt ſich dann ein
gehend mit der Aufbauarbeit und den Per
ſonenveränderungen im Zuſammenhang mit
der Neuordnung des wirtſchaftlichen Aufbaues.
Die Aufforderung zur Pflichtanmel-
dung wurde Ende 1934 an etwa 15 000 Eiſen
warenhandeltreibende verſandt.

Der Bericht erwähnt weiter die Bemühun
gen und Anſtrengungen, um dem deutſchen

Wirtschaftliche Rundschau
Aufgaben der Preisüberwachung. Jm

Rahmen des Reichshandwerkertages
begann zu Frankfurt die Arbeitstagung
des deutſchen Handwerks. Als erſter
Redner ſprach Dr. Goerdeler über „Wege
und Aufgaben der Preisüber-wachung“ und führte unter anderem etwa
aus: Eine Preisüberwachung iſt aus verſchie
denen Gründen notwendig. Zunächſt ſoll ſie
dafür ſorgen, daß die von der Reichsregierung
eingeſetzten großen Mittel der Arbeitsbeſchaf
fung nicht fehlgeleitet werden. Denn die durch
die Arbeitsbeſchaffung ſteigende Nachfrage
könnte zu Preiserhöhungen Anlaß bieten. Es
iſt aber meine Aufgabe, dem vorzubeugen.

Die Preiſe zur Zeit ſich ſelbſt zu überlaſſen,
wird nicht möglich ſein. Nicht der Höchſt,
Mindeſt vder Feſtpreis iſt das Jdeal, ſondern
der gerechte Preis, in dem alle Unkoſten ent
halten ſind, die bei der handwerklichen
Leiſtung entſtehen.

Die Wirtſchaftsgruppe Privatverſicherung
tritt am 21. Juni 1935 in Dresden zur erſten
Tagung ſeit ihrer Gründung zuſammen. Dieſe
Tagung wird beſonders den gemeinſamen Auf-
gaben der Privatverſicherung im Dienſte
der Sicherung von Volk und Wirt
ſchaft gewidmet ſein.

Der Paſſagierverkehr der Hapag hat ſich
während der erſten fünf Monate dieſes Jahres
ſtark aufwärts entwickelt.

Der Poſtſcheckverkehr im Mai. Die Zahl
der Poſtſcheckkonten iſt im Mai um 1241 auf
1057 697 geſtiegen. Auf dieſen Konten wur
den bei 67,4 Millionen Buchungen 10301 Mil
lionen L umgeſetzt; davon ſind 8521 Millionen
oder 82,7 v. H. bargeldlos beglichen worden.
Das Guthaben auf den Poſtſcheckkonten betrug
am Monatsende 548,7 Millionen im
Monatsdurchſchnitt 577,4 Millionen A.

Altbeſitz von Wertpapieren. Jn zahlreichen Deviſen
beſtimmungen haben diejenigen Wertpapiere, die vor
dem 15. April 1932 im Eigentum des Ausländers
ſtanden (Altbeſitz), eine beſondere Behandlung erfahren.
Die Wirtſchaftsgruppe Privates Bankgewerbe weiſt in
einem Rundſchreiben an ihre Mitglieder nochmals
darauf hin, daß auch ſolche Wertpapiere als Alt
beſitz im Sinne der Deviſenbeſtimmungen zu be
urteilen ſind, die nach dem 15. April 1932 aus Er
trägen von Wertpapieren erworben worden ſind, die
dem ausländiſchen Eigentümer bereits vor dem ge
nannten Stichtage gehört haben. Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung hat dies Schreiben
vom 7. Juni 1935. Dev A 34 103/35 beſtätigt.

Sieg deutscher Qualitätsarbeit
Umfangreicher belgiſcher Auftrag.

Jn Brüſſel wird in nächſter Zeit das
Hoſpital St. Pierre neu eröffnet, das nach den
neueſten Geſichtspunkten erbaut iſt. Wie wir
erfahren, iſt es der Württembergiſchen
Metallwarenfabrik in Geislingen
Steige gelungen, gegen zahlreiche ſcharfe Kon
kurrenz; einen umfang reichen Auf
trag für dieſes Hoſpital zu erlangen. Es
handelt ſich um die Lieferung der geſamten
Küchengeräte einſchließlich Speiſeträgern,
Transportkannen uſw. in Cromargan,
dem Kruppſchen, roſtfreien V2AEdelſtahl.
Das iſt ein weiterer Beweis dafür, daß das
Ausland deutſche Waren aufnimmt, wenn es
wirklich Qualitätsarbeit braucht.

Eiſenwarenhandel gegenüber überſteigerten
Anſprüchen des Hand werks ſeinen Beſitz
ſtand zu erhalten. Die Geſundung des Hand
werkes begrüße der Eiſenwarenhändler ſach
lich und ideell. Die aus dem Gärungsprozeß
der Neuorganiſation zu erklärenden Gegenſätze
traten insbeſondere auch in den Gas und
Elektrogemeinſchaften in Erſcheinung.
Es bedurfte einer mühevollen Kleinarbeit, des
VDE, die Beteiligung des Fachhandels als
gleichberechtigtes Mitglied in dieſen Gemein-
ſchaften herbeizuführen. Die den Fachhandel
zunehmend in den Vorjahren gefährdende
machtvolle Entwicklung der Waren
häuſer iſt abgedämmt, mit Sorge er-
fülle den Eiſenwarenhandel die Entwicklung
der Einheitspreisgeſchäfte. Zu
nehmend entwickelte ſich auch der Vertrieb

über Verſandgeſchäfte, wodurch ins
beſondere die ländlichen Geſchäfte geſchädigt
werden. Aber auch ſtädtiſche einſchlägige Fach
geſchäfte empfinden zunehmend dieſe Kon
kurrenz. Der Eiſenwarenhandel werde in erſter
Linie aus eigener Kraft heraus dieſer Kon
kurrenz zu begegnen wiſſen müſſen. Die Ver
bindung zur einſchlägigen Jnduſtrie wurde
fortlaufend gepflegt; die dem Fachhandel er
möglichte Verdienſtſpanne ſei allerdings in
manchen Fabrikaten als unzulänglich zu be
zeichnen. Auf die Dauer könne der Eiſen
warenhandel in manchen Artikeln eine
Marktregelung nicht entbehren. Direkt-
lieferungen an kleine und kleinſte Verbraucher
ſeitens mancher Jnduſtrien waren in 1934 eine
ſchwere Belaſtung des Eiſenwareneinzelhandels.

USA zu neuen Verhandlungen bereit
Vor deutsch-amerikanischen Handelsvertragsergänzungen

Drahtbericht unserer

Bei der im vorigen Jahr ausgeſprochenen
Kündigung des Handelsvertrages mit den
Vereinigten Staaten hat Deutſchland ſchon
erklärt, daß ſich ſeine Abänderungswünſche auf
den Artikel 7 des Vertrages von 1923 be
zögen, in dem die Meiſtbegünſtigung s
klauſel enthalten war.

Die Meiſtbegünſtigungsbeſtimmung wirkte ſich
gerade in dieſem Falle beſonders unangenehm
für uns aus. Während Deutſchland mit zahl
reichen Ländern Handelsverträge mit Tarif
vereinba rungen abgeſchloſſen hat, deren
Vorteile auf Grund der Meiſtbegünſtigung
mühelos den Vereinigten Staatenzuftelen, haben die Vereinigten Staaten
bis vor kurzem an einer autonomen Hoch
ſchutzzollpolitik, die jegliche vertrag
liche Tarifbindungen ablehnte, feſtgehalten,
ſo daß Deutſchland keine indirekten Verbeſſe
rungen tariflicher Art zufallen konnten. Nun
mehr haben in dieſen Tagen Deutſchland und
die Vereinigten Staaten ein Abkommen unter
zeichnet, das den alten Vertrag von 1923
aufrecht erhält mit der alleinigen Ausnahme
des Artikels 7, der im November dieſes
Jahres, einen Monat nach Außerkrafttreten
des alten Vertrages, ſeine Gültigkeit verliert.
Es iſt erfreulich, daß damit eine Fort
ſetzung des vertraglichen Verhält
niſſes mit USA über den 13. Oktober
hinaus feſtſteht. Andererſeits iſt aber natur
gemäß ein Vertrag von begrenzter Be
deutung, in dem eigentliche Beſtimmungen
über den Warenverkehr fehlen. Man
muß daher die Aufnahme von neuen Ver
handlungen für die nächſten Monate erwarten.
Die Amerikaner haben jetzt erneut ihre Bereit-
ſchaft zu derartigen Verhandlungen erklärt.

Jetzt liegt auch der Tatbeſtand vor, daß
Amerika gegenüber anderen Ländern aus
ſeiner früheren Reſerveſtellung herausgegangen
iſt und mit dieſen Handelsverträge abge
ſchloſſen hat, die aus dem bisherigen Rahmen
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der traditionellen Handelspolitik Amerikas
herausfallen. Für Deutſchland ſind in dieſer
Beziehung vor allem die Abmachungen mit
Belgien und Schweden von Intereſſe
Jn den Verträgen mit beiden Ländern hat ſich
die amerikaniſche Regierung im Gegenſatz zu
ihrer früheren Praxis zu Zollermäßi-
gungen und Zollabfindungen bereit
gefunden, und zwar in einem recht erheblichen
Umfange. Dieſe Zugeſtändniſſe wurden vor
allem auch auf dem Gebiete der eiſen-
ſchaffenden und verarbeitenden
Jnduſtrie gemacht, alſo gegenüber Erzeug-
niſſen, in denen auch Deutſchland über Export
fähigkeit gegenüber Amerika verfügt. Mit
weiteren europäiſchen Ländern ſcheinen die
Vereinigten Staaten in ausſichtsreichen Ver
handlungen zu ſtehen.

Man kann aus dieſen Vorgängen den
Schluß ziehen, daß die Aufgeſchloſſenheit der
Vereinigten Staaten für Verhand
lungen auf der Grundlage der
Gegenſeitigkeit gewachſen iſt. Nur auf
dieſer Grundlage iſt es möglich, auch zwiſchen
Deutſchland und Amerika einen auf die Dauer
entwicklungsfähigen Ausgleich zu finden.

Gegenwärtig hält ſich der Handelsverkehr
zwiſchen den Vereinigten Staaten und
uns auf einem Tiefpunkt, der in der
Geſchichte der beiderſeitigen Beziehungen

einzigartig daſteht.

Jmmerhin iſt auf dieſem Tiefpunkt unter
dem Druck der Verhältniſſe ein ungefährer
Ausgleich der Handelsbilanz erzielt,
und ſomit liegt vielleicht ein Ausgangspunkt
vor, um beide Seiten der Handelsbilanz zur
gleichmäßigen Ausweitung zu bringen; denn
Handelsbilanzdefizite im früheren Umfange
kann ſich das Schuldnerland Deutſchland
gegenüber dem Gläubigerland Amerika nie
mehr leiſten.

für Gemeindeprüfungen
Staatssekretär Grauert über die Aufgaben der Gemeindeprüfungen

Die „Erſte Wirtſchaftsprüfer-
woche für Gemeindeprüfungen“,
die vom 17. bis 22. Juni vom Jnſtitut für
Wirtſchaftsprüfer und der Verwaltungs
akademie veranſtaltet wird, wurde Montag
vormittag in der Berliner Singakademie er
öffnet. An der Schulungstagung nahmen
mehr als 300 Wirtſchaftsprüfer und Reviſions
beamte des Staates und der Gemeinden aus
dem ganzen Reiche teil.

Den erſten Vortrag des Tagungsprogramms
hielt Staatsſekretär Dr. Grauert über
„Staatsanforderungen an die Ge
meindeprüfungen“.

Der Staatsſekretär gab zunächſt einleitend
einen Ueberblick über die Entwicklung der Ge
meindeprüfung und den rechtlichen Zuſtand,
den der nationalſozialiſtiſche Staat auf dieſem
Gebiet bei der Machtübernahme angetroffen
hatte. Er wies darauf hin, wie das preußiſche
Gemeindefinanzgeſetz, das inzwiſchen durch die
Reichsgemeindeordnung abgelöſt worden iſt,
die erſte grundlegende Entſcheidung maßgebend
beſtimmt habe. Die Staatsführung ſei der
Volks gemeinſchaft dafür verantwortlich, daß
die Verwaltung der dem Staat eingegliederten
Körperſchaften federzeit nach den Grundſätzen
gewiſſenhafter Sparſamkeit, höch
ſter Wirtſchaft lichkeit und unbe
dingter Sauberkeit geführt wird. Esbedarf, ſo führte Staatsſekretär Grauert aus,
keiner näheren Begründung. daß der Staat
dieſe verantwortungsvolle Aufgabe nur er
füllen und den Leiter der Gemeinde entlaſten
kann, wenn eine ausreichende Gemeinde
prüfung ihm die Grundlagen für ſeine Ent
ſcheidung geliefert hat. Der Vortragende
zählte dann im einzelnen die Forderungen
auf. die der Staat in einer Reihe von grund
ſätzlichen Fragen an die Gemeindeprüfungſſtellt.

„Die Gemeindeprüfung“, ſo fuhr Staats
ſekretär Grauert fort, „ſoll in der Sphäre, die
man den freien Bereich der Selbſtverwaltung
nennen könnte, Berater der Gemein
den ſein. Hier eröffnet ſich für die Gemeinde
prüfung ein Gebiet reicher, fruchtbarer Er
fahrungsvermittlung. Die Gemeindeprüfung
ſoll alſo über die Lieferung zuverläſſiger
Grundlagen, die der Staat für die ſogenannte
Entlaſtung braucht, den Gemeinden Erkennt
niſſe vermitteln, die nur aus einer intenſiven

überörtlichen Betrachtung gewonnen werden
können, die jedoch die Gemeinde alsdann ſelbſt
für das gemeindliche Leben fruchtbar macht.
Es iſt klar, daß dieſe Ziele nur von einer
Prüfungseinrichtung erreicht werden können,
die von höchſter Leiſtung und Verantwortung
getragen iſt.“ Jn den weiteren Vorträgen
der Woche werden alle einſchlägigen politiſchen
und verfaſſungsrechtlichen Grundlagen des Ge
meindeprüfungsweſens behandelt.

Auslandsnachrichten
Einziehung des Silbergeldes in Jtalien
Das italieniſche Reichsgeſetzblatt veröffent

licht einen Erlaß, durch den der italieniſche
Finanzminiſter zur Einziehung des gegen
wärtig in Jtalien in Umlauf befindlichen
Silbergeldes und zur Ausgabe von ent
ſprechendem Papiergeld ermächtigt wird.
Die in der nächſten Zeit einzuziehenden Sil
bermünzen ſollen eine weitere Metall
deckung für das italieniſche Papiergeld
bilden. Ein Zeitpunkt für die Einziehung
des Silbergeldes wird noch nicht angegeben,
jedoch werden auf Nichtbeachtung der Beſtim
mungen des Finanzminiſters größere Geld
ſtrafen geſetzt.

Ausfuhrkreditabkommen zwiſchen Jtalien
und den Sowjets

Jn Rom erfolgte die Anterzeichnung eines
Bürgſchaftsabkommens für die Ausfuhr-
kredite zwiſchen dem italieniſchen
Staat und der Sowjetunion. Das Ab
kommen wurde unterzeichnet von Muſſo
lini, dem Botſchafter der Sowjetunion und
dem Handelsattaché der Sowjetbotſchaft. Dieſes
Handelsabkommen wurde in Uebereinſtimmung
mit den bereits früher zwiſchen den beiden
Mächten geſchloſſenen unterzeichnet und ſoll
dazu beitragen, den Handelsaustauſch zwiſchen
Jtalien und Sowjetrußland, der ſich während
der letzten Jahre zur beiderſeitigen Befriedi
gung entwickelt hatte, weiterhin günſtig zu
beeinfluſſen

Deutscher
Handwerksgeist

eko. Der Tagung des deutſchen Handwerke
in Frankfurt am Main kommt eine Bedeutun
zu, die weit über den Rahmen einer bloßen
Zuſammenkunft eines beruflichen Stande
hinausgeht. Meiſter, Geſellen und Lehrlinge
aus allen Gauen des Reiches haben ſich viel
mehr verſammelt, um den Lebenswillen des
Handwerks nach den Zeiten des marriſtiſchen
Verfalls zu bekunden und ein feierliches Be
kenntnis für den Dienſt an der Volksgemein
ſchaft abzulegen. Darüber hinaus aber gibt
der Reichshandwerkertag Zeugnis vom wieder
erwachten, alten deutſchen Handwerksgeiſte,
Ehrbarkeit und hohes berufliches
Können prägen dem Stande im Dritten
Reich die charakteriſtiſchen Merkmale auf.

Die Aufgaben, deren Erfüllung dem Hand
werk durch den Nationalſozialismus ge
ſtellt ſind, laſſen ſich nur bewätltigen
wenn aus der Zerſplitterung der einzelnen
Gruppen ein einheitliches Ganzes wächſt. Darum
war es denn auch vor zweieinhalb Jahren
die erſte Aufgabe der Führung, eine organi
ſatoriſche Zuſammenfaſſung der Kräfte des
geſamten Handwerks zu ſchaffen. Das Reichs
geſetz vom 27. November 1933 leitete die neue
Entwicklung durch die Errichtung der Reichs
innungsverbände ein. Damit vollzog
ſich die fachliche Gliederung der Reichsgruppe
Handwerk. Den weiteren ſtändiſchen Aufbau des
Handwerks innerhalb der Wirtſchaft veranker
ten eine Anzahl notwendiger Geſetze und
Verordnungen. So iſt der Handwerkerſtand
innerhalb weniger Jahre zur geſchloſſenen
wirtſchaftlichen Einheit geworden, die aber
keineswegs in zunftmäßiger Abkapſelung
eigennützigen Jntereſſen zuſtrebt, ſondern dem
Volke zu dienen gewillt iſt. Erſte Beſtimmung
des Handwerks wird ſtets die Wertarbeit
ſein, die über den Binnenmarkt hinaus die
Welt erobert und beweiſt, was deutſcher Hände
Arbeit aus totem Stoff an hohen Werten zu
ſchaffen vermag.

Gerade in der Gegenwart, da die Aus
fuhrſteigerung das dringendſte Gebot
der Stunde iſt, wird vom Handwerk der Ein
ſatz allen Könnens gefordert, um den Platz auf
dem Weltmarkte zu behaupten und weiter aus
zubauen. Die Einrichtung der Ausfuhr-
förderungsſtelle in Leipzig hilft,
den handwerklichen Export zu zentraliſieren,
zu leiten und den Meiſter zu beraten.

Zweifelsohne bedingt die Bewältigung
dieſer Aufgaben eine berufliche Ausleſe und
hochwertige Schulung. Die Neuordnung der
Meiſterprüfung ſowie eine gründliche Fachaus
bildung der Lehrlinge und Geſellen werden
eine erhöhte Leiſtungsſteigerung des deutſchen
Handwerks fördern.

Andererſeits hatte der nationalſozialiſtiſche
Staat die Sorge der wirtſchaftlichen Beſſer
ſtellung des Handwerks durch großzügige
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen übernommen.
Während in den Jahren bis zur Machtüber-
nahme Adolf Hitlers Mittelſtand und Hand
werk durch den Marxismus ſyſtematiſch ver
nichtet wurden, weil das rote Syſtem die
Maſſen eines „Proletariats“ zum Beweiſe für
ſeine eigene Notwendigkeit brauchte, ſichert
der Nationalſozialismus dem kapitalarmen
Handwerk durch umfangreiche Aufträge der
öffentlichen Hand die Exiſtenz. Das Hand
werk findet durch den Bau der Reichs
autobahnen, durch Heereslieferungen und
ebenſo durch die private Jnduſtrie in allen
Zweigen planvolle Beſchäftigung. Liefe
rungsgenoſſenſchaften ſorgen durch
Kreditgewährung dafür, daß gerade auch die
finanziell ſchwachgeſtellten Meiſter den Wirt
ſchaftsbedarf erfüllen können.

Da nun das deutſche Handwerksgebäude
organiſatoriſch ſteht und die Anſätze zur wirt
ſchaftlichen Geſundung der handwerklichen Be
triebsformen gegeben ſind, fällt es dem Hand
werk zu, auf dieſem Fundament weiter im
nationalſozialiſtiſchen Geiſte zu bauen Die
Tagung in Frankfurt führte die Handwerker
ſchaft zur Vertiefung dieſes Geiſtes und zur
Ehrung deutſcher Meiſterhände zuſammen. Sie
ſteht im Zeichen der Erfüllung alter For
derungen der Handwerkerſchaft nach Pflicht
organiſation und Befähigungsnachweis. Zu
ſammen mit der Sorge um das Bauern
tum bildet die Pflege des Handwerks
ein Kernſtück nationalſozialiſtiſcher Aufbau
arbeit. Fleiß und Können werden die
Leiſtungen der deutſchen Meiſter künftig wie
in den Zeiten der handwerklichen Blüte
auszeichnen.

Unternehmungen
ebensverſicherungBarmenig 25 eichnamigenDer Leipziger Verein

a. G., der eine Schweſtergeſellfchaft der gleichna rePrivat Krankenverſicherung iſt, ab a en
5 7 v z ſe gejahr 1934 die erſten 100 Mill. X ſelbſt a Heltogugang

Derüberſchreiten.Verſicherungsbeſtandes
A.betrug 18,55 (i. V. 18,23) Mill.

die Tatſache, de
Beſſerung der wirt
die beſonderen Ma
zeitige Abgang
gegangen iſt. Der

ahmen der 8
über dem Vorja
Endbeſtand einſchl.

deckung übernommenen Verſicherungen teits31. Dezember 1934 200,46 Mill. Sterdhenden
gewinn betrug 55,5 v. H. der zur ung iſt gegen
Mittel. Der aus Kapitalanlagen ers Zins er.le

zwar vone Beſtand entüber dem Vorjahr geſunken, und
erſuchungauf 5,57 v. H. Vom ſelbſt abgeſchloſſenen

fallen auf Verſicherungen ohne ärztliche re Mill.
77,23 Mill. mit ärgtlicher Unterſuchung
Mark. Der erzielte Reingewinn von a455 00 wird nach den Grundſätzen des
rungsvereins a. G. an die Mitglieder m t
verteilt. Die Gewinnrückkage der Verſicherten nſtlichen
auf 1,94 Mill. angewachſfen. In der legte Rech
Mitgliederver ſammlung wurde der vorge egt
nungsabſchluß genehmigt
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